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Hat Englands Ministerpräsident die Führerrede gelesen?

Chamberlain unbelehrbar
Der britiſche Premier wagt zu behaupten, daß das Vertrauen zu Deutſchland in der Welt

zerſtört ſei England geht mit Sowjetrußland im Kampf gegen das Dritte Reich zuſammen

London, 3. April. Der britiſche Premier
miniſter hielt am Montag vor dem Unterhaus
eine Rede, in der er im weſentlichen ſeine
alten Behguptungen wiederholte und erklärte,
daß ſeine Erklärung vom vorigen Freitag
„eine neue Epoche in der britiſchen Außen
politik“ einleite. Die Erklärung beſchränke
ſich nicht auf einen einzigen Grenzabſchnitt,
ſondern erſtrecke ſich auch auf die großen
Dinge, die hinter einem Grenzabſchnitt liegen
könnten. Wenn Polen wirklich vedroht
werde, ſei kein Zweifel, daß das polniſche
Volk Widerſtand leiſten würde. In dieſem
Falle bedente die britiſche Erklärung, daß
Frankreich und England ihm ſo
fort zu Hilfe eilen würden.

Das Vertrauen in der Welt ſei
völlig zerſtsrit. Dies habe die britiſche
Regierung gezwungen, eine neue Politik zu
beginnen, die zum erſten Male am Freitag
angedeutet worden ſei. Er wolle keineswegs
behaupten, daß eine deutſche Drohung amtlich
ausgeſprochen worden ſei. Aber es ſei keine
Uebertreibung, wenn er erkläre, daß die
öffentliche Meinung in der ganzen Welt aufs
tiefſte ſchoktert und alarmiert worden ſei.
Großbritannien ſei nunmehr von einem Ende
bis zum anderen Ende in der Ueberzeugung
An nenden daß es ſeine Haltung klarſtellen
müſſe

Es gebe aber keinerlei Bedrohung Deutſch
lands, ſolange Deutſchland ein guter Nachbar
bleibe. Er habe nicht die Abſicht oder den
Wunſch, das große deutſche Volk anders zu
behandeln, als er wünſche, daß man das
britiſche Volk behandele. Er habe den Han

delsbeſprechungen mit Deutſchland mit größ
ter Hoffnung entgegengeſehen, aber das Ver
trauen ſei ſo ſchwer erſchüttert worden, daß
es nicht leicht wiederhergeſtellt werden könne.
Die britiſche Regierung habe daher die Lage
erneut überprüfen müſſen. Großbritannien
übernehme nunmehr beſondere Verpflich
tungen. Chamberlain verſtieg ſich dann zu
der Behauptung, daß, wenn Deutſchland dieſe
ſeine Politik fortſetzen ſollte, Polen nicht
das einzige Land bleiben würde, das

ſich in Gefahr befinde Er heiße die
Zuſammenarbeit aller Länder willkommen,
wie auch immer ihr internes Regierungs
ſyſtem ausſehen möge, nicht zum Zwecke einer
Aggreſſion, ſondern um der Aggreſſion
Widerſtand zu leiſten. Jn dieſem Zu
ſammenhang betonte Chamberlain, daß
England mit Sowjetrußland zu
ſammengehen werde, da die etwaigen
ideologiſchen Meinungsverſchie-
denheiten keine Schranken bildeten.

London nimmt roke Mörder auf
Hoönclerte von rofspanischen Häupflingen reisen nach Eng
lanch Kommentor gus Paris. Vermögencde Fmigrantfen

Paris, 83. April. „Oberſt“ Caſado
und die Mitglieder des ehemaligen natio
ualen Verteidigungsrates von Madrid ſind
am Montagvormittag an Bord des briti
ſchen Lazarettſchiffes „Maine“ in Mar
ſeil le eingetroffen. An Bord des Schiffes
befand ſich ebenfalls der ehemalige An
führer der Levante- Horden Mendez, das
Nationalkomitee der roten CNT. Gewerk
ſchaft ſowie weitere 200 rote Banditen, „als
zivile und militäriſche Perſönlichkeiten“ an
geſprochen.

Die genannten prominenten Verbrecher
werden auf dem Bahnwege nach Dieppe und
von dort nach England gebracht wer
den. England ſoll ſich zur Aufnahme dieſer
Flüchtlinge bereit erklärt haben. Es wird
in Paris offen darauf hingewieſen, daß
Caſado und die Seinen Englands Intereſſen
ſtets freundlich gegenübergeſtanden hätten
und im übrigen als vermögende
Emigranten kaum läſtig fallen wür
den, was den Schluß auf umfangreiche
„Sicherſtellung“ ſpaniſcher Werte in Geſtalt
von Schmuck Ermordeter und Kreuzen und
Kelchen verbrannter Kirchen zuläßt.

Mit dem Führer bei den KdF.-Urlaubern
„Acdſolf Hitler ist bei ons und wit sind bei Adolf Hlitſer“

Bericht unseres an Bord des KdF.Schiffes „Robert Ley“ weilenden Sonderberichterstatters Dr. Freiherr du. Prel

Auf hoher See vor Norderney, 3. April.
Faſt zweimal 24 Stunden ſind nun ſchon
verſtrichen, ſeit der Führer das Schiff be
treten hat, das ihn mit den tauſend KöF.
Urlaubern durch die Nordſee trägt. Nach
den jubelnden Ausbrüchen der unvorſtell
baren Freude der vbeglückten Volksgenoſſen,
einige Tage allein mit dem Führer unterwegs
ſein zu können, ſetzte ſchon am erſten Abend
Jene ſelbſtverſtändliche fröhliche Stimmung
ein, die als das untrügliche Zeichen jener
tiefſten inneren Beſchwingtheit zu werten,
iſt, die einen gleichgeſtimmten Menſchen
kreis harmoniſch umfängt und die ſeitdem
vom frühen Morgen an bis ſpät nach Mit
ternacht das KögF.-Schiff, ſeine Gäſte und
Line Mannſchaft beherrſcht. Und in der
Tat, es iſt etwa Eigenes, hier auf dem
„Robert Ley“ die Menſchen zu beobachten
und ſich mit ihnen über das Erlebnis dieſer

ahrt mit dem Führer zu unterhalten.
Rein geographiſch genommen ſind die

hier Zuſammengekommenen im kleinen ein
vollſtändiges Abbild der Volksgemeinſchaft,
iſt doch diesmal aus jedem Gau des
Großdeutſchen Reiches die gleiche An

von Volksgenoſſen zugegen,Vir trafen einen Mann „der im graugrünen
Fwand der Oſtmark mit leuchtenden Augen
em Führer auf einem ſeiner Schiffsrund
gänge nachblickte. Seine Heimat Vvoeckla
rück, ſo erzählte er uns, liegt nur wenige

Kilometer von Braunau, der Heimat des
Führers. Er ſchildert uns das Glück, das
ihm zuteil wurde, als ihn als dem einzigen
n ſeinem Kreis die Nachricht erreichte, daß
er an dieſer Fahrt teilnehmen werde.

Man bedenke: Ein Staatsoberhaupt
aendwo auf der Welt reiſt mit ſeinen
en Mitarbeitern auf einem Paſſagier-

ſchiff. Was iſt die Folge: Unterteilung des
Schiffes, ſtrenge Bewachung der Zugänge,
Dienſtbefliſſenheit der einen, Neugier und
verhinderte Zudringlichkeit der anderen. So
mag es bei anderen Syſtemen ausſehen,
wenn ſich die Führung des Staates über
haupt einmal entſchließt, ſich zu einer Er
holungsreiſe auf ein Schiff zu begeben,
wenn ſich „die Autorität gnädig wirklich ein

mal unter das Volk miſcht“. Und hier?
Man muß ſich ſchon ſehr zurückbeſinnen, auf
die Anfänge der Bewegung, um das zu ver
ſtehen und zu begreifen, wie dieſe Ge
meinſchaft der Herzen möglich iſt,die ſich in wenigen Stunden auf dem Flagg
e unſerer KöF.-Flotte herausgebildet

at.
(Fortſetzung auf Seite 2)

Reichsprokektor von KReurath

am Mittwoch in Prag
Berlin, 3. April. Am Mittwoch, dem

5. April, übernimmt der Reichspro
tektor für Böhmen und Mähren, Reichs
miniſter Freiherr von Neurath, ſeine
Amtsgeſchäfte in Prag. Die Amts
übernahme findet in öffentlicher und feier
licher Form ſtatt.

Der Reichsprotektor trifft um 10 Uhr
mit einem Sonderzug in Prag ein, während
der Oberbefehlshaber des Heeres, General
voberſt von Brauchitſch, bereits um 9 Uhr mit
dem Flugzeug in Prag eintreffen wird.

Im Laufe des Tages findet eine Parade
der in Prag und Umgebung liegenden
Truppen der Heeresgruppe II ſtatt, zu der
u. a. Staatspräſident Dr. Hacha mit ſeinem
Kabinettschef, Vertreter des ehemaligen

tſchechiſchen Heeres, der Oberbürgermeiſter
von Prag und der Chef der tſchechiſchen
Polizei geladen worden ſind.

Ein großer Zapfenſtreich auf der
Prager Burg wird den Tag der Amtsüber
nahme durch den Reichsprotektor be
ſchließen.

Ablöſung der Truppen im Gange
Nachdem im Protektorat Böhmen und

Mähren die Ordnung und Sicherheit her
geſtellt iſt, hat der Führer und Oberſte Be
fehlshaber der Wehrmacht angeordnet, daß
ein Teil der dort eingeſetzten Truppen
wieder in ſeine Friedens ſtandorte
abrückt. Der Abtransport dieſer Teile hat
bereits begonnen.

Im Geiſt von Verſailles
Die neueſte Erklärung Chamberlains

bietet ſachlich keine neuen Geſichtspunkte.
Sie ſtellt erneut unter Beweis, daß England
glaubt, eine Schwenkung in der Außen
politik in Richtung auf Verſailles
auf Grund von Gerüchten und
Panikmachen vollziehen zu können. Es
handelt ſich um eine Affektpolitik, die auch
noch nicht einmal mehr dem äußeren An
ſchein nach von dem Gedanken getragen iſt,
die Befriedung in Europa herzuſtellen. Es
mag dieſe Politik von England mit den
ſchönſten Friedensphraſen bemäntelt wer
den: für Deutſchland läßt dieſe Politik nur
den einen Schluß zu, daß England alle ſeine
Kräfte aufbietet, um im Geiſte von Ver
ſailles ſich mit einer Einkreiſungspolitik
gegen die vitalen Intereſſen Deutſchlands
auf dem Kontinent zu ſtellen. Es muß den
anderen Staaten überlaſſen bleiben, welche
Folgerungen ſie aus den ſeit Jahren be
kannten und nun wieder neubelebten
Methoden Englands ziehen, die darauf hin
auslaufen, daß England ſich nicht ſelbſt be
mühen, ſondern den anderen mit wohl

gemeinten Ratſchlägen ötenen will, wie ſie
ſich für England bemühen ſollen.

Die Rede des Führers iſt von der briti
ſchen Regierug offenbar nicht richtig ver
ſtanden worden. Wir müſſen noch einmal
mit Nachdruck betonen, daß das Reich nicht
die Abſicht hat, abzuwarten, bis das Ein
kreiſungsnetz geſchloſſen und unzerreißbar
geworden iſt.

Auch das einſeitige Echo der engliſch
franzöſiſchen Preſſe und die gehäſſigen
Kommentare beweiſen, daß Deutſchland

nichts zurückzunehmen hat, wenn es feſt
ſtellt daß von England aus eine
ſyſtematiſche Einkreiſung betrie-
ben wird. Die Welt hat erkannt das
geht beſonders deutlich aus einigen briti
ſchen Blättern hervor daß ſich das groß
deutſche Reich Adolf Hitlers nicht. ein
ſchüchtern läßt. Beſonders ſtark gewirkt
haben die unmißverſtändlichen Führerworte
an jene Staaten, die ſich dazu bereitfinden
laſſen, anderen Mächten Trabantendienſte
gegen Deutſchland zu leiſten. Eine ita
lieniſche Zeitung unterſtreicht dieſen Abſatz
der Rede des Führers mit dem Hinweis
darauf, daß alle von England visher „be
ſchützten“ Nationen von England verlaſſen
wurden. Das Blatt zählt auf: den Negu s
Beneſch, China und Sowjet-ſpanien. Bemerkenswert iſt, daß im
Zuſammenhang mit den engliſchen Kom
mentaren zur Führerrede wieder das alt
bekannte britiſche Schlagwort von dem

europäiſchen Gleichgewicht“ auftaucht, über
das zu wachen angeblich Englands heiligſte

Aufn.: „Aſſociated Preß, ZanderMultiplexK
Sieben Bombenexplosionen in einer Nacht
haben, wie wir berichteten, in der britiſchen
Hauptstadt wieder großes Aufsehen erregt.
Unser Bild zeigt einen Laden in der Edgeware
Soad, der nach Norden führenden Ausfallstraße
Londons, in der kurz nach vier Uhr zwei wei-

tere Explosionen erfolgten
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Frage Was Englanß unter dieſemGle ewißt verſteht barer r z
unbeſten der Verſailler z

England verſteht unter dieſem Gleichgewicht
einen Zuſtand, der es jederzeit in die Lage
verſetzt, mit Hilfe der Soldaten anderer
Bölker jede erſtarkende Macht niederzuhal
ten. Seine eigenen Soldaten läßt England
nur in den ſeltenſten Fällen marſchieren.

Welche außenpolitiſchen Rückwirkungen
hereits die engliſche Polen
hat, zeigt der Kommentar eines belgiſchen
Blattes, das die Engländer fragt, wie ſie
Polen zu Hilfe kommen wollten. England

offenſichtlich die Abſicht, die pegiſye
Neutralität zu verletzen und durch Bel
en zu marſchieren! Dieſe belgiſche
Preſſeſtimme beweiſt, daß das wahre Geſicht
des britiſchen Jmperialismus auch in den
kleineren Stgaten. Europas durchſchaut wor
den iſt. Die Wilhelmshavener Rede des
Führers hat alſo erheblich dazu beigetragen,
die Erkenntnis von der wirklichen Rolle der
britiſchen Politik zu erweitern.

Bombentazz in
im Rordirland-Expreß
Kondon, 3. April. (Eig. Meld.) Die Ner

voſität der britiſchen Polizei, die durch an
nyme Briefe von einem gerli fur einen
Bombenwurf vorbereiteten Tatort nach dem
nächſten gehetzt wixd, kennt kaum noch Gren
en. Im ganzen Lande e Suche nach
en Attentätern und ihren Sprengſtoff

Iagern fieberhaft weiter Ein
Polizeiaufgebot ſchützt ſeit Sonntag den
Schnellzug London Belfaſt und
durchſucht während der Fahrt das Gepäck
der Paſſagiere ſehr eingehend nach Bomben
Eine anonyme Warnung hatte zur Folge,
daß über 200 Eiſenbahnbrücken an
der Bahnſtrecke unterſucht und ünter
Polizgeibewachung geſtellt wurden.
UsA befürchten Kursverluſte

Daher Einmiſchung in Europa
New York, 3. April. Die zum Hegrſt

Konzern gehhrende, in USA, vielgeleſene
Zeitung „Daily Mirror“ ſchreibt in
einem Leitartikel, der ſich mit der politiſchen
Weltlage befaßt, es ſei natürlich für die
Amerikaner ſchwer, ſich nicht mit europäiſchen Fragen zu beſaſſen denn zurzeit könne
die Kriegsangſt jenſeits des Atlantik in
einem Monat den USA.-Börſen Kurs
verluſte von 8,5 Milliarden Dollar brin

Das größte Problem der Vereinigten
taaten ſei jedoch die Arbeitsloſig

keit und die Tatſache, daß 28 Milkfonen
Amerikaner von der öffentlichen Wohltätig
keit ahhängig ſeien.

Die jetzige Zahl der Arbeitsloſeni immer noch genau ſo grbß wie bei
ooſepeltsſAmtsantritt, Es ſeidaher nicht zu verſtehen wie Ropfevelt es

wagen könne, Europa gute Ratſchläge zur
ung ſeiner Prohleme zu geben, ſolange
er ſelbſt die fürchterlichſten ungelöſten
Probkeme in ſeinem eigenen Lande habe.

Lebrun kandidiert
auf Daladiers Veranlaſſung

Paris, 3. April. (Eig. Meld.) Unmittek
bar vor dem Stattfinden der Präſidenten
wahl in Verſailles hat ſich Stagtspräſident
Lebrun bereiterklärt, ſich erneut als
Kandidat aufſtellen zu laſſen. Offen
ſichtlich geht die Kandidatur Lebruns auf
as Wirken des Miniſterpräſidenten Dala-

dier zurück, der ſchon ſeit einiger Zeit
den Staatspräſidenten in dieſer Hinſicht be
axbeitete. Für ſeine Regierung bedeutet
die Wiederwahl Lebruns die Sicherung für
Daladiers Ziel, die Notverordnungspolitik
vhne Störung fortzuführen.

England baut die Mokoren
Frankreich die Flugzeugrümpfe

Paxis, 8. April. Der franzöſiſche Luft
fahrtminiſter Guylg Chambre iſt am Mon
tagnachmittag im Fang nach London abgereiſt. n nes Begleitung befanden ſich
mehrere kechniſche Sachverſtändige. Guvela
Chambre wird zwei Tage in London
Bleiben
Wie der „Paris Soir“ in dieſem Zu
ſammenhang aus London mitteilt, wolle
Guyla-Chamhre eine Zuſgmmenarbeit der
Flugzeug- Produktion in England und in
Frankreich zuſtandebringen.

Dieſe Zuſammenarbeit werde ſich, ſo er
klärt man in London, guf etwa folgendes
heziehen: einmal ſollten die Motoren für
die franzöſiſche und die britiſche Luftfahrt
vor allem in England hergeſtellt werden,
während zum anderen in Frankreich
eine gewiſſe Anzahl von Flugzeuge
rümpfen des britiſchen Flugzeugtyps ge
baut werden ſoll. Des weiteren werde
wahrſcheinlich ein Plan von den für die
Luftfahrt in beiden Ländern vorhander
nen Rohſtoffen aufgeſtellt werden.

Juden ſchleichen ſich

in Paläſtina ein
UP., Jernſalem, 3. April. (Eig. Meld.)
Der griechiſche Dampfer „Aſpia“ würde von
Küſtenwachbovten dabei überraſcht, wie er
verſuchte, eine Anzahl Huden gus Europa
illegal an Land zu bringen. Die Emigranten
wurden ebenſo wie der Kapitän und die
Mannſchaft des Dampfers unter Bewachung
nach Haiſfa gebracht.

arantie

eſonderes

mit dem Führer unter den d. Urlaubern
(Gortſetzung von Seite 9)

Der Führer im grauen Mantel und mit
einer blauen Schirmmütze kommt die Treppe

vom Sportdeck zum Promenadendeck r
unter, nachdem er ſich den Sporthetrieb in
der großen Turn und Gerätehalle ange
ſehen hat. Keiner ſtürmt vor, um einAutogramm zu erjagen, keiner überreicht
eine Bittſchrift oder verſucht, ſich auf Koſten
der anderen vorzudrängen: alle ſehen
nach dem Führer, alle ſuchenſeinen Blich und alle freuen ſfich,
wenn erfichfreut, lachen wenn er
lacht. Und oft in dieſen Tagen hat der
Führer gelacht über die kleinen Ereigniſſe
des Sportlebens, alle ſind vergnügt mit ihm,
jeder iſt ſtolz, wenn es der Zufall will, daß
der Führer auf der Promenade an ſeinem
Platz vorüberſchreitet, neben ihm aus den
hohen hellen Fenſtern blickt oder wenn ihn
das Auge des Führers im Speiſeſgal oder
in der großen Halle trifft. Jeder iſt ſtolz,
auf dieſer Reiſe mit dabei zu ſein, vielleicht
auch einmal vom Führer etwas gefragt oder

mit einem Händedruck ausgezeichnet zu
werden. Keiner aber drängt ſich auf, kein e
Menſchentraube ſammelt ſich um
ſeinen Tiſch, um ſeinen Platz. Niemandun auf dem Gang zu ſeiner
Kabine. Wie iſt das möglich mag ſich der
Außenſtehende fragen.

mmer, ſeitdem der Führer
e Bewegung gegründet hat,er der Bemneinſchaft gebt, hat erihrgehört, hat er ihr
e Haltung gegeben. Aus einem

kleinen Kreis von Menſchen, dem er zunächſt
in Umriſſen die Aufgabe ſtellte, ſchuf er in
einer unerhört bedrängten Zeit jene große
Gemeinſchaft der Partei, die dann ſelbſt
wieder die Zelle war für die nach der Macht
übernahme entſtehende Volksgemeinſchaft.
Immer war der Führer der Mittelpunkt,
der Motor, der Schrittmacher und der Ga-
rant des Ganzen. Jmmer hat der Führer
es verſtanden, die Worte zu finden und die
Gedanken zu äußern, die es jedem, der ber
Gemeinſchaft angehörte, ermöglichte, ſich dem
Führer gleich nahe und gleich verbunden zu

fühlen. Immer war der Führermitten im Volk. Jmmer war das Volk
um den Führer, immer tat es ſein Tagen
werk mit der Blickrichtung auf ihn.

Hier auf dem „Kög. Schiff Robert Leyerleben wir es alle ſinnfälltg Der Füh-
rer iſt bei uns und wir ſind beim
Führer! Das iſt der Gedanke, der alle
auf dem Schiff erfaßt, und ſie werden ihn
wieder wit hinausnehmen, dieſen Gedanken,
als die Leitlinie ihres Lebens, mit hinaus
in die tägliche Arbeit, ſie werden ihn hin
austragen in die Gaue und Kreiſe. Zu
ihren Arbeitskameraden in den Städten und
auf dem Lande. Den Gebanken: J mmer
war der Führer mitten unter
uns hGegen Mitternacht ging das „Köß,
Schiff „Robert Ley“, noch immer angefüllt
mit Freude, Muſik und Tanz, feſtlich er
leuchtet, in der Elbemündung auf der Reede
von Brunsbüttel vor Anker, um am
Dienstag vormittag nach Ham-
burg einzulaufen.

England will Polen durch Anleihen ködern
Der polnische Außenminisfer in honclon Warschau warnf vor über triebenen, Erwarfungen

London, 8. April. Der polniſcheAußenminiſter Beck e am Montag m
17. Uhr 35 MEsg. in London ein. Auf dem
Bahnhof wurde er vom hritiſchen an

er Lord Halifax und vom polniſ
Botſchafter in London begrüßt.
Die „Times“, die ſich mit dem Beſuch des

polniſchen Außenminiſters Beck befaßt,
bringt Einzelheiten daxrüber, wie England
Polen zu ködern gedenkt. Die Zeitung
ſchreibt u. g., man werde verſchiedene
Sachen“ mit Beck beraten, z. B. die Frage,
ob le im britiſchen Empire für die „über
zähligen Juden in Polen“ gefunden werden
könne. Auch werde man jn London den
Wunſch der Warſchauer Regierung, beſon
dere Exleichterungen für den Zugang zu
den Rohſtoffqguellen zu erhalten,
mehr Sympathie zeigen. Die Ausdehnung
des Welthandels ſeit nicht nur ein Schu
Englands, ſondern auch eine Tradition und
ein „vitales Jntereſſe“.

Die Pariſer er gehen noch
weiter. Mehrere Bklätter, ſo der „Matin

und das „Journal“, berichten, eine b riti
ſche Anleihe an Polen werde beab
ſichtigt. Durch das Angebot einer ſolchen
Anleihe, heißt es im „Journal“, ſoll Polen
leichter zu einer Unterzeichnung eines Bünd
nisvertrages gebracht werden. Der „Matin“
glauht, daß dieſe Anleihe ſich auf 20 Milli
vonen Pfund belaufen werde.

Zurückhaltung in Warſchan
Die Londoner Reiſe des polniſchen Außen

miniſters iſt ſelbſtverſtändlich das Haupt
thema der polniſchen Preſſe. Im allge
meinen enthalten ſich vor allem die Regie
rungsblätter einer eigenen Bewertung der
bevorſtehenden Londoner Beſprechungen und
begnügen ſich mit der Wiedergabe der Aus
LErungen der Londoner Preſſe dieſem
Staatsbeſuch. „Expreß Poranny“ deutet bei
dieſer Gelegenheit an, daß in London auch
die polniſchen Wirtſchafts ſachverſtändigen
etwas zu ſagen haben werden, weil Polen
tatſächlich die Gewährung einer engliſchen

Spanien ſchreibt m Jahre dessieges
franco dankt seinen Solcaten Der lefate Heeresbericht
Burgos, April. Geueragliſſimus

ra nes hat anläßlich der Beendigung des
Krieges in Spanien ein Telegramm gn
die Befehlshaber der Wehrmgcht aller
Waffengatinngen und h gerichtet, in dem er den Soldaten für ihren
vorbildlichen Einſatz dankt und erklärt: n
der Stunde des Triumphes iſt mein Herz
het euch und hei den für unſere Bewegung
Gefallenen.“ Der Hnnenminiſter hat eine
Trraneg erlaſſen, wongch glle Schriftſtücke
amtlichen Chargkters neben dem Datum als
Zuſatz die Worte tragen müſſen: „J m
Jahre des Sieges.“
Der amtliche Heeres berichterſtatter ver

abſchiedete ſich am onntag von der Oeffent
lichkeit, da ſeine Aufgabe erfüllt iſt. Den
letzten Heeresbericht gab der nationake
Sender am Montag durch mit folgenden
Sätzen: „Die rote Armee iſt endgültig ent
waffnet. Die letzten militäriſchen Zieke ſind
von der ſpaniſchen Armee beſetzt. Der
Krieg iſt beendet. FranziseoFraneo.“ In HBukunft verbreitet der

eeresberichtes Nachrichten zur
chu lung und Aufklärung im nationalen

Sinne, die jeden Abend unter dem Thema:
„Spanier aufgepgßt!“ geſandt werden und die helfen ſollen, Spanien gegen
innere und äußere Feinde zu wappnen.

Die nach hartnäckigem Zögern Ende ver
gangener Woche etwas unvermittelt aus
geſprochene bedingungsloſe Anerkennung
Nattonalſpantens durch die Verxeinigten
Staaten von Nordamerika erfährt jetzt in
der amerikaniſchen Preſſe eine Erklärung.
Wie das „FJournal American“ in
Waſhingtoner diplomatiſchen Kreiſen er
ne haben will, geht die verhältnismäßig
chnelle“ Anerkennung ationalſpaniens
durch die USA. auf den Wunſch Rooſe-
velts zurück, einem Beitritt Francos zur
Achſe Berlin-Rom bzw. zum Antikomintern
pakt vorzubeugen. Zu dieſem Zwecke beab
ſichtigte Rooſevelt auch Nationalſpanien
„große Wiederaufbauanleihen“ zu gewähren
und Franco einen gegenſeitigen Handels
vertrag anzubieten.

ar Nationalſender an Stelle des

Das neue belgiſche Parlament
Drei bemerkenswerte Neuerscheſnungen in ger Kammer

Brüſſel, 8. April. Montagmittag wur
den die amtlichen Ziffern der belgiſchen
Kammerwahlen vekanntgegeben, über
deren mit einem deutſchen Sieg abſchließen
den Teilergebniſſe im Bezirk Enpen-
Malmedy wir bereits berichteten. Dar
aus geht hervor, daß insgeſamt 2 833 389
gültige Stimmen abgegeben wurden gegene 2362 454 bei den letzten Kammerwahlen

Die Stimmen verteilen ſich auf die ein
zelnen Parteien wie folgt; Katholiken
762 642 (bei den letzten Wahlen 1936: 676 941);
Liberale 405 608 (892 972); Sozialdemokraten
704 582 (768 485); flämiſche Nationgliſten
184905 (166 737); Kommuniſten 125 250
(143 228); Rexiſten 103 636 (271 491); andere
Parteien 46 706 (53 605).

Die katholiſche Partei hat demnach rund
33 v. H. aller Stimmen erhalten, die Libe
ralen 17/2 v. H., die Sozjaldemvkraten
30 v. H., die flämiſchen Nationaliſten 8 v. H.
die Kömmuniſten 5 v. H., die Rexjſten 4,5
v. 9 und die übrigen 2 v. H.

as amtliche Endergebnis der belgiſchen
Parlamentswahlen ergibt folgende Zu
ſammen ſtellung der Kammer
Latholiken 73 Sitze (bisher 63, alſo 10)
Sozialdemokraten: 64 6); Liberale; 88

40); Flämiſche Nationaliſten; 17 1)7Kommuniſten: 9 (wie bisher); Rexiſten 4

16); ein Unabhängiger (der Antwerpener
„Technokrat“ Frenſſen); ein Frontkämfer.
Zuſginmen 202 Abgeordnete,

Für den Senat lgutet das Ergebnis:
Katholiken 88 4); Sozialdemokraten 35

9; Libergle 16 5); Flämiſche Nativ
naliſten 8 3); Kommuniſten Er 1)7
Bexiſten 1 (7). Zuſammen 101 Sena
vren.

Die drei bemerkenswerteſten „Neugn
kümmlinge“ in der Kammer ſind der
flämifche „Schilderſtürmer“ und Präſi
dent des „Rats der Tat“, Grammens,
ſerner der Technokrat“ Frenfſen
und der Rexiſten führer Degrelke,
Grammens iſt beſonders dadurch bekannt
geworden, daß er mit ſeinen Anhängern die
franzöſiſchen Aufſchriften in Flandern über
malt oder zerſtört hat. Er wurde deshalb
des öfteren verhaftet und zu Gefängnis
ſtrafen verurteilt. Erſt kurz vor den Wahlen
wurde er aus einer längeren Gefängnishaft
entlaſſen, um ſich am Wahlfeldzug beteiligen
zu können. Frenſſen wurde im erſten
Male bei den Gemeindewahlen im Oktober
1938 hekannt, in denen er einen großen Er
folg in Antiwerpen erzielte. Er will die
Welt auf techniſKer Grundlage
reorganiſieren. Von der Polizei war
er ſeinerzeit wegen geiſtiger Verwirrung
verhaftet worden.

Anleihe erwartet. Das Blatt nennt da
bei den Betrag von 30 Millionen Pfund
Das Militärblatt „Polska Zbrojna“ erklärt
noch einmal mit allem Nachdruck, daß die
Verpflichtungen, die Großbritannien Polen
ahſper übernommen habe, in keiner

eiſe die bisherige politiſche
Linie der polniſchen Politik zuberühren vermöge. Polen war und iſt
weiterhin zu jeder konſtruktiven friedlichen
Zuſammenarbeit mit jeder Nation bereit.

Hurier Polski“ polemiſtert gegen die
Ausführungen des Moskauer Senders
über die Erwartungen, die man in Moskau
an die Londoner Reiſe knüpft, Jnsbeſon
dere nimmt das Blatt gegen die Kon
zeption irgendeines polniſchfranzöſiſcheengliſchen Blockes
Stellung. Die Reihe der Gerüchte dieſes
Senders, die vielfach bereits innerhalb weni
ger Stunden von der Wirklichkeit dementiert
werden, würde ausreichen, um die halbe
Welt. in das Chavs des Krieges und der
Vernichtung zu ſtürzen. Das Blatt verweiſt
dgrauf, daß die Reiſe Begfs lange poder Renrtegelungin Bihmen un
Mähren feſtgeſett war. Das Blatt
meint, man dürfe keine übertriebes
nen Erwartüungen mit der Reiſe des
polniſchen Außenminiſters verbinden.

Schenken Sie gute
Cigaretten, die wirklich

Freude bereiten!

ar

Das Reichsgericht

höchſtes Gericht Deutſchlands

Deipgig, 3. April. Während das Reichs
gericht die höchſtrichterliche Rechtſprechün
in Rechtsſachen aus dem Sudetenkan
ſchon unmittelbar narh der Wiedervereini
gung dieſer Gebiete mit dem Reich über
nommen hatte, war bis ſetzt im 5
Oeſterrei 9 noch der Oberſte Gerichtsho
in Wien als höchſtes Gericht und die Gene
ralprokurgtur in Wien gls höchſte Behörde
der Staatsanwaltſchaft tätig. Durch eine
Verordnung des Reichsminiſters der Huſtitz
vom 98. Februar 1989 ſind nun der Oberſte
Gerichtshof und die Generalprokuratur in
Wien zum 1. April dieſes Jahres aufge
hoben ünd ihre Zuſtändigkeit ebenfalls au
das Reichsgericht und den Oberreichsanwal
heim Reichsgericht übertragen worden. J
Memelklande tritt das geſamte reichs
deutſche Recht am 1. Mat dieſes Jahres in
Kraft, ſo daß auch die Rechtsſachen aus 35
ſem Gebiet im letzten Rechtszuge an da
Reichsgericht gehen

In einer Feierſtunde im feſtlich ge
ſchmückten Plenarſitzungsſggle des a
gerichts wies am Montag Reiche
miniſter Du Gürtner in Anweſenheit
Staatsſekretäre Profeſſor Dr. Schlegelberg?
und Br. Jreſsler die neuernannten Ken
rihter aus der Oſtmark in ihr hohes
a t

raud von der Aegdemie Franeaiſe, iſhekannte franzöſiſche Schriftſteller, verbf
lichen ſetzt in. Pariſer Zeitungen en
Akarmiruf über die Lage in S rißund Hatay-Land, aus dem die dingFrankreichs ſpricht dieſe Gebiete allmäl

zu verlieren.

Die Brüder Jérome und Jean
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ge neuen Ziele und Aufgaben

des A9.-Reichskriegerbundes

Berlin, 8. April. Die ſoeben bekannt
gegebene neubearbeitete Krieger
amerad ſchaft Satzung zählt auch

die Ziele und Aufgahen auf, die der NSe
ſteichskriegerbund erſtrebt. Dieſe Ziele und
Anfgaben, wie ſie der einzelnen Kamerad
haſt der großen Millionenorganiſation ehe
naliger Soldaten geſtellt werden, ſind
jgkerländiſcher, kameradſchaft
licher und ſozialer Natur. Die Zwecke
der Kameradſchaäft ſind nicht auf wirtſchaft
lihen Erwerb gerichtet, ſondern gemein
nitziger Art. Insbeſondere wird bezweckt:
die Liebe und Treue zum deutſchen Vater
land, zum deutſchen Volk und zu ſeinem
Führer zu beleben und zu ſtärken, vor allem
den Wehrgedanken, das Deutſchbewußtſein
und das deutſche Volkstum zu pflegen, die
Mitglieder mit nationalſozialiſtiſchem Geiſt
z erfüllen und alle ſtaatsfeindlichen Be
ſtebungen mit Nachdruck zu bekämpfen das
Hand der Kameradſchaft und die Exinne
rung an die gemeinſame militäriſche Dienſt
jeit und an die e unter denMitgliedern zu erhalten und zu pflegen,
vaterländiſche Gedenktage und national
ſozigliſtiſche Feiertage in geeigneter Weiſe
z begehen, ſowie den Schießdienſt zu
betretben, verſtorbene Mitglieder mit mili
ſäriſchen Ehren zu beſtatten und den Hinter
bliebenen hilfreich zur Seite zu ſtehen.

Arbeikskagung der A.
dolkswohlfahrt in Marienbad

Marienbad, 3. April. Am Sonntagabend
wurde im Kongreßhotel Eſplangde in
Rarienbad die Reichstagung des Amtes
ſrVohlfahrtspflege und Jugend
hilfe in der Reichsleitung des Haupt
amtes für Wohlfahrt feierlich eröffnet.

Reichsamtsleiter Alt haus erklärte,
baß die NSV. vom erſten Augenblick an be
rufen war, bei allen militäriſchen und
zivilen Maßnahmen der vergangenen Jahre
zu allererſt und tatkräftig mitzuwirken.
Hier wird uns auf deutlichſte ſichthar, daß
eine nativnalſozialiſtiſche per rig
nichts mehr zu tun hat mit einer ohl
fahrt in den vergangenen Zeiten.

Memel, 8. April. Gauleiter und Ober
präſident Erich Koch nahm ginn Montag-
mittag auf einer Tagung, an der der Gau
ſtab Oſtpreußens ſowie die Vertreter der
örtlichen Organiſationen aus den drei
Kreiſen des bisherigen Memellandes teil
nahmen, die n Uebernahme des früheren Memellandes in die
Obhut des Gaues Oſtpreußen der NSDAP.
ſowie in die ſtaatliche Verwaltung des
Regierungsbezirkes Gumbinnen vor. Neben
den Führern der oſtpreußiſchen Parteigliede
rungen nahm an der Tagung des Gauſtabes
auch ſeOberführer Dr. Neumann teil.

Der Gauleiter ſagte dabet, daß die un
natürliche Gründung des früheren Memel
gebietes mit der parteimäßigen Eingliede
rung in den Gau Oſtpreußen nunmehr end
gültig der Vergangenheit angehöre. Mit
dieſem Tage habe der Begriff Memel-
kand aufgehört zu veſtehen, Auf
allen Gebieten werde nunmehr die Aufbau
arbeit beginnen. Der Gauleiter gab der
feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß Memel

durch die wirtſchaftlichen Maßnahmen in
kürzeſter Friſt ſich zur zweitgrößten Stadt Oſtpreußens ent
wickeln werde. t

Gauleiter Koch bleibt vorläufig in
Memel und wird die Eingliederung des
Memellandes ſelbſt leiten. So fort
maßnahmen hatte Gauleiter und Ober
präſident Koch bereits unmittelbar nach der
Befreiung Memels angeordnet. In allen
drei Landkreiſen wurden umgehend die
Arbeiten zur Bodenverbeſſerungund Eindeichung aufgenommen. Die
ſt der zunächſt eingeſetzten 250 Arbeiter
voll noch in dieſer Woche auf 900 geſteigert

werden, Geplant iſt, noch in dieſem Jahre
Meliorgtionen auf einem Gebiet von 8500
Hektar durchzuführen,

Oberführer Dr. Neumann über
mittelte den Volksgensſſen, die ihm aus
dem Reich Glückwünſche ſandten, ein Dank
telegramm.

„Kaufe Laſtauto Hakenkreuzfahnen“

Jüclische Konſunkturriffer in Böhmen und Mähren fätig

rd. Wien, 9. April. (Eig. Meld.) Sofort
nach dem Einmarſch der deutſchen Truppen
in Böhmen und Mähren wurde auf Grund
der in der Oſtmark und im Sudetenkand
gemachten Erfahrungen die Erteilung von
Aufträgen an iſchechiſche Firmen bis au
weiteres verboten. Alle Beſtellungen nung
dem 14. März waren zu widerrufen. Wie
notwendig dieſe Maßnahme der Staatspolizei
eveſen iſt, um das Protektorats
and vor Kynjunktiurrittern zu

ſchützen, beweiſt der Wortlaut von drei
nach dem Truppeneinmarſch aufgegebenen
Telegrammen „Heil unſerem Führer zu
unſerer Befreiung ſtop Telefonverbindung
geſperrt ſtop ich kaufe Laſtauts

zmoking Wikinger reiſen nach UsA.
Merkwörcige Bemöhungen norclſänclischer Oxforcl- Christen

Drantberieht unseres
Br. Roe Oslb, 8. April. Vor einigen
e in der engliſche Wiſſenſchaftler
Dr. Frank Buchmann zu allem Ueberfluß
eine neue chriſtliche Sekte, die Ge
meinſchaft der Be erChriſten“, kurzum Oxford-Ehriſten
genannt. Dieſe neue Sekte hat in der letzten
Zeit. in den einzelnen nordländiſchen
Stagaten, unter der bodenſtändigen Jntelli
genz, einen nahezu peſtartigen Eingang ge
ſunden. Smoking und Geiſt ſollen die
inneren und äußeren Merkmale dieſer
exkluſivwen Chriſten ſein. Bislang
war freikich der ſaubere Smoking dieſer
intellektuellen Ehriſten“ ſichtbarer als deren
Kiſt, wenigſtens jener, der in ihren be
zühmten „house-partys“ aufleuchtet.
Kürgzlich fand in der norwegiſche Haupt
ad los eine Verſammlung der leitenden
Höpfe der ſogenannten Oxford Chriſten Be
jirk Skandinavien ſtatt. Bei teurem Cocktail
und langen Havanna- Zigarren wurde be
ſhloſſen, einen Trupp ergebener nordländi
ſher Oxf.vr de Chriſten nach Amerika
zu ſenden, um in dieſem weltberühmten Am-
wenlande der chriſtlichen Sektiererei „den
Peltkrieg. gegen Selbſtherrlichkeit und

Korresgon denten
Egvigmius“ zu predigen Für dieſe n
überflüſſige Amerikarefſe ſind e nordländ
ſche CocktailChriſten, finniſche rn s
ſchwediſche BangnenGroßhändker, dän
Schriftſtellerinnen und norwegiſche Reklame
zeichner ausgewählt worden. Auf d nor
wegiſchen Paſſagierſchiff „Stavangerf
dieſer „chriſtliche Stoßtrupp“ bereits nach
Amerika abgereiſt. Eine große norwegiſche
Tageszeitung überſchreibt diefes re

nach„Ein nor diſcher Wikingerzu
Amerika.“ Ob hier Ernſt oder Ulk vor
liegt, bleibt das Redaktionsgeheimnis dieſer
Zeitung.

Nichtsdeſtoweniger iſt es auch dem Außen
ſtehenden bereits hekannt, daß die Sekte der
Oxford Chriſten nichts anderes iſt, als ein
neuer demokratiſcher Verein, derſich höchſt ſpekulativ einen chriſtlichen Mantel
umgehangen hat. Dieſe Tarnung verrät
„großen Geiſt“. Und außerdem „Wikinger
im Smoking“, bislang noch nie dageweſen,
eine fabelhafte Attraktion! Kein Zweifel,
Amerika, das Land der großen Attraktivnen,
wird auch dieſe „Attraktion“ begeiſtert empfangen, zumal ſte im Zirkus der Weinheingen

Demokratie aufgewagchſen iſt.

Heinrich George als Fulſtaff
Shakeſpeares „Heinrich IV.“ in Berlin
Von unserem Berliner Mitarbeiter.

Vor einigen Mynaten brachte das Ber
Uner Schiller-Thegter den erſten Teil von
Khakeſpeares König Heinrich IV.
eraus. Jetzt folgte der zweite Teil, und
wieder iſt Heinrich Georg e als Falſtaff die
überragende Mittelpunktsfigur der Auffüh
tung. Die komiſchen Elemente des Schauſpiels laſſen die tragiſchen zurücktreten. Erſt

gegen Schluß wird der im erſten Teil frucht
ar behandelte Staatsgedanke zur drama-
ſchen Oppoſition gegen die Falſtaffwelt, die
er junge König verwirft. Wichtiger iſt, von

Er Geſamtlinie der Regie Ernſt Leg als
zu ſprechen. Höchſter Anreiz für den Regiſ
hur die beiden Gegenſtrömungen ſich zum
hre fügen zu laſſen. Die Falfſtaff
jenen hringt Legal mit voller Breite, läßt
rge eine clownhafte Zuſchußphantaſte
Asſpielen, gibt die Rüpelſsenen mit höchſter
len Aber wenn König und Prinz

ander gegenüberſtehen, der Vater auf
m Sterbebett den Sohn krönt, wird hinter
in Ornamenten aufwühlend echte Menſch
keit ſichtbar. Hier hat Pauk Wegeners
Anrich die wahrhaft ariſtokratiſche könig
e Würde und der Legitimiſt Shakeſpeare
umt ihm im Bekenntnis, auf unglattem

den Thron veſtiegen zu haben, die
M abung ſeines Sohnes ein. Dieſer wird
r Ernſt Schröder, jung, elaſtiſch, beſeuer
ſhereyrtes, in männlich ſtraffer Haltung

Lgal ſtellt die alſtaffſzenen ins Zenu en r erals Falſta it mehr gls nur demen Schwe et er macht ars dem

herzigen Titanen“ einen geiſtdurchpulſten,
waghalftgen Abenteurer, der ſeinen dreiſten
Witz meiſterlich beherrſcht. Wunderbar die
Szene, wenn George die verlotterten Hun
gergeſpenſter, Galgenvögel und Krüppel an
wirbt, wenn er ſeinen Monolog mit dem
Sektglas hält, wenn er dex größte Freibeus
ter des Glücks, als „morſchgewordener Kür
bis“ zum jungen König eilt, um ſeine Spegr;
geſellen zu befördern. Und tragiſch die letzte
Szene, als der junge König Sir John ins
Gefängnis wirft, um dort den Katechtsmus
ſeiner komiſchen Philofophie zu bereuen.
Immer iſt George körperlich und geiſtig der
„närriſch zuſammengeknetete“ Falſtaff, eine
Figur der Wirklichkeit, nicht der Utopie.
Dieſen witzigen Lumpen himmelt die Frau
Hurtig an, von Bertha Drews mit fülliger
Eiferſucht ausgeſpielt, und das Dortchen
Lakenreißer, von Giſela Uhlen frech und
ſinnlich dargeſtellt. Gegen dieſe parobdiſtiſche
Ueberhöhung der Schauſpieler in den
Falſtaffſenen ſtehen die ernſten Augen
hlicke; und hier iſt Claus Clauſen aus der
Zahl der vierzig Darſteller das guf Stelzen
einhergehende, ſprachlich erregende Gerücht,
Karl Klüsner der lodernde Graf von Weſt
moreland, Eduard von Winterſtein der poli
tiſche Oberrichter, Ernſt Stahl-Nachbaur der
verräteriſche Erzbiſchof, Lothar Körner der
ruhige Northumberland.

Die Aufführung, die Robert Herlth mit
romantiſchen Bühnenbildern und Leo Spieß
mit einer engliſchen Volksliedern abgelauſch
ken Muſik verſab, fand am Schluß eine ſehr
herzliche Aufnahme Jm Zwiſchenreich wagte
man es in Berlin, die beiden Teile des
Shakeſpeareſchen Heinrich Dramas an einem
Abend zu ſpielen. Der Rotſtift wütete und

akeſpeare wurde entſtellt. einrichS bora zweigeteffte An ktuna derart

zu Jhnen.“ Die
tkätegal,

ſche

ord“ iſt.

Hakenkreuzfahnen und komme heute
oder morgen nach Brünn ſtop beſorgt Segel
r aller Art, damit geich mitnehmen kann
top Heil Hitker oder „Kaufen Sie bitte
für mich 120 Schweinsleder Natur. Reſer
piexen Sie für mich noch 5000 Lamm. Be
teilige Sie mit halbem Nutzen. Komme nach
Aufhebung der Grenzſperre und Kaſſakäufe

dritte Krämerſeele tele
raphierte: „Reſerviert Lagerware, QualiHugntum unde renzt zum Ver

kauf an mich, alles Nähere bei meinem Ein
treffen, Expreßbrief ſetzt e

Dieſe drei Beiſpiele kennzeichnen den
üdiſchen Geiſt der Konjunkturritter,

re Telegramme laſſen nichts an dem
krupelloſen Geſchäftsgeiſt zu wünſchen arg
er einſt jahrzehntekang die Dongumetropole

beherrſcht und ausgebeutet hat. Um guten
Eindruck zu machen, wickelte man glefchſam
die Beſtellungen in Vegeſternnß ein. „Heil
unferem Führer 3 biedern ſie ſich an. Das
iſt echt füdiſche Schule. Doch man hatte ſich
auch diesmal, ähnlich wie bei der Befreiung
des Sudetenlandes, verrechnet. Die Staats
poligeéeigriffein, denn das Dritte Reich
duldet keine Konjunkturritter.

Die bekannte WHW. Reiterin Friede
Schumann beendete ihren diesjährigen
Ritt für das WHW. in Sachſens Gauhaupt
ſtadt, wo ihr von der Bevölkerung ein freu
diger Empfang bereitet wurde, der ſich auch
in einem entſprechenden Sammelergebnis
ausdrückte. Wie die unermüdliche Reiterin
mitteilte, hat ſie diesmal weit über
250000 RM. einſammeln köünnen,

Die 5. Kompanie der Standarte
„Der Führer“ der -Verfügungstruppe
(Wien) bewahrte das Dorf ZahorſkaBi-

ſtritza in der Skowakei durch raſches
Eingreifen vor einem Großfeuer. Der
Vorfall rief größtes Aufſehen unter
der ſlowgkiſchen Bevölkerung hervor, die
ihre Dankbarkeit immer wieder zum Aus
druck brachte

Vom 11. his 28. Mai findet in Florenz
die IX. Jtalieniſche Handwerkerausſtellung
ſtatt. Hierzu veranſtaltet die Abteilung
Ausland des Deutſchen Handwerks in
der DAF. eine Gemeinſchaftsfahrt
deutſcher Handwerker, die außerdem
BVeronag und Rom beſuchen werden.

Rooſevelts Politik:
„Wahn eines Trunkenboldes“

New York, 9. April. Der bekannte amerika
niſche Zeitungsverleger Frank Gannett for
derte erp auf einer Tagung bes natio
nalen Republikgniſchen Klubs von New York
den ſofortigen Rücktritt Rooſevelts, deſſen
Wahl zum Präſidenten ſich als tragiſcher
Fehlſchlag erwieſen habe. Rooſevelt, ſo ſagte
der Redner, ſei für die wirtſchaftliche De
preſſion in Amerika allein verantwortlich
ſeine Politik gleiche dem „Vahn eines
Trunkenbolde s, der durch Weiter
trinken nüchtern zu werden glaubt“.

Ein ſelbſt für Amerika
ſtarkes Perbrecherſtück

New York, April. Ein ungewöhn
liches Banditendrama ſpielte ſich in einem
der verkehrsreichen weſtlichen Stadtteile
New HYorks ab. Ein ganzes Stadtviertel wurde in Panik verſetzt durch
einen längeren Revolverkampf
zwiſchen Poliziſten und drei Banditen, die
ein Reſtaurant überfallen hatten. Einem
der Verbrecher gelang es, zu entkommen,
ein zweiter wurde nach längerer Jagd feſt
enommen, Der dritte Bandit drang auf
einer Flucht in die Wohnung eines be
tagten Ehepagares, Von dort aus hielt er
känger als zwei Stunden 90 mit Tränengas
und Maſchinengewehren bewaffnete Poli
ziſten durch Revolverſchüſſe in Schach, wo
bei er das Ehepaar a Sqils benutzte.

3z4 Mitglieder eines Alkohol-SchmuggeleRinges darunter fünf
vliziſten und fünf Steuer-eamte wurden vom New Dorker

Bundesgericht für ſchuldig befunden, durch
Vertrieb von unverſteuertem Alkohol den
Staat ſeit 1999 um eine Million Dollar be
trogen zu haben.

Der amerikaniſche Juſtizminiſter Mur
phy ſchätzte in einer Anſprache in der Natio
nalen Polizei Akademie in Waſhington die
im Jahre 1038 zu verzeichnenden ſchweren
Vergehen gegen das Strafgeſetz der
Vereinigten Staaten auf durch
ſchnittlich täglich 3927, und die Zahl der
Mordtaten im Jahre allein auf 12 000.

Abrador
wen Handerillen ſauber

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
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in dieſer Hinſicht ſeinen Dank aus,
Hermann Wanderscheck.

Die Geſchihle der du.

in Büchern und Jeikſchrifken
300 000 Bände in der DAF. Zentralbücherei

Einen wertvollen Beſtandteil dex wiſſen
ſchgftlichen Einrichtungen der Deutſchen Ar
beitsfront bildet die Zentralbücherei,
über die das vom Arbeits wiſſenſchaftlichen
Inſtitut der DAF. herausgegebene „Jahr
buch 1938“ Auskunft gibt. Bei der Ueber
nahme und Sichtung größerer Beſtände ehe
maliger Gewerkſchaftsbüchereien in dey Oſt
mark und im Sudetengau durch die DAF.
mußten im Berichtsjahr allein über 200 000
Bände durchgearbeitet werden. Nach Aus
ſcheidung der natürlich zahlreich anfallenden
Doubletten dürfte heute der Beſtand der
Zentralhücherei an Büchern und Zeitſchrif
ten ſchätzungsweiſe 300 000 Bände betragen,
die ſich jährlich um rund ß000 Bände ver
mehren. Jhr Reichtum und ihr beſonderes
Merkmal liegt in den zahlreichen Werken
gewerkſchaftlichen und ſonſtigen arbeitsge-
ſchichtlichen Jnhalts, die in ſeltener Fülle
und Geſchloſſenheit die Möglichkeit zu ein
gehenden der Arbeiterbewegung
re Kdeutf lands und der übrigen Welt

eten.

Neben der laufenden Tätigkeit betreibt
die d e weitreichende bibliogra-phiſche Arbeiten. Das Lektorat ſieht monat-
kich durchſchnittlich 9000 deutſche und aus
ländiſche Zeitſchriften und Zeitungen durch.
Das Zeutrakarkhty der DAF. deſſen Grund

wurde. Das e Haus drückte auch turen und Akten ehemaliger Gewerkſchaften
und fonſtiger Arbeſtnehner- und Arbeit
geberyerbände bilden iſt Heute die Stelle,
wo alle Unterlagen und Dokumente geſam
melt und geordnet werden, die ſpäter für die
Darſtellung der Geſchichte der F.und ihrer einzelnen Aemter wichtig und
aufſchlüßreich ſind.

Goeihe-Medallle für Keichsgerichks
präſident Dr. Zumke

Der Führer hat dem Reichsgerichtspräſi
denden Dr. Dr, h. c. Erwin Bumke inLeipzig, der am April auf eine zehn
jährige Tätigkeit als Präſident des höchſten
deutſchen Gerichtes zurückblicken konnte, in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
deutſche Rechtswiſfenſchaft, insbeſondere um
die Fortbikdung des deutſchen Strafrechtes,
die Goethe Medaikle für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

„Fauſt“ in Bad Lauchſtödt

Das Mitteldeutſche Landesthegter e. V.
Halle Sagle bringt am Karfreitag im
Goethe-Theater, Bad Lauchſtädt, Goethes
„Fauſt“ J. in der Jnſzenjerung des Jnten
danten Hanns Mühlinghaus zur Erſtauf
führung.

Kapellmeiſter Hilmar Weber
vom Reichsſender Leipzig wurde als erſter
Dirigent und muſikaliſcher Leiter an den
Kurzwellenſender in Berlin berufen.

Der Kahrespreis „Jung Weſt
falen“, den der Weſtfäliſche Kunſtverein
ſeit 1932 alljährlich verteilt, wurde für 1939dem Wieden brücker Maler Hans Schmis
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inkognito

Ein neues Wunder
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Ab heufe Dlensfagl
le Prosse sagte
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Brigitte horne,

mit einer wunderbaren Rolle.eEleanor Powell
Königin des Tanzes)
Nelson Eddy

der in der ganzen Weltßelohts Tenor

J 300 emtrückende Häcchen

S slngen für Siold 600 3chöne Beine tanren für 9e!

Jugendliehe nicht vugelassen!
Woerkek. 3.30 3.48 8.258

Srodeirichstr. s
Der Hillionenfüm

des italienischen Volkes in
deutscher Sprache

Marthagos
Fall

Das eindrucoksvolle Sittenbild
einer Epoche des Kampfes

und der Umwälzungen

260000 Mitwirkende
2000 Reitpferde
60 Arlegselefanten

20 modeligetfreue an-
kike Rucdersentfre

wurden für diesen Um gebaut
Volie 43 Monate dau-

erte die Arbelt
am et gen tloanen

Der Flim vom
deutschen Herzen

o möchten wir dieses Fllen
nermen, well er direkt zumHerzen opricht.

Brieltte Horney
ats Anns UVnſig gestaltot le
Hauptroſfe. Ihre ſtarke Persön-
Iichkeit, ihr leldenschaftliches
Temperament haben dieser frau
im Herren des deutschen
Pubffumse einen sicheren Platz

geschaffen.

loachim Gottschalk
ſpielt den Partner Brigitie Hor-
neys, den Johann Vhiſg. Er ist
ler ſener männiichen Doer-
steller, die vom ersten Auf-
troten en die Sympathien des

Publikums besttzenl

Wolfgang leheneiner
führt Regle. Der Erfolg dieses
Splelſelters ist einmeaſſg. Von
dem Fil. „Versprich mir mehts
über „Vveitts““ und „Muster-
gatte“ zu „Du und ſch“. Mit
diesem Film hat er ein neues

Melsterwerk geschaffen.

lugendl. zugelassen!

ugencdl, zugelassen t
W. 6, 820. 8. 4, 6, 820.

Die Gültigkeit der Gebührenordnung
für die durch die Städt, Desinfektions
anſtalt bewirkten Desinfektionen vom
24. Januar 1924 iſt durch Verfügung edes Herrn Regierungspräſtdenten vom
27. ärz 1939 unverändert bis zum
31. März 1941 verlängert worden.i ehe ereteette Zwangsverſteigerungen

Verdingung egegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

über Erd und Steinſetzarbeiten in
s

der Berliner Straße zwiſchen Volkmann Dienstag, den April 1989,
ſtraße und Hindenburgbrücke. Angebote 10 Uhr verſteigere ich in Ammendorf

Ein Film von
Marcel L'Herbler

mit

VIIXxTIOr Frcunc en

Sessue arCouis Jomv erſ. s8 e De lam ore
Ein Panthéon-Gray-Film, Paris

in deutscher Sprache

Die schlcksalhaften u. verhäng-
nisvolien Erlebnisse elner jun-
gen, schönen Frau Im Bann eines despo-

tischen Mongolenfürsten!
Die alte Meisterschaft der Franzosen, im W
Filmbild die Beziehungen zwischen Mann und Frau

Se r e und in diere einer allgemeingültigen Bedeutung zu erhebenen hier neuen Sseuek

Der Wille zum Licht, Vfa-Kulturfilm, UVUfa-Ton- Woche

Erstaufführung heute
Ufa- Theater c Alte Promenade

Werkt 4.00 6.20 8. 15 Karfreitag: 3.15 5.40 8. 15
Für Jugendliche nicht zugelass en

Praikitl s ch e

Oster- Geschenke aus Leder
Brleffaschen, Geldbörsen, Schrelb-
mappen, Necessaires, Kragenbeufel,
schöne Damenhandfaschen, Koffer in
jecler Ausführung und großer Auswahl

Koffer Fischer
Hefe (Saale), Große Steinstrae 12

n ihr in er. Leinert Erſtertal öffentlich meiſtbietend gegen
bar:Straße 1, Zimmer 816, abzugeben. 5Verdingungsunterlagen ebenda erhält. 2 Schreibtiſche, Speiſezimmer,

Kich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 1 Schreibmaſchine „Torpedo“ mit
Halle, den 81. März 1939. Tiſch, 1 Stehlampe.

Werdet Mitglied der D.

Lauchstädter Straße

Ah heute Dienstag bis
einschllenlich

Karfreitag
Paula Wessely Peter
Petersen Aftlla Hörhlger

Lebens
Kampf, Opfer und Sieg
eines Mädchenherzens.

Maucume Suns Céne

Ero der Schelm

Heute Dienstag, 20 bis. geg 22.45 Uhr

Lustspiel von Victor ien Sardou

Mittwoch, 20 gegen 22,45 Uhr

Komische Oper von Jacov Gotovac

Ab morgen rot bis einschließlich Karfreltag: Der
erfolgreiche Großfilm der Ufa

Patrioten
Lida Baarova

Ein großer Film:
Lebenswahr, packend

seine Handlung, eigen-
artig und hochinteressant

seine Thema

Math. Wieman

Dienstag bis Donnerstag 8 Uhr
Karfreitag 6 und 8.30 Uhr

Karfreltag
nachmittags 2 und 3.45 Uhr:

Tag. 4.00 6.10 8.20 Vrr
rohe Iuyenävorstellung

dliche nicht zugel
mit dem spannenden

In dlaner-flilmJ vie grobefuhrt

M -Hapag-Osterfahrt
nach Belgien

Seereise mit einem Westindien Schnelldampfer
der Heamburg-Amerika-Linio

HALLE/S. HAMBURG ANTWVERPEN
BROSSEL KDLN HALLE/S,

vom 7. bis 11. April 1939 Preis RA. 99

Auskunft und Anmeldung:
Bei sämilichen Geschäffssfellen der MNZ und dem

Hepeg-Reisebüro Rofer Turm u. deren Agenfuren

Verenstalfer: Hapag-Reisebüro Hoelle (Saale)

Städt. Bauverwaltung. Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Rundfunk
Dienstag, den 4. April 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.50: Frühnachrichten und Wetter. 6.00: Aus
Berlin: Morgenruf, Wetterdienſt, anſchl. Gymnaſtik.

6.30: Frühkonzert aus Frankfurt. Dazw.: Nach
richten. 8.00: Aus Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Aus
Dresden: Kleine Muſik. 8.30: Aus München:
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.55: Waſſer
ſtandsmeldungen. 10.30: Wetter, Programm,
Glückwünſche. 11.25: Gedenktag der Woche.
11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit und Wet
ter. 12.00: Aus Kaſſel: Mittagskonzert. Dazw.:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Reden
und Aufſätze. 15.20: Zwiſchen Heimat und Ferne.

16.00 Muſik am Nachmittag. Dazw.: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft. 18.00: Kunſtſtätten in Spanien.

18.20: Liederſtunde. 18.40: Dichterſtunde: Hein
rich Zillich. 19.00: Aus Prag: Die Wehrmacht
ſingt. 19.50: Umſchau am Abend. 20.00: Abend
nachrichten. 20. 10:. Aus Dresden: Kleine Abend
muſik. 21.00: Sprung nach Jsland. 22.00:
Abendnachrichten, Wettermeldungen, Sport 22.30:
Aus Hamburg: Unterhaltung und Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert.
Dazw.: Nachrichten. 10.80: Fröhlicher Kindergar
ten. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.:
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. Dazw. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei! (mit
JnduſtrieSchallplatten). 165.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Män
ner machen Geſchichtel! 16.00: Muſik am Nach
mittag. 17.00: Das Geſetz zur Hitler-JugendHeim
beſchaffung. 18.00: „Bauerntum und Reichsidee.“

18.20: Das Stroß-OQuartett ſpielt. 10.00:
Deutſchlandecho. 19.15: Landsknecht voran! Das
Leben der Ländsknechte in alten und neuen Liedern.

20.00: Nachrichten und Wetter. 20.10: Kunſt
iſt keine Privätarngelegenheit. 20.15: Muſtkaliſche
Kurzweil. 20.45: Politiſche Zeitungsſchau.
21.00: Von Wien: Sinfoniekonzert. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
C wetter. 23.00: Muſik zur Nacht.

Hemdchen oder Schlüpfer
Kunsiseide gestrickt, farbig bedruckt

Für Jugendliche nicht erlaubt

Vistra-Musselin

Unterkleider
Charmeuse mit Motiv, helle Farben

78 cm breit, in groher Auswahl 15

Jacken- Stoff140 cm breif, Karomuster 2.5

Herren-Sporthemden
moderne Farben

Krepp-lLavable 2 99
95 cm breit, in mod. neuer Ausmusterung er

Herren- Oberhemden
mit t stabchen kragen

Damen- Blusen 90
in Maifikrepp, mit Rüschengarnierung Tee

Damenstfrümpfe
Kunstseide, linksgestrickt

Damensfrümpfe 1 659
Marke „Rogo l

Damen-Kleid 10 29
Vistra, kleidsame Jumperform

Damen-Slipon I 90
in modischen Farben r
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Bitte rechtfreundlich!

Aufn. MNZ.Bilderdienſt (Schulze).

Als Argus noch klein war, wollte eine
ſeiner vielen Tanten ſeinen Eltern eine
hinterliſtige Freude in Form einer Photo
graphie von ihm machen. Es war während
des Krieges, der Photograph war im Felde,
und ſo kroch ſeine Frau hinter ein Ungetüm
von einem Photvapparat, hing ſich zur
befferen Betvrachtung der Mattſcheibe ein ge
waltiges ſchWwarzes Tuch über ſich, fuchtelte
mit der Linken einen Teddybär in der Luft
herum und rief dauernd „Kuckuck“. Damals
war Argus noch einzuſchüchtern, und ſo fing
er an zu ſchreien. Dafür ſchlug ihn ſeine
Tante ſo lange um den friſchgeſcheitelten
Kopf, bis das geforderte recht freundliche
Lächeln erzielt war.

Auf ſolche Weiſe mit einer bedeutſamen
Erfindung bekanntgemacht, wie die Photo
graphie ſie nun einmal darſtellt, geht man
nun diesbezüglich kritiſcher durch die Welt;
wartet heute beiſpielsweiſe darauf, bis der
eigene Sohn zu ſchreien geruht, um
dieſes Schreien auf die Platte zu bannen
und ſo ein Bild zu erhalten, wie es früher
einfach unmöglich war. Und eben mit der
Kinöheitsbelaſtung längſt verſchmerzter,
aber unvergeßbarer Ohrfeigen zückt man
ſelbſt am Eingang zur Heide heimtückiſch
die Leica, knipſt „aus Rache“ einen jungen
Mann, der mit ſeiner neuen Kamera hier
zweifelsohne „Hahn im Korb“ iſt und ſeine
Opfer nicht erſt durchöreſchen zu laſſen
braucht, damit ſie freundlich lächeln, und
vermerkt ſo trocken wie eben möglich: „Wer
andere photographiert, fällt ſelbſt herein!“

Argus.

Ein Fallſchirmjäger erzählt
n dieſen Tagen erging an die einſatz

freudige junge Mannſchaft der Ruf zum
Dienſt in der Fallſchirmtruppe. Aus dem
großen und vielſeitigen Aufgabenbereich
dieſer jüngſten Waffengattung der Luftwaffe
und unſerer Wehrmacht überhaupt haben
wir in kleineren Ausſchnitten bereits be
richtet. Einer der Männer mit dem hell-
grünen Aermelſtreifen des Fallſchirm
Jäger- Regiments wird nun einmal aus
unmittelbarem Erleben vom Dienſt des
Fallſchirmſchützen und ſeiner Ausbildung,
von taktiſchem Einſatz und ſtrategiſcher Be
deutung dieſer „vertikalen Umfaſſungs-
truppe“ erzählen. Jn einer gemeinſamen
Veranſtaltung der Kameradſchaft Jnf. Regt.
12, der Artillerie- und der KavallerieKameradſchaft im NS. Reichskrieger
bund, bei der auch Gäſte und insbeſondere
die Mitglieder des neuen Freiwilligen
Jahrganges willkommen ſind, ſpricht am
Donnerstag, dem 6. April 20 Uhr im Stadt
ſhützenhaus Feldwebel Kerting vom
FallſchtrmJäger- Regiment Braunſchweig.

Die Saale faſt vollufrig
Seit Tagen iſt die Saale langſam im

Steigen begriffen und ſeit geſtern iſt ſie faſt
volluferig. An einigen Stellen, an der
Nachtigallen- und an der Raben-
inſel haben die Fluten bereits die Ufer
höhe erreicht. Die Urſache hierfür ſind die
ſtarken Regenfälle der letzten Tage. Eine
Gefahr für Ueberſchwemmungen veſteht zur
eit wie uns von zuſtändiger Stelle auf

Anfrage hin mitgeteilt wurde nicht, da
im Gebirge die Schneeſchmelze infolge der

achtfröſte nur langſam vor ſich geht.

Erſchütterung löſte Feuermelder aus

Geſtern abend wurde die Feuerlöſch
polizei nach einem großen Kaufhaus in der

roßen Ulrichſtraße alarmiert, wo ſich der
automatiſche Feuermelder ausgelöſt hatte.

ſtellte ſich jedoch erfreulicherweiſe her
gus, daß der Meldeapparat nicht durch
Rauchentwicklung in Tätigkeit getreten
war, ſondern durch eine Erſchütterung, die
ihrerſeits dadurch zuſtande kam, daß ein
a m Eiſentor zu heftig zugeſchlagen wor

ar.

gotorrad gegen Auto. An der Ecke
ſiehe theſtraße Ludwig-Wucherer- Straße
rer geſtern vormittag ein Motorrad-
ar und ein Perſonenkraftwagen zu
nen Beide Fahrzeuge wurden beädigt, Perſonen nicht verletzt.

Die Auszeichnung der deutschen Aue

„Mukter bekommt das Ehrenkreuz“
Fünftkauſend Ankräge allein in Halle wollen berückſichtigt werden Hochbekrieb im Fürſorgeamt

„Mutter, bind die Schürze ab, das Fräu
lein bringt dir's Ehrenkreuz!“ ſo ſchallte es
neulich einer Fürſorgerin entgegen, als ſie
einer betagten Frau und Mutter einen
Hausbeſuch machen wollte Ganz ſo ein
fach, wie die Tochter es ſich in dieſem Falle
dachte, iſt die Sache aber nicht mit dem
Ehrenkreuz der deutſchen Mutter, das, wie
wir bereits berichteten, am Muttertag
(21. Mai) allen jenen Müttern verliehen
werden ſoll, die über ſechzig Jahre alt, die
mindeſtens vier lebend geborene Kinder
nachweiſen können, und in jeder Weiſe wür
dig ſind, eine ſolche Auszeichnung zu
empfangen.

„Na, wieviel werden das ſchon ſein!“ hat
ſich Ende Januar, als die Ermittlungsarbeit
in vollem Umfange einſetzen ſollte, mancher
gefragt, und zunächſt haben auch die be
teiligten Behörden nicht im entfernteſten
daran gedacht, daß es allein im Stadt
kreis Halle 5000 Anträge geben
würde. Die Abdreſſen, die vornehmlich in
den Ortsgruppen der NSDAP ermittelt
wurden, die u. a. auch der Kreiswart des
Reichsbundes der Kinderreichen einreichte,
liefen auf dem Jugend- und Fürſorgeamt
zuſammen. Und alsbald entwickelte ſich hier
ein Hochbetrieb, denn es galt, in wenigen
Wochen alle Anträge alle vorgeſchriebenen
Stationen paſſieren zu laſſen, damit ſie am
10. April dem Regierungspräſidenten, und
von ihm wieder am 25. April der Reichs
kanzlei vorgelegt werden können.
Jeder Antrag wird einzeln gepröft

Da mit der eigentlichen aktenmäßigen
Bearbeitung erſt Anfang März begonnen
werden konnte, galt es, in gut einem Monat
mit den 5000 Anträgen fertig zu werden.
Man teilte ſie in „Schübe“ von etwa 500 ein,
von denen jeweils einer auf dem Wege zum
Geſundheitsamt, zur Kreislei-
tung oder von dort her ſich befand, denn
erſt wenn dieſe beiden Stellen die Anträge
geprüft hatten, konnte das Fürſorge-
amt an die Zuſammenſtellung der Vor
ſchlagsliſten gehen. Und dieſes alles
iſt als Vorbereitungsarbeit anzuſehen, denn
5000 Beſitzzeug niſſe müſſen auf Grund
der Ermittlungen und Prüfungen ge-
ſchrieben werden, damit ſie am 21. Mat zu
ſammen mit dem Ehrenkreuz ausgehändigt
werden.

So darf ſich alſo bitte keiner von den
etwa zweihundert Antragſtellern, die von ſich
aus an das Jugend- und Fürſorgeamt- her
angetreten ſind, wundern, wenn ihm aus
führlicher Beſcheid nicht geworden iſt: Das
ganze Jugend und Fürſorgeamt, verſtärkt
durch Kräfte aus allen möglichen anderen
Reſſorts, hat völlig im Zeichen des Ehren-
kreuzes geſtanden, und es iſt getan worden,
was irgend möglich war.

Housbesuche des Fürsorgeomfes

Am meiſten Zeit und Kraft haben die
Hausbeſuche gekoſtet, die zum großen
Teil von Beamtinnen durchgeführt wurden.
Denn nur in wenigen Fällen lagen die Ur-
kunden, die man zum Nachweis der vier
Kinder braucht, griffbereit, ſehr häufig
waren ſie überhaupt nicht im Hauſe, und die
betagte Mutter konnte ſich ſchwer oder gar
nicht an die Geburtstage, ſelbſt
Namen der Kinder erinnern, die vor ſo un
endlich langer Zeit zur Welt gekommen ſind.
Manch Mütterchen war dabei ſo ſchwer-
hörig, daß man ihm jede Frage aufſchreiben
mußte, und Hilfe bei der Unterſchrift wurde
auch häufig notwendig.

Und gerade auf die Unterſchrift kommt es
den Frauen ſo ſehr an. Sie bedeutet ihnen
ſozuſagen eine Brücke, die geradewegs mit
dem Führer verbindet, der doch über die
Verleihung der Auszeichnung entſcheidet,
und es war in jedem Falle für die Beam-
tinnen rührend zu beobachten, wie umſtänd
lich und feierlich die Unterſchrift gegeben
wurde. Dieſe Feierlichkeit entſpringt einem
Gefühl tiefen Dankes („Jetzt haben wir das
Memelland, und nun denkt der Führer auch
noch an uns ſagte ein freundliches altes
Frauchen) und der Ueberraſchung darüber,

an die

daß dieſe neue Zeit mit einer ſo tiefen Geſte
ſich zu denen wendet, die ihr voraufgegangen
ſind. So beſcheiden alle dieſe Menſchen von
ihres Lebens harter Arbeit ſprechen, ſo neid
los ſie zuſehen, wie heute der Generation
nach ihnen unendlich vieles leichter und
ſchöner gemacht wird, ſo ſehr freuen ſie ſich
über dieſe ſpäte Anerkennung, die ihnen
von einem Manne kommt, den ſie mit aller
Kraft ihrer Herzen lieben.

Bis 1940 werden olſe Mötfer erfobt

Sehr beſchäftigt alle die Frage, wann und
wo das Ehrenkreuz getragen werden darf
Aber die Antwort darauf wollen wir gern
geduldig verſchieben bis zum Tage, an dem
wir es wirklich bekommen, und jene andere
Frage, geſtellt von allen kinderreichen Müt-
tern unter ſechzig Jahren: „Und wir, und
wir wann kommen wir dran?“ wird auch
ihre Löſung finden, wenn wir uns mit der
Gewißheit zur Geduld mahnen, daß am
Muttertag des nächſten Jahres, 1940, al le
Mütter erfaßt bzw. ausgezeichnet ſein wer

den, die berechtigt ſind, einen Antrag zu
ſtellen.

Die Beamtinnen des Fürſorgeamtes
jedenfalls möchten, obwohl ſie ſehr viel
haben arbeiten und eine ganze Reihe von
Ueberſtunden haben machen müſſen, dieſe
Hausbeſuche nicht in ihren Erfahrungen
miſſen. Wieviel Lebenstüchtigkeit, wieviel
Tapferkeit, wieviel Güte und Lauterkeit iſt
ihnen da begegnet, welche tiefen Blicke haben
ſie tun dürfen in das Leben, wie manche
Wunde iſt durch ihre, wenn auch behutſamen
Fragen aufgeriſſen worden, wie wohltuend
iſt es vielen alten, einſamen Frauen ge
weſen, ſich endlich einmal einer teilnehmen
den Beſucherin gegenüber ausſprechen zu
können über das Schwerſte, das das Leben
ihnen mit Verluſt der Kinder durch Krieg,
u Unglücksfall, durch Krankheit gebracht

at

Nun ſoll ihnen das Ehrenkreuz Dank
ſagen, es bringt ihnen die Anerkennung des
ganzen Volkes für ihren Fleiß, für ihre
Treue und ſie erwarten es mit wirklicher
Herzensfreude. ir.

Es ist kein Aprilscherz! Am Sonntag haben diese Uebereiligen, denen es bis zur offiziellen

Erstes Kühles Bad in der Saale

Eröffnung der Badesaison am 1. Mai noch zu lange hin ist, ein erstes kühles Bad in der
Saale gewagt. Ein reines Vergnügen war das allerdings sicher nicht

Engliſche Auskauſchſchüler in Halle
Oberſchule für Jungen der Franckeſchen Stiftungen leiſtete vorbildliche Vorarbei

Am Sonntag traf eine Gruppe engliſcher
Austauſchſchüler von der King Edward
VI. School, Chelmsford, in Halle ein.
Die Schüler werden von ihrem Deutſch
lehrer Mr. Wright geführt und verbringen
hier zwei Wochen in den Familien ihrer
Austauſchpartner. Neben den Sehens-
würdigkeiten der Gauſtadt beſuchen die
Gäſte auch Berlin und andere Plätze der
Umgebung. Zunächſt verbringen ſie drei
Tage in Braunlage auf der Hütte des hal
liſchen Skiklubs, die ſie noch in tiefem
Schnee vorfinden.

Die Gruppe wird betreut von der Be
ratungsſtelle England beim Oberpräſidium,
deren Leiter Studienrat Dr. Schulz zur
Wieſch den Austauſch vermittelt hat. Wie
die meiſten Austauſchunternehmungen der
Beratungsſtelle iſt auch dieſer Austauſch das
Ergebnis einer planvollen Pflege des
Schülerbriefwechſels. Die Oberſchule
für Jungen, Franckeſche Stiftun-

S

„Straßenhockey“,
der neueste Ferien-
sport unserer Jungen

Ein alter Tennisball,
selbstgeschnitzte Knüp-
pel und eine sonnige,
rerkehrsarme Ecke an
der Universität da ist
diese wilde Horde mi
Begeisterung bei ihrem
neuesten Ferienzeitver

teibh

gen ſteht mit der King Edward VI. School
ſeit mehreren Jahren in regem Briefwech
ſel, der in der Form des Gruppenbrief-
wechſels von der Deutſchen Pädagogiſchen
Auslandsſtelle als vorbildlich bezeichnet
worden iſt.
Wir freuen uns, daß die Gäſte ſich durch

die gegenwärtige unfreundliche Haltung ge

wiſſer engliſcher Kreiſe nicht haben abhalten
laſſen, den ſeit längerer Zeit geplanten Be
ſuch durchzuführen, und heißen ſie darum
beſonders herzlich willkommen. Möge der
Beſuch der wackeren Gruppe dazu beitragen,
ihr das Verſtändnis Deutſchlands, ſeiner
Menſchen und ſeiner Probleme zu er
leichtern.

40jähriges Arbeitsjubiläum. Der in den
Franckeſchen Stiftungen beſchäftigte Maurer
Hermann Schmiedel, Franckeplatz
feiert heute ſein 40jähriges Arbeitsjubiläum
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Neue Siedlung in Paſſendorf
14 Faminien ziehen in dieſen Tagen in ihr neues Heim ein

Mit dem Aufſchwunge der Induſtrie
machte ſich in Paſſendorf als Jnduſtrie
wohngemeinde von Halle, Leung und zuletzt
der Bungawerke ein immer ſtärkerer Mangel
an Wohnungen bemerkbar. Es war die
Partei die zuerſt den Gedanken einer
Sied lung entwarf. Lange Vorarbeiten
und Ausleſe der zahlloſen Bewerber um
eine Siedlungsſtelle brachten es mit ſich,
daß erſt im vorigen Jahre mit dem Aus
heben der Baugruben zu ſieben Doppel-
häufern begvnnen werden konnte.

Die Finanzierung des Vorhabens geſchah
in erſter Linie durch die Mitteldeutſche
Heimſtätte in Halle. Die Siedler mußten
dann ſelbſt über eine finanzielle Grundlage
verfügen und beim Bau auch ſelbſt mit
Hand anlegen; ſo iſt nun in einer Gemein
ſchaftsarbeit das Werk faſt vollendet und in

dieſen Tagen ziehen bereits in die vierzehn
Wohnungen die erſten Siedler in ihr
eigenes Heim ein. Den Grund und Boden
gab Bauer Fuß. Die letzten Arbeiten an
der Ausgeſtaltung der beigegebenen Ställe
werden noch ausgeführt. Schöne Zäune zur
Straße werden errichtet, und gus der ein
ſtigen Sumpfniederung an der Wieſenſtraße,
die in Hochwaſſerszeiten ſo vft unter den
Fluten der Saale zu leiden hatte, wird ein
neues ſchönes Wohnviertel ent-

Blick auf die neue Siecllung in Passendorf

ſtehen, das dem Ausſehen des Dorfes in
jeder Hinſicht gerecht wird. Jn der Gar
tenſtraße werden ebenfalls neue Her
gebaut, die das Rittergut Paſſen-
dorf errichten läßt und die ſich wegen ihres
einfachen Stiles vortrefflich in das dörfliche
Bild einfügen.

Den Bewohnern der Stedlung wurde
gerade in den Tagen ihres Einzuges in die
neten Heime eine große Freude bereitet.
Sie erhielten von einem Paſſendorfer Ein
wohner ein willkommenes Geſchenk. Der
Gärtnereibeſitzer Willi Strödecke
ſtiftete für jeden Siedler zwei Obſtbäume.
Ein ſchöner Beweis gemeinſchaftlichen
Denkens und Handelns!

Expreßgutverkehr zu Oſtern. Zur Ver
meidung von Schibierigkeiten im Reiſezug
verkehr ſind von der Reichsbahn ſperrige
und unhanöliche Güter ſowie Güter im
Einzelgewicht von mehr als 50 Kilogramm
in der Zeit vom 2. bis 10. April vonder Annahme als Expreßgut ausgeſchloſſen.
Während der angegebenen Zeit ſind ſämt
liche De und Eilzüge für die Beförderung
von beſchleunigtem Eilſtückgut nur zu
gelaſſen, wenn die Güter ohne Umladung bis
zum Zugendbahnhof befördert werden
können und die Zeit zum Einladen zweifel
los ausrxeicht,

Aufn,: Pernutz

Filmreiſe durch Kordamerikg

Das amerikaniſche Reiſeerlebnis, zu dem
geſtern vormittag das Hapag-Reiſebüro in
Halle in das UfaTheater an der Danziger
Freiheit eingeladen hatte, iſt von dem Ob-
jektiv des Film-Kamera- Mannes wirklich
„vbjektiv“ eingefangen worden, das heißt:
es iſt nichts beſchönigt, nichts verromantiſitert
vder gar verkiſcht worden Nord
amerika, ſeine Landſchaften, Städte und
Menſchen ſind ſo geſehen und werden ſo auf
der Leinwand gezeigt, wie ſie wirklich ſind.
Nichts iſt geſtellt; nur in einer belangloſen
Rahmenhanölung dieſes Boehner-Films
treten einige Schauſpieler auf.

Wir fahren durch New York mit ſeinen
Hochhäuſern, machen einen Rundgang durch
die Foröwerke in Detrvit, lernen die
weſentlichſten Bauwerke und Denkmäler in
Pittsburg, Chikago und Waſhington kennen.
Sehr ſchön ſind die Aufnahmen von den Nig
garafällen, beſonders die vom Flugzeug aus.

Mit dem Kameramann fahren wir auf den
mannigfachſten Schtenenbahnen, den unter
ſchied lichſten Auto und Landöſtraßen; mit
ihm bimmeln wir durch die Naturſchutz und
Vergnügungsparks, fahren wir in das
120. Stockwerk eines Hochhauſes, ſehen wir
uns ganz genau den Komfort eines ameri-
kaniſchen Hotelzimmers an.

Der Filmſtreifen vom gegenwärtigen
Amerika bringt aber auch zahlreiche Streif
lichter aus der Vergangenheit dieſer uns in
ihrer Geſamtheit doch recht eigenartig an
müutenden „Neuen Welt“.

Ein heiter-beſchwingter Film „Bommerli
fährt ins Mittelmeer“, brachte einleitend
Stimmungsbilder von einer Mittelméeerreiſe
des Hapag- Dampfers „Milwaunkee“; man
ſah Venedig, die Bucht von Kotor, Griechen
land, Rhodos, Tunis, Neapel und Genug,
und lernte nicht zuletzt die Fülle der An
nehmlichkeiten einer ſolchen Fahrt kennen,
die trotz der vielen, vielen Eindrücke Ruhe
und Erholung bedeutet, Ferien auf dem
Waſſer unter lachendem blauen Himmel.

in der Gei erw ſſenſchaft!
Eine Tagung des NSD.-Dozentenbundes

Der Reichsdozentenführer hatte die
Reichsfachgruppe Kulturwiſſenſchaft des
NSD.-Dozentenbundes zu einer Arbeits
tagung nach Rittmarshauſen berufen
und dort eine Gritppe Germaniſten, Ge
ſchichtsforſcher, Volkskundler und Sprach-
forſcher unter der Leitung von Profeſſor
Neumann-Göttingen vereinigt, um
durch fachliche Arbeit die Wiſſenſchaft aus
der nationalſoztaliſtiſchen Weltanſchauung
heraus zu erneitern.

Mit beſonderer Abſicht war die Teil-
nehmerzahl verhältnismäßig klein gehalten,
denn es kam darauf an, aus älteren erprob
ten Kräften und tktüchtigem vorwärts-
drängendem Nachwuchs eine aktive Einheit
zu bilden, die aus nationalſozialiſtiſchem
Denken und Wollen heraus künſt liche
Aufſpaltingen der deutſchenGeiſteswiſſenſchaft zu überwin-
den weiß. Die Rittmarshauſer Tagung
war darauf abgeſtellt, alle die Fachgebiete,
aus denen ſich die Wiſſenſchaft vom germa
niſch- deutſchen Leben zuſammenſetzt, von
der Grundeinheit der deutſchen Volks und
Reichsgeſchichte her zuſammenzuführen. Es
war wichtig, zu Beginn der Tagung daran
zu erinnern, daß vor etwa 100 Fahren auch
ein Jakob Grimm die Wiſſenſchaft von der
deutſchen Sprache, von der vaterländiſchen
Geſchichte und vom vaterländiſchen Recht bei
aller Notwendigkeit der Arbeitsteilung als
ein Ganzes ſah Der hier gebildete Kreis
wird ſeine Tagungen fortſetzen und fe nach
den beſonderen Frogeſtellungen verwandte
Fachgebiete in ſeine Arbeit einbeziehen,

„Hergrund ſtehen.

50 Jahre Central-Ankaufeſtelle

Die CentralAnkaufsſtelle für landwirt
ſchaftliche Maſchinen und Geräte, Halle,
blickt jetzt auf ihr 50jähriges Beſtehen zu
rück. Von jeher war die Provinz Sachſen
mit ihrer blühenden Landwirtſchaft Aus
gangspunkt für den landwirtſchaftlichen
Fortſchritt in Deutſchland, was ſich nicht zu
letzt darin kennzeichnet, daß Halle Pflege
ſtätte einer weit über die deutſchen Gren en
hinaus bekannten laänd wirtſchaftlichen Wiſ
ſenſchaft iſt. So hat denn auch die Mechani-
ſierung der Landwirtſchaft in der Provinz
Sachſen eine große Rolle geſpielt, deren
Entwicklung erſt den Anfang eines wirklich
großzügigen Einſatzes mechaniſcher Hilfs
mittel zur Eeleichterung der Landarbeit dar-
ſtellen dürfte.

Jm Jahre 1889 wurde dem Landwirt
ſchaftlichen Centralverein für die Provinz

Sachſen eine Einrichtung „Central-Ankaufs-
ſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte“ angegliedert mit dem Ziele, auf ge
meinnkütziger Grundlage die Landwirtſchaft
bei der Anſchaffung und Anwendung von
land wirtſchaftlichen Geräten zu beraten und
zu unterſtützen, ein Gedanke, der bald regen
Anklang fand. Mit der Errichtung der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
im Jahre 1896 wurde die Central-Ankaufs-
ſtelle Regiebetrieb einer öffentlich-rechtlichen
Körperſchaft. Im Jahre 1934 wurde die
EentralAnkanfsſtelle vom Reichsnährſtand
als dem Rechtsnachfolger der Landwirt
ſchaftskammer übernommen, wobei ihre
Selbſtändigkeit erheblich erweitert wurde.
Neben ihren beiden Betrieben in Halle he
ſtehen noch 14 eigene Zweiaſtellen mit Re
paraturwerkſtätten, von denen Torgau,
Beetzendorf, Mühlhauſen und Zeitz die nach
den vier Himmelsrichtungen am weiteſten
von Halle entfernt gelegenen ſind.

Wohin mit unſerer Tochter?
Lo chiäfe an die Mi er

Wie tief das Intereſſe der heutigen
Frattengene, in an den akuten Fragen
der Gegentvart iſt, bewies der bis zum letzten
Platz gefüllte große Saal des Stadtſchützen
hauſes, in dem elf Ortsgrunpen der NS.
Frauenſchaft einen großen Gemeinſchafts
abend erlebten.

Jetzt in dieſen Oſtertagen iſt für vieke
deutſche Mütter die brennendſte Frage:
Welchen Weg ſoll unſere ſchulentklaſſene
Tochter einſchlagen? Zu dieſem Thema
ſprach die Gauſachbearbeiterin für weibliche
Berufsausbildung, Pgn. Lotz. Der frau-
lichſte und ſchönſte aller Mädchenberufe iſt
die Hauswirtſchaft. Für dieſen Beruf muß
man aber ausgebildet werden. Hattswirt
ſchaftliche Fähigkeiten werden nicht vererbt,
man muß ſie erlernen Verſchiedene
Möglichkeiten bieten ſich:

4 Das haus wirtſchaftlicheJahr, in dem die ſchulentlaffenen Mäd-
chen zwölf Monate einem Haushalt beige
geben werden; 2. die haus wirtſchaft
liche Lehre Die zweijährige Lehrzeit
ſchließt mit einer Prüfung ab, die dazu

der ſchulen agſſenen Mädel

berechtigt, ſich „geprüfte Hausgehilfin“ zu
nennen, und die der Grundſtock zu mancher
Berufsausbildung iſt, wie NS.Schweſter,
Kindergärtnerin, Heimleiterin uſw.; 3. der
Ehren dienſt eines jeden deutſchen
Mädels: „Das Pflichtjahr und 4. der
Frauenhilfsdienſt für Wohlfahrts-
ind Krankenpflege. Jn Krankenhäuſern,Kindergärten uſw. werden zwei Jahr lang

die Mädel zur Entlaſtung von Schweſtern
ein geſetzt.

Pan. Lotz betonte, daß der hauswirtſchaſt
liche Beruf heute viele Aufſtiegsmöglich
keiten biete und auch finanziell eine gute
Exiſtenz ſicherſtelle.

Von den Müttern des Hauſes weitet ſich
der Kreis zu den Müttern des Volkes. Mit
mittterlichem Herzen da ſein für alle Deut
ſchen in der Welt, das war der Sinn der
Ausführungen der zweiten Rednerin des
Abends, der Gatuabteilungsleiterin für
Grenzland Ausland, Pgn, v. Tobien.
Eine Feierſtunde: „Zehn Millionen kehren
Wrng Reich“ beſchloß den. Gemeinſchafts
abend.

ö50jährires Beruſgjubilänm

des hallif en Architelklen Arkhur Föhre

Am 1. April beginnt der weit über die
Grenzen unſerer Gauſtadt bekannte Archi
tekt Arthur KFöhre ſein 50jähriges Be
rufsJubiläum.

Am 1. April 1889 trat er in das väter-
liche Geſchäft ein, ſeit 1911 befindet er ſich
in Halle und hat unſerer Stadt dank ſeines
umfangreichen Könnens und ſeiner künſtle-
vriſchen Geſtaltungskraft, die er ſich bei den
namhafteſten Perſönlichkeiten in München
erwarb, manche guten Dienſte erwieſen, Der
Jubilar ſtammt aus einer altbekannten
Architektenfamtlie, ſein Vater wirkte lange
Zeit in Trotha-Teicha. Dort übernahm der
heutige Jubilar im Jahre 1898 das väter
liche Geſchäft, welches er durch ſeine Um
ſicht und künſtleriſchen Fähigketten weiter
entwickelte, bis ihm ſein Wirkungskreis zu
klein wurde und er daher 1911 nach Halle
Stadt überſtedelte. Der Jubilar, der im
65. Lebensjahr ſteht, hat ſich nie durch aus

gefallene Zeiterſcheinungen, wie ſie leider
im Bauweſen und im Bauſtil ſich durchzu
ſetzen verſuchen, beeinfluſſen laſſen, ſondern
ſtets an dem in der Tradition der Familie
begründeten klaren und einfach ſchönen
Formgeſtaltung feſtgehalten. Gerade wir
Hallenſer haben Gelegenheit, uns an man
chen ſchönen, von Architekt Föhre entworfe
nen und durchgeführten Bauten zu er
freuen. Noch lange Zeit werden Bauten

Das Ergebnis, das im Anſchluß an
die einzelnen Referate in eingehenden Aus
ſprachen vorbereitet wurde, kann etwa ſo
juſammengefaßt werden: Die Einheit des

deutſchen Volkes iſt durch den germantſch
deutſchen Erbgang verbürgt, von dem aus
die Leitbilder des deutſchen Lebens be
ſtimmt werden. Seine Erfüllung findet das
deutſche Leben in der Größe des deutſchen
Reichsraumes. In ihm geht es immer
wieder um die Herausſtellung von Raſſe,
Volk und Reich, gleichgültig ob die politiſche
Geſchichte im engeren Sinne, die deutſche
Sprachwiſſenſchaft, die deutſche Kunſtwiſſen
ſchaft oder die deutſche Volkskunde im Vor

Erſt in der nationalſozig
liſtiſchen Beſinnung auf die Grundlagen des
deutſchen Geſchichtsforſchens wird der ge
ſchichtliche Urboden unſeres Lebens gewon
nen. Durch ſie verlieren alle die
Gliederungsprinzipien, die von
der Forſchung des 19. und frühen 20. Jahr
hunderts auf die deutſche Geſchichte ange
wandt ſind, ihre trennende Wir-
kung, und erſt von hier aus können die
Wiſſenſchaften, die ſich mit den geſamten
kulturellen Erſcheinungsweiſen des deut
ſchen Lebens beſchäftigen, den Forderungen,
die unſere Zeit an ſie ſtellt, gerecht werden.

Archikekfur kein Selbſtzweck
Die Aprilfolge von „Ewiges Deutſchland“

Die April-Folge der Monatsſchrift
„Ewiges Deutſchland“ ſteht ganz im
Zeichen des Geburtstages unſeres Führers
Deutſche Dichter und andere namhafte Per
ſönlichkeiten haben darin ein feierliches Be
kenntnis zu ihm abgelegt. Viele Bilder aus
dent Leben des Führers ſchen das Heft
Jn einem Beitrag „Die Bauten des

Führers“ heißt es über die architektoniſche
Geſtaltung der großen Feierplätze des Vol
kes: „Die Archikektur iſt nur ein Glied der
Geſtaltung nur der Rahmen des Geſchehens.
Erſt die Formationen mit ihren Fahnen,
die Menſchen auf den Tribünen, erſt das
Geſchehen ſelbſt runden das große Bild. Das
bedeutet für uns, daß die monumentalen
Bauten, die der Führer für das Volk errich
tet, nicht Selbſtzweck ſind, daß ſte iunfertig
und unbelebt erſcheinen, wenn ſie nicht von
einem lebendigen Volke ausgefüllt werden.
Dann erſt erfüllt ſich uns der letzte
Sinn aller Werke des Führers. Sie liegen
nicht mehr tot da; ſie erfüllen ſich durch das
lebendige Volk und erſtrahlen in einem
hohen Glanze, der aus der Ewigkeit kommt.
Mangelt es aber dem Volke einmal an
Kindern, dann verliſcht der Glanz, und eine
ehemals kraftvolle Nation verliert ſich für
immer in Nacht und Tod. Deshalb heißt es
gJaſagen zum Leben, um des ewigen Be
ſtehens unſeres Volkes willen.“

Neuerwerbungen
der Univerſitätsbihliothek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen bis zum
ug e t im Leſeſaal der Univerſität Halle
aus:

Thier Geſtaltwandel des Arbeiters im
Spiegel ſeiner Lektüre. Bütow: Der eng
liſche Geiſt. Wilcox: The Relation of Moliere
to restoration comedy. Eppens: Baukultur
im alten Baſel. L'Orange: Der ſpätantike
Bildſchmuck des Konſtantinsbogen. Feyer
abend: Das organologiſche Weltbild. Birn
baum: Die freien Organiſationen der deut
ſchen evangeliſchen Kirche. Schilling: Ein-
führung in die Staats und Rechtsphilo
ſophie. Jeſerich: Die Deutſche Gemeinde.
Siebenbrot: Die Braunſchweigiſche Staats

wie die Reideburger Schule, die Nehlitzer
Schule und viele derartige Gebäude im
Saalkreis, ferner der Umbau des be
kannten Riebeckbräues mit ſeiner gediege
nen Jnnengusgeſtaltung Beweiſe der
großen Fähigkeiten des Jubilars ſein.
Föhres Wirken erſtreckt ſich jedoch auch weit
über die Grenzen unſerer Gauſtadt Halle
atts. So verdankt ihm die Gemeinde
Hohenthurm die Wiederherſtellung ihres
alten Wahrzeichens des bekannten klobigen
Turmes und mehrere große Bauten in der
mitteldeutſchen Induſtrie zeugen von der
Vielſeitigkeit im Schaffen des Jubilars
Mit beſonderer Liebe widmete ſich Arthur
Föhre neben der Herſtellung von reinen
Zweckbauten
häuſern.

Nach Merſeburg verſetzt. Mit Wirkung
vom 1. April übernahm Regierungsvaurat
Fraagz, Halle, die Leitung des Preußiſchen
Kanalbaugmtes in Merſeburg, deſſen bis
heriger Leiter, Regierungsbaurat Sie
bert, nach Kiel in die Abteilung für die
Erweiterung des Kaiſer-Wilhelm Kanals
berufen worden iſt, Ferner iſt Regierungs
e Lefertz von Merſeburg nach Halle
verſetzt

Silberne Hochzeit. Der Lokompotivführer
Kurt Gäbler
geb. Scheibe, Meckelſtraße 8, begehen heute
das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

eifenbahn. Zur Jahrhundertfeier. Kriegk:
Krieg vder Frieden. Dücati: L'Arte in Roſma
dalle origini al sec. VIII, Jahrbuch für Wehr
politik und Wehrwiſſenſchaft 1939. Knopf
Jngerſon: Structural Petrology.

ockorkhal Nah
Halle. Jn der Naturwiſſenſchaftlichen

Fakultät der Univerſität Halle wird Ober
landwirtſchaftsrat Dr. Joſeph Hahne die
Landeskulkur in Vorleſungen und Uebungen
vertreten.

Dozent Dr. Wolfdietrich Raſch, Halle,
wurde beauftragt, in der Phtiloſophiſchen
Fakultät der Univerſität Würzburg im
Sommerſemeſter 1939 die Vertretung der
Profeſſur für Neuere Deutſche Literatur
geſchichte wahrzunehmen. Dr. Raſch iſt ge
bürtiger Breslauer. 1938 habilitierte er ſich
in Halle für neuere deutſche Sprache und
Literatur. Er hat an der Univerſität
Halle u. a. die deutſche Theatergeſchichte und
Dramaturgie in Vorleſungen und Uebungen
vertreten.

Frankfurt a. M. Der Dozent für das
Fach Entwicklungsmechantk, Entwicklungs
geſchichte und vergleichende Angatomie in der
Mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Greifswald Dr. phil. Anton Kießelbas
tritt als Dozent in die Mediziniſche Fakul
tät der Univerſität Frankfurt a. M, über.
Gleichzeitig übernimmt er eine Aſſiſtenten
ſtelle am Anatomiſchen Inſtitut dieſer
Univerſität.

Dresden. Dem n. b. a. v. Profeſſor Dr.
Werner Straub wurde unter Ernennung
zum a. o. Profeſſor in der Kufturwiſſen
ſchaftlichen Abteilung der Techniſchen Hoch
ſchule Dresden der Lehrſtuhl für Pſychologie
übertragen.
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Was Früöhdufsteher in der Dölauer Heicle sehen

Sonnkagsausflug zur Heide einmal ganz anders
Was ein Mitarbeiter der MUz am vergangenen Sounkag auf einem Frühſpaziergang erlebte

he. „Wem Gott will rechte Gunſt erwei
ſei. den läßt er Frühaufſteher werden.
Und wenn du das uoch nicht biſt, dann ver
ſuche mal, wenigſtens an einem ſchönen
VLorfrühlings Sonntagntorgen ſo gegen
7 uhr früh durch unſere ſchöne Heide zu
wandern. Einmal nicht auf der breiten
Straße, die von einem Reſtaurant ins an
dere führt, was manchmal auch angebracht
ſſt, ſondern auf ſchmalen Seitenwegen, viel
leict auf dem Naturpfad.

Langſam und leiſe muß man wie
ein Jäger pürſchen, darf ſelbſtverſtändlich
nicht rauchen, was ſtreng verboten iſt. Ab
eſehen davon, bekommt außer deinemPohlgeruch das Wild auch den Nikotin

qualm in die feine Naſe.

In den Kronen der Nadelhölzer trom-
melken am letzten Sonntag die Spechte,
Schwarzſpecht, Grünſpecht und Buntſpecht.
Sie lockten ihr Weibchen herbei, wie es die
anderen Vögel mit Geſang tun, beſonders
die Meiſen. Stare kreiſchten um die Wette
mit den Nußhähern. Und da! Ein Kanin-
chen kreuzt deinen Weg, zu ſchnell oft ſelbſt
für die Büchſe des Jägers. Ein Rammler
fährt aus der Saſſe Daß es ein Rammler
und keine Häſin iſt, erkennſt du an den
ſchwarzen Flecken oben an den Löffeln. Und
plötzlich du guckſt doch eifrig nach rechts
und links ins Gebüſch ſiehſt du einen
weißen Fleck leuchten. Es iſt der Spiegel,
der Hinterteil eines Rehes!

Non ober stfillqestonden
und nicht gerührt! Das Reh, es iſt eine
Ricke, äugt nach dir hin. Aber der Wind
ſteht günſtig, es riecht deinen Moſchusſeifen
geruch nicht. Und plötzlich ſtehſt du neben
dem Reh den Bock Herrlich ſteht er da.
Seine Lauſcher ſpielen nach rechts und links
Sein Gehörn es iſt ein Sechſerbock iſt
noch im Baſt. Er weiß nicht recht, was er
aus dir machen ſoll und äſt weiter.
Und tuſt du nur einen Schritt, oder machſt
du nur eine Handbewegung, vder verrät dich
ein Nußhäher mit lautem Schrei, dann
wechſeln die Tiere langſam ab. Die Lauſcher
nach rückwärts gewendet ziehen alle ins
Dickicht und verſchwinden lautlos.

Die ersfen Holluncle, knospen

Die Hollunderſträucher haben ſchon dicke
Knoſpen angeſetzt, die Haſelnußſträucher
blühen ſchon lange. Die können es gar nicht
erwarten, weshalb der Froſt ihre kleinen,
weiblichen roten Blüten tötet, ſo daß ſie nicht
Frucht tragen können. Nur an geſchützten
Stellen in der Heide reift die Haſelnuß.
Und die wird nicht hart und zur Frucht,
weil ſie Ratatöskr das Eichhörnchen
holt, wenn ſie noch weich iſt. Und wie einſt
zur Zeit der Edda, wo Ratatöskr, das Eich
hörnchen, der Götterbote war, raſt das flinke
Tier von Aſt zu Aſt, von Baum zu Baum.
Es iſt ein gefährlicher Neſträuber
und wird abgeſchoſſen. Aber ſoviel du zu
ſehen wünſcht, ſind noch immer da.

Dort, wo vom Reitweg aus die Trevve
zum Ausſichtsturm hochgeführt, erwartet dich
an ſonnigen Frühlingsmorgen, bevor die
Reiter und Fußgänger kommen, ein Schau
ſpiel ganz beſonderer Art, d. h. wenn du
e haſt und Sankt Hubertus dir wohl
wi

Das schönsfe aber

Dort treffen ſich oftmals die Leitböcke
zweier „Rehfamilien“, wenn man einmal ſo
gen darf. Der eine Sprung wechſelt vom
Waldhaus her, der andere Sprung kommt
aus der Schonung unterhalb des Ausſichts-
urmes. Und die beiden Leitböcke, ſtattliche
Sechſer, kreffen ſich am Reitweg in der

n

Morgenſonne. Es beginnt dann eine feier
liche langandauernde Begrüßung, die wie
ein Kampf ausſieht, aber keiner iſt. Rück
wärts ſtehen die Rehe. Und die Böcke gehen
aufeinander los mit geſenktem Gehörn. Sie
ſcharren mit den Vorderlänfen
Schalen den Waldboden auf,
mit geſenktem Gehörn um ſich herum,
fliehen und kommen wieder. Und du ſtehſt
hinter einem Baum und rührſt dich nicht,
betrachteſt nur dieſes wunderbare Spiel der
ſtarken Tiere. Da bekommt dich plötzlich ein
Bock zu ſpüren. Er verhofft, wirft auf und
verzieht ſich langſam ins Gebüſch. Und in
wilder Flucht folgt der ganze Sprung. Und
der audere Bock wechſelt auch ab. Und leer
iſt die Stätte des urigen Spieles.

und Den
gehen

Das alles kannſt du ſehen und noch
mehr, wenn du einmal früh aufſtehſt und in
die Heide gehſt. Betrachte die Niſtkätten an
den Bäumen. Sie ſind im vorigen Herbſ
geſäubert worden, um neue Mieter auf
zunehmen. Neunhundert und mehr hängen
in der Heide. Und da und dort guckt ſchon
ein Star- aus einem Kaſten, oder eine Meiſe
vder ein anderer Vogel. Auch Eichhärnchen
niſten ab und zu in ihnen, anſtatt ſich einen
ordentlichen Kobel zu bauen, wie es ſich
gehört.

Du wirſt das Frühaufſtehen nicht be
dauern, ſondern es dir zur Gewohnheit
machen, wie viele andere, die es nicht mehr
laſſen können.

Der Film im Volksbildungswerk
Neue Vorkrogsreihe für dis kommende Sommerhalbſgor ein erichtet

Es iſt dem Deutſchen Volksbildungswerk Halle gelungen, mitder Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg der
NSDAP. und Unterſtützung der Reichs
filmkammer eine Filmvortragsreihein dieſes Sommerhalbjahr einzubauen.
Aehnliche Vortragsreihen ſind bisher nur in
Berlin und Hamburg durchgeführt worden.
Die Vorträge bekannter Männer des Films
werden durch Filmvorführungen an Sonn
tagen in halliſchen Filmtheatern unterſtützt.
Jng. Thun der Leiter der Filmtechniſchen
Fakultät der Deutſchen Film-Akademie,
Berlin, ſpricht am 17. April über die film
techniſche Entwicklung. Sein Vortrag wird
durch Filmausſchnitte unterſtrichen. Für
einen Vortrag int Mat wird mit Regiſſeur
Hochbaum verhandelt, deſſen Film „Ein
Mädchen geht an Land“ zur Zeit im Ufa-
Theater läuft. Weiter wird mit Dr. Bengt
Berg verhandelt, der über den Kultur-

film ſprechen wird. Jm Juli ſpricht Dr.
Raht von der Agfa über Farbfilm. Jm
Auguſt iſt für Jntereſſierte eine Fahrt nach
Berlin zur Beſichtigung der Ufa-
Lehrſchau geplant. Für September iſt
ein Vortrag des Regiſſeurs Karl Ritter
vorgeſehen.

Die Zahl der zugelaſſenen Hörer iſt be
ſchränkt. Die Gaufilmſtelle der NSDAP.
hat ſich bereiterklärt, dte techniſchen Arbeiten
zu übernehmen. Es wird empfohlen, ſich
ſchon heute Karten für die Veranſtaltung zu
ſichern. Die Gebühr für ſämtliche Veran
ſtaltungen beträgt 2 RM. Die Einzelkarte
koſtet im Vorverkauf 50 Rpf. Abendkaſſe
60 Rpf. Die Hörer der Volkshildungsſtätte
zahlen 40 Rpf (Karten im Vorverkauf in
der Kreisdienſtſtelle „KöF.“, Gr. Ulrich
ſtraße, und den üblichen Vorverkaufsſtellen
des Volksbildungswerkes, außerdem in der
Gaufilmſtelle, Fährſtraße 1——2.)

„Philakeliſtiſches Kaleidoſtop“
Veranſtaltungsabend der „Hallenſia“

Der hieſige BriefmarkenſammlerClub „Hal-
len ſia“ begann ſeine Veranſtaltungen im zweiten
Vierteljahr des Jahres mit einem Vortrag von
Roman Stoebe LBerlin). Er wies einleitend
darauf hitt, daß die Philatelie in den letzten Jahren
eine Wandlung durchgemacht hat. Die Sammlerzahl
iſt geftiegen, die Methoden des Sammelns haben
vielfach eine andere Form angenommen, das Aus
ſtellungsweſen iſt gewaltig aufgeblüht. Jmmer mehr
treten die Spezialſammler hervor, die man früher
oft belächelte. Das Sammeln iſt nicht mehr eine
Liebhaberei der wohlhabenden Kreiſe, auch die
minderbemittelten Volksgenoſſen ſollen hieran ihre
Freude haben. Der Vortragende ſelbſt hat eine
Sammlung aufgebaut, die er als „Philateliſtiſches
Kaleidoſkop“ bezeichnete. Sie enthält eine bunt zu
ſammengeſtellte Reihe von Ganzſtücken, aus denen
er eine Art Muſterbuch ſchuf. Er zeigte in ihr eine
Reihe philateliſtiſcher Briefe Ganzbriefe mit Auf
klebezetteln, Kuverts mit Preußen oder Sachſen
köpfen, Hamburgmarken, alte Werbeſtempel, auch
einige nette öſterreichiſche Sprechkarten aus dem
Jahre 1870 und vieles andere mehr. Jntereſſant
waren auch die Feldpoſtbriefe mit den verſchiedenſten
Stempeln und öſterreichiſche Poſtſparkarten aus dem
Jahre 1867.

Der Vortragende kam dann auf feine Sonder
ſammlung Norwegen Nr. 1* zu ſprechen, die
auch großes Intereſſe erweckte.

Halle genießt als Stätte der forſchenden
Philatelie einen guten Ruf. Jm Frühjahr
1940 wird in ſämtlichen oberen Räumen des
Hauſes an der Moritzburg eine Reichs aus
ſtellung ſtattfinden. Bis dahin muß der Brief
markenſammlerElub „Hallenſia“, deſſen Tauſch
abende an jedem zweiten Donnerstag, beginnend
am 13. April, in der Gaſtſtätte „Kloſterbräu“ ſtatt
finden, noch viele Vorbereitungen treffen. Wir ſind
aber ſchon heute davon überzeugt, daß dieſe Aus
ſtellung ein voller Erfolg werden wird.

Vom halli'chen Kegelſport
Die Zeit vor den kommenden Gaumeiſterſchaften

benutzen die halliſchen Kegler, um durch Vereins
und Klubkämpfe ihre Form zu ſteigern. So ſtanden
ſich acht KlubVierer Mannſchaften im vierten
Treffen um den Baeger-Pokal gegenüber.
Das erſte Treffen gewann Wacker, die zwei
nächſten Sportfreunde. Sie mußten als Ver
teidiger zuerſt ſtarten und erzielten mit 400 Kugeln
2137 Holz, wobei Börner mit 571 Holz die höchſte
Tagesleiſtung vollbrachte. Schon glaubte alles an
einen abermakligen Sieg des Pokalverteidigers
der damit den Pokal endgültig gewonnen hätte
als Weithagas von Wacker das vorgelegte Reſultat
mit ſechs Holz überbot.

Ergebniſſe: 1. Wacker 2143, 2. Sportfreunde 2137,
3. Sportbrüder II 2120, 4. Sportbrüder I 2117,
5. Tapfer 2106, 6. Sportklub 1910 2075, 7. Aſphalt
voller 2062 und 8. Thum mit 2035 Holz.

Jn einem Bannerſchleifenkampf trafen
ſich Wacker und Sportbrüder auf I-Bahn mit Achter
mannſchaften, wobei jeder Starter vier Durchgänge
zu werfen hatte. Auch hier liefen die Bahnen ſehr
ſchwer, zumal ſchwere (an Gewicht) Kegel ſtanden,
die oft Lochſtellungen hinterließen. Bis zum ſechſten
Starter lagen die Wackeraner groß in Führung,
aber in Roſenbach und Bleiß hatten die Sportbrüder
zwei ſtarke Schlußleute, und dieſe rangen ihre
Partner nach hartem Kampfe nieder. Der Rückkampf
wird erſt den Schlußſieger feſtſtellen.

Ergebniſſe 1. Sportbrüder 5157 Punkte (Beſt
leiſtungen: Roſenbach 719, Bleiß 703); 2. Wacker
5096 Punkte (Beſtleiſtung: Bienert 764)

Jm internen Klubkampf kämpften ſieben
Kameraden des Klubs Thum um den Knorr-
Pokal. Jeder Starter mußte auf vier Aſphalt
bahnen insgeſamt 200 Kugeln in die Vollen werfen.
Auch hier waren die Bahnen nur mit reifſter Technik
zu meiſtern, was Simon am beſten gelang, hart
bedrängt von Sauerwein. Noch niemand konnte den
Pokal zweimal hintereinander gewinnen. Nun iſt
Simon der fünfte Anwärter.

Ergebniſſe: 1. Simon 1068. 2. Sauerwein 1050,
3. A. Gödeke 1025, 4. Fricke 1013. 5. de Caſſan 998,
6. Hellwig 976 und 7. Thielicke mit 949 Holz.
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»Ein Begriff für hohe Oualität
Mit JUNO ist die Vorstellung eines reinen

edlen Genusses verbunden.
Die wunderbare Besföndiokeift der duno-

Miechung, ihre glückliche Pocrung mit dern
dicken runden formaf- das erhob duno

zu einem Begriff der Leisfung,
zu einem Begriff der hohen Qualifäf.

Ano ein Begriff für h ohe Qualität

Das Geburksfagsgeſchenk
„Tag, Joachim! Ich gratuliere dir recht

herzlich zu deinem Geburtstag!“ „Danke,
Günther! Fein, daß du da biſt! Und jetzt
will ich dir mal raſch meine Geſchenke
zeigen!“

„Was? Du haſt ein Fahrrad bekommen!
Menſch, das iſt ja großartig! Da können
wir ja von jetzt an immer zuſammen
fahren „Natürlich, ich freue mich ſchon
rieſig darauf! Und ſieh mal her, mein Rad
hat die neuen Tretſtrahler! Mein
Vater ſagt, die wären bedeutend beſſer als
Katzenaugen!“

„So, weshalb denn?“, entgegnete Gün-
ther zweifelnd. Ich finde, Katzenaugen ſind
beſtimmt ebenſo gut!“ „Ausgeſchloſſen!
Tretſtrahler ſind viel beſſer!“, widerſprach
Joachim eifrig. „Denk doch mal ſelbſt nach!
Das Katzenauge ſitzt doch feſt am Schutzb!lech.

Und wenn nun im Dunkeln ein Auto von
hinten herankomnmtt, treffen die Strahlen des
Scheinwerfers das Katzenauge vielleicht nicht
im richtigen Winkel. Dagegen werden die
Tretſtrahler andauernd mit den Pedalen
herumbewegt, und du weißt, daß man be
wegliche Signale viel leichter bemerkt als
ſtarre. Wenn man einen Eiſenſahnzueo bei
Nacht aufhalten will, um ein Unglück zu
verhindern, dann ſchwenkt man eine bren-
nende Laterne!“

„Richtig! Daran hatte ich im Augenblick
nicht gedacht!“ gab Günther zu. „Du haſt
wirklich recht: Tretſtrahler ſind beſtimmt
viel beſſer als Katzengugen! Zu meinem
nächſten Geburtstage laſſe ich mir auch Tret
ſtrahler ſchenken!“ E. F. (RAS).

Abersläubiſche wurden geheilt

Man muß ihn erlebt haben, dieſen letz-
ten frohen Sonntagnachmittag von „Kög.“
im Thaliatheater, und man iſt beſtimmt von
jedem Aberglauben geheilt. Wenn nämlich
einer gedacht hat, dieſer Tag würde nicht den
Erfolg haben wie ſeine zwölf Vorgänger,
weil er der dreizehnte war, ſo hat er ſich ge
irrt. Kein Wunder übrigens, denn Mia
Kölliſch ſagte an, und wie ſie gaben auch
die übrigen Künſtler ihr Beſtes. Eine
prächtige Tanzſchat brachten die Zwei
Orloffs, die noch mehrere Tänze zugeben
mußten. Großen Beifall erntete antch Liddy
Japp mit ihren Geſangsvorträgen. Höchſt
leiſtungen brachte auch Ottmar, ein vor
züglicher Jongleurmeiſter. Die Kapelle
Heinz Fuchs muſizierte, und einen guten
Abſchluß des gelungenen Programms hil
deten die Zwei Dollys mit ihrem Groß
angriff auf die Lachmuskeln aller.

Pflegtk eure Zähne!

Jm Stadtſchützenhaus veranſtaltete die
Kaufmänniſche Krankenkafſe
einen Vortragsabend, bei dem Dr. Alfer,
der Leiter der Kaſſenzahnärztlichen Vereini
gung in Halle über die ungeheuren Schädi
gungen ſprach, die durch die Zahnfäule, der
ſogenannten Karies, hervorgerufen werden.
Die Karies bildet heute mehr als vordem
ein ſehr ernſtes Problem. Frühzeitige ſach
gemäße Behandlung und eine richtige
vitamin- und mineralſalzhaltige Nahrung
ſeien in ihrer Bekämpfung von außer
ordentlicher Bedeutung. Es ſei nicht nötig,
daß „jedes Kind der Mutter einen Zahn
koſte“ wie der Volksmund ſagt, wenn nur
die Mutter ſich richtig ernähre. Hierbei ſei
gerade der Genuß von Friſchgemüſe
aller Art notwendig.

Zweimal Straßenbahn gegen Auto 10.45
Uhr ſtießen in der Ludwig-Wucherer-
Straße eine Straßenbahn und ein Per-
ſonenkraftwagen zuſammen. 17.80 Uhr
ſtießen an der Kreuzung Merſeburger
Straße Pfännerhöhe eine Straßen
bahn und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Die Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt.
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Am ſozialen Aufbau der Oſtmark
half auch unſer Gan

Jm NS.-Volksdienſt, dem Organ des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt, veröffent
licht Reichshauptſtellenleiter Wilhelm
Janowsky einen Rechenſchaftsbericht
über die bisherige Aufbauarbeit und Tätig
keit der NSV. in der Oſtmark. Danach ſind
in den ſieben Gauen der Oſtmark bis heute
1938 Hilfs und Beratungsſtellen des Hilfs
werkes „Mutter und Kind“ errichtet, weitere
280 ſind in Vorbereitung und können näch
ſtens eingeſetzt werden. Ferner wurden in
wenigen Monaten 372 Erntekindergärten ge
ſchaffen und 200 Dauerkindergärten durch
die NSV. übernommen. Die Uebernahme
weiterer 200 Einrichtungen dieſer Art iſt
geplant.

Für die Einrichtung und Unterhaltung
von Heimen, Kindertagesſtätten, Hilfs und
Beratungsſtellen für die Schwangeren-,
Säuglings und Kleinkinderfürſorge und
weiteren Sondermaßnahmen im Hilfswerk
„Mutter und Kind“ wurden faſt zehn Milli
onen Reichsmark verwendet.

Jm Rahmen der Erholungspflege wur
den 4105 Mütter, 20000 Kinder in Heime
und 102 850 Kinder in Landpflegeſtellen ver
ſchickt. Die Durchführung dieſes gewaltigen
Werkes der Mütter, Kinderland und Hin
derheimverſchickung repräſentiert einſchließ
lich der ſonſtigen Leiſtungen einen Wert von
über 20,9 Millionen Reichsmärk.
Durch die Hitler-Freiplatz-Spende wurde
87 885 SA.- und Männern, Partei
genoſſen, Parteigenoſſinnen und Volks
genoſſen, deren Geſundheit in der Zeit der
Not und Unterdrückung gelitten hatte, ein
Erholungsurlaub in den übrigen Gauen
unſeres deutſchen Vaterlandes gewährt.

Aednen Se
Leipziger Straße 22— 23 gegenüber Ritterhaus

Einſparung von Kadeſſchnittholz
Anordnung des Generalbevollmächtigten für

die Regelung der Bauwirtſchaft

Um dem Mangel an Eiſen abzuhelfen,
ſind von Verwaltungs und Parteidienſt
ſtellen in den vergangenen Monaten die
verſchiedenſten Maßnahmen zur vermehrten Schrottgewinnung getrof
fen worden. Dieſe Maßnahmen ſind, wie
der Generalbevollmächtigte für die Rege
lung der Bauwirtſchaft, Generalinſpektor
Dr. Todt, feſtſtellt, nach wie vor notwen
dig. Da inzwiſchen aber das Holz, und
zwar vor allem das für Bauzwecke be
ſtimmte. Nadelſchnittholz, ebenfalls ſehr
knapp geworden iſt, muß von Fall zu Fall
darauf geachtet werden, daß die getroffenen
Maßnahmen nicht zu einem erhöhten Ver
brauch an kontingentiertem Nadelſchnittholz
führen. So iſt es z. B. zur Zeit nicht ver
tretbar, daß die zur Schrottgewinnung ab
zubrechenden Türen, Hoftore, Zäune uſw.
durch Schnittholzbauweiſen erſetzt werden.

Generalinſpektor Dr. Todt hat angeord
net, daß die im Zuge der Schrottgewinnung
abgebrochenen Eiſenteile nicht durch Kon
ſtruktionen aus Nadelſchnittholz erſetzt
werden dürfen und daß alle über den Ein
ſfatz von Holz für Bauzwecke entſcheidenden
Stellen hierauf ihr beſonderes Augenmerk
zu richten haben.

fähmad-kratrteile u u J lecker

Leipzig. (Ein „ſchwerer Junge“ feſt
genommen.) Ein Kraftfahrer machte die Po
lizei auf zwei Männer aufmerkſam, von
denen einer Zigaretten unter Marktpreis
anbot. Die Ermittlungen der Kriminal
polizei führten auf die Spur eines Gauners,
der mehrere Einbrüche in die Kantinen
von Gartenvereinen verübt hatte. Es
handelt ſich um den ſchwer vorbeſtraften 41
Jahre alten Guſtav Haſſelbach. Er hat
bisher vier Einbrüche zugegeben. Das
Diebesgut verkaufte er zum größten Teile
an die beiden zuerſt feſtgenommenen Män-
ner, von denen einer als Vermittler diente,
doch kommen auch noch andere Abnehmer
in Frage.

Die Beſten des Obergaues Mittelland

Jm Leiſtungswekkkampf der Mädel- und JM. Gruppen
Wo iſt die beſte Mädel- und Jungmädel-

gruppe des Obergaues? Das war die
Parole, unter der in den vergangenen
Wochen der reichseinheitliche Leiſtungswett
kampf im Obergau Mittelland durchgeführt
wurde. Die Bewertung dieſes Leiſtungs
kampfes nahm Obergauführerin Käthe
Reifert mit der Führerinnenſchaft und
den zuſtändigen Untergau- und JM.- Unter
gauführerinnen vor.

Gruppenappelle bildeten die Grundlage
für die Bewertung, die nach reichseinheit
licher Anweiſung und Bewertungsricht
linien feſtgelegt worden war und ſelbſtver
ſtändlich die Berückſichtigung gegebener Um
ſtände, wie Stadt und Landeinheit, beruf
lich ſoziale Zuſammenſetzung der Einheit
uſw. in ſich ſchloß. So mußte in den ver
gangenen Wochen jedes Mädel bzw. JM.
Gruppe und überhaupt jede kleinſte Ein
heit in dem kleinſten Dorf zum Appell für
dieſen Leiſtungswettkampf antreten. Genau
waren die Punkte aufgeſtellt, nach denen
der Wettkampf durchgeführt wurde. Die
Mädel mußten die verſchiedenſten welt-
anſchaulichen Fragen die an den Heim-
abenden an ſie herangetragen worden ſind,
beantworten und hatten Lieder zur Bewer-
tung zu ſingen. Weiter wurde zu dieſem
Appell genau der Leiſtungsſtand der be
treffenden Einheit im Sport feſtgelegt, wie
viel Mädel ſchon die Bedingungen für das
BDM-Leiſtungsabzeichen erfüllt haben. Da
müßte die Zahl der ausgebildeten Geſund
heitsdienſtmädel und der Mädel die ſchon
in Sanitätskurſen erfaßt worden waren,

angegeben werden. Daneben hatte die
Führerin noch nachzuweiſen, wieviel Alt-
material geſammelt wurde, wie die Mit
arbeit am WHW. geweſen iſt, und darüber
hinaus wurde auch die pünktliche Beitrags-
abrechnung, das Sport vder Heimbuch uſw.
in Punkten ausgewertet. Zuſätzlich hierzu
hatte jede Mädel- und Jungmädelgruppe
noch eine Werkarbeit anzufertigen, bei
der es hauptſächlich auf die Jdee und Auf
faſſung und auf die ſaubere ſtilgerechte
Ausführung ankam. Eine ganze Schau von
Werkarbeiten war im Obergau zuſammen
gekommen, Arbeiten die zum Teil in
wochenlanger Gemeinſchaftsarbeit entſtan
den waren.

Die Obergauführerin hat am Abſchluß
des Leiſtungskampfes folgende Mädel- und
Jungmädelgruppen als die beſten des Ober
gaues verkündet:

Mädelgruppen: 1. Reidebur
(Untergau Saalkreis); 2. Herzberg 1/234
(Untergau Schweinitz); 3. Hohe i
15/396 (Untergau Delitzſch).

Jungmädelaruppen: Merſeburg
Sixti 3/302 (JM. Untergau Merſeburg);
2. Bitterfeld 1/301 (JM-Untergau
Bitterfeld): 3. Bitterfeld 3/301 (JM.
Untergau Bitterfeld).

Dieſe Mädel und Jungmädel ſind der
Reichsjugendführung mit ihrer entſprechen
den Punktzahl gemeldet worden, um mit für
die „beſte Mädel- und Jungmädelgruppe
des Reiches“ ausgewertet zu werden. R

Bald rollen die Ferienzüge durch die Gaue

Gan Halle- Merſeburg nimmt 8000 Kinder auf und verſchickt 6000

Vor kurzem waren alle Gauſtellenleiter
der Jugenderholungspflege der
NSV. zuſammengerufen worden, um in
einer mehrtägigen Arbeitstagung den
Ferien und Reiſeplan für die Kinderland
und Kinderheimverſchickung auszuarbeiten.
Es gehört eine gewaltige Arbeit dazu, eine
ſich nach dem Fahrplan auf Minuten ab
wickelnde Organiſation zu erſtellen, nach der
nun wieder in den Sommermonaten mehr
als eine halbe Million Kinder in die deut
ſchen Gaue verſchickt und wieder heimgeholt
werden.

Die Jugenderholungspflege iſt wohl eine
der beliebteſten und bekannteſten Einrichtun
gen der NSV., ſie iſt von vielen Millionen
deutſcher Familien gut verſtanden worden.
Jn opferbereiter Weiſe haben ſie ihre Heim
ſtatt geöffnet, um einem erbgeſunden, be
dürftigen Kinde mehrere Wochen liebevolle
Pflege angedeihen zu laſſen. Es iſt dabei
ganz gleich, wo das Kind herkommt, ſie
fragen nicht danach, aus welchem Gau unſe
res Großdeutſchlands die NSV. das Kind
ausgewählt hat. Die Hauptſache iſt, daß ſie
ein bedürftiges Kind bekommen, an dem
ſie eine reiche Betreuung üben können. Wenn
die NS.Volkswohlfahrt bisher an mehr als

Millionen Jungen und Mädchen durch
die Kinderlandverſchickung eine unſchätzbare
Geſundheitsvorſorge treffen konnte, ſo haben
dieſe Eltern einen gleich großen Anteil
daran. In der Erkenntnis, daß an dem
Kinde als den Träger der Zukunft nicht
genug getan werden kann, es geſund zu er
halten und ſtark für das Leben zu machen,
hat die NSV. für die Kinderlandverſchickung
ſchon gewaltige Mittel bereitgeſtellt. Obwohl
jede Familie, die ein NSV.Ferienkind auf
genommen hat, keinen beſonderen Dank er
wartet, ſo iſt aber doch feſtzuſtellen, daß es
ohne ihre Bereitwilligkeit nicht möglich ge
weſen wäre, eine ſo große Zahl von Kindern
zu verſchicken. Den Dank für jedes Ge
meinſchaftsopfer ſieht der deutſche Volks
genoſſe heute darin, daß er weiß, daß die
Mittel für das Geſamtwohl unſeres Volkes
angeſetzt werden. Und doch erhalten die
Pflegeeltern wohl den allerſchönſten Dank
ſelbſt aus den glückſtrahlenden Augen ihres
Pflegekindes.

Die NS.-Volkswohlfahrt hat durch die
Erweiterung unſeres Vaterlandes zum
Großdeutſchen Reich erhöhte Aufgaben ge
ſtellt bekommen und bittet auch in dieſem

Jahr wieder um Bereitſtellung von Pflege
ſtellen. Alle Familien, die in der Lage ſind,
ein Kind für 4 bis 5 Wochen aufzunehmen,
ſollen ſich bereit erklären, am Werk der
Jugenderholungspflege mitzuhelfen. Wir
erhalten unſere Jugend nicht nur geſund,
ſondern wir führen die verſchiedenartigen
Stämme im Grvoßdeutſchen Reich ſchon in
früher Jugend zuſammen und laſſen ſie er
kennen, daß wir alle, die wir deutſches Blut
haben, zuſammengehören zu einer untrenn
baren Schickſalsgemeinſchaft.

Unſer Gau Halle- Merſeburg hat
ſich verpflichtet, in dieſem Jahr 8000 Kinder
aus den Gauen Berlin, Weſtfalen-Süd, Weſt
falenNord, Weſer-Ems, Oſt-Hannover, Sach
ſen und Thüringen aufzunehmen. Die erſten
vier Transporte werden ſchon vom 21. bis
25. April eintreffen und auf die einzelnen
Kreiſe verteilt. Für die 6000 gemeldeten
Kinder unſeres Gaues haben die Gaue Pom-
mern, Oſt-Hannover, Sachſen und Thürin
gen Freiplätze zur Verfügung geſtellt. Der
erſte Transport wird am 17. April unſere
Heimat verlaſſen, nach Pommern fahren
und am 17. Mai wieder zurückkehren.

Raubüberfall

auf den Arbeitokaweraden

Leipzig. In der Wohnung des 39jährigen
Erich G. in Kleinzſchocher erſchien nach
mittags ſein gleichaltriger Arbeitskamerad
Karl Zinn und bat ihn, ihm etwas Geld zu
leihen. Als G. ihm ſeine Bitte nicht erfüllen
konnte, warf Zinn dem Arbeitskameraden
eine Schlinge um den Hals und ver
ſuchte ihn zu erdroſſeln. G. konnte aber eine
Hand zwiſchen Hals und Schlinge ſchieben
und ſo den hinterliſtigen Angriff ab
wehren. Als auf ſeine Hilferufe auch noch
ſeine Mutter herbeieilte, ergriff Zinn die
Flucht, wurde aber im Laufe der Nacht
feſtgenommen.

Um Erich G. gefügiger zu machen, hatte
Zinn ſeine linke Hand mit einer Mull-
binde umwickelt. Er wollte damit eine an
geblich erlittene Verletzung der Hand vor
täuſchen. Den zur Tat verwendeten Strick
hat er angeblich auf der Straße und die

ullbinde in einen Papierkorb in der Nähe
es Tatortes weggeworfen.

a

Hochwaſſer in der Elbaue
Coswig. Da die Elbe ſeit einiger Zeit

vollufrig iſt, muß das vom Oberlauf ge
meldete Hochwaſſer zu teilweiſer Ueber
m ett der Deſſau-Roßlauer Unter
lüchwieſen führen. Der Grieboer Luch ſteht
bei einem Roßlauer Pegel von 3,80 bereits
teilweiſe unter Waſſer. Es iſt alſo hier mit
gänzlicher Ueberflutung zu rechnen.

Ob das Wild in weniger gefährdete Ge
biete gedrückt werden muß, ſteht noch nicht
feſt. Es muß aber in dieſem Zuſammenhang
daran erinnert werden, daß das Befahren
der Hochwaſſergebiete mit Motor oder Pad
delbvoten ſtreng beſtraft wird, da das auf
den Zufluchtsorten zuſammengedrängte
Wild ſich beim Nahen der Menſchen in die
Fluten ſtürzt und umkommt.

gdeutsche

We'nban um Camburg

Camburg. Auf einer Weinbautagung
ſprach Gartenbauinſpektor Heu er über die
Geſchichte des Weinbaues in der Grafſchaft
Camburg. Der Weinbau iſt hier wahr
ſcheinlich ſchon um 1100 vom Kloſter Schul
pforta eingeführt worden. Der Dreißig-
jährige Krieg hat die Entwicklung zum
Stillſtand gebracht, und die Reblauskata
ſtrophe um die letzte Jahrhundertwende
richtete den heimiſchen Weinbau endlich
zugrunde. 1880 bis 1890 wurden in Cam
burg, Eckolſtädt, Wichmar und Würchhauſen,
Kaatſchen, Münchengoſſerſtäöt, Rodameuſchel
und Schmiedehauſen immerhin noch 105 000
Weinſtöcke auf 88 Morgen Land gezählt. Jn
den letzten Jahren hat nun die Wiederauf
rebung alter Weinberge einige Fortſchritte
gemacht. Insbeſondere der als Muſter
betrieb eingerichtete Weinberg der Kreis
abteilung Camburg hat gute Erträge, vor
allem an Tafeltrauben, gebracht.

Khöne Ostergeschene S ecken

Leipzig. Neuer Dezernent für
das Geſundheitsweſen.) Stadtrat
Dr. Trendtel, der zum Dezernenten für
das ſtädtiſche Geſundheitsweſen berufen
wurde, iſt durch Bürgermeiſter Haake feier
lich in ſein Amt eingewieſen und als Bei
Wege der Stadt Leipzig verpflichtet
worden.

Gewi krige Sörungen
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfürt, vom 3. April, 21 Uhr:
Die Großwetterlage hat ſich zu einer

ſogenannten Südweſtlage umgeſtaltet. Mit
tel- und Weſteuxopa liegen nun unter dem
Einfluß eines umfangreichen Tiefdruck
gebietes, das einen Ausläufer nach dem
anderen auf das Feſtland entſendet. Eine
erſte derartige Störung hat Montagmorgen
Deutſchland überquert, eine weitere war
nachmittags über Frankreich zu erkennen.
Sie wird ſtärkere Bewölkung, aber keine
weſentlichen Niederſchläge bringen. Die
Temperaturen werden weiter ſteigen; wegen
der hohen Luftfeuchtigkeit iſt bereits mit
einigen gewittrigen Slörungen zu rechnen.

Ausſichten bis Mitfwoch abend
Wechſelnd bewölkt mit einzelnen Nieder

ſchlägen, zum Teil als Gewitterregen, tags
über ſehr mild.

W ſſerſtands- Meldungen
vom 3. April 1939.
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Umſteiger
Von Wolfgang Zenker

Auf die ſchon anfahrende Straßenbahn
ſprang im letzten Augenblick ein umfang
reicher Herr. Schnaufend bahnte er ſich den
Weg ins Jnnere des Wagens, wo er einen
freien Platz erſpäht hatte. Jm Niederſetzen
drängte er eine ältere Frau auf die Hälfte
ihres bisherigen Umfanges zuſammen und
ſtieß dann, indem er nach der an ſeiner
Rückſeite verwahrten Geldtaſche griff, dem
nahenden Schaffner ſeinen Ellbogen in die
Eingeweide. Er war immer noch aufgeregt
vom raſchen Laufen. „Umſteiger!“ verlangte
er. Während der Schaffner, der offenbar
über Härte im Nehmen von Tiefſchlägen
verfügte, den Fahrſchein lochte, fragte der
erhitzte Fahrgaſt: „Wir fahren doch über den
Altmarkt?“ „Jawohl!“ ſagte der Schaff
ner. Dann ging er zur Plattform, die ſich
an der Halteſtelle mit vielen neuen Fahr
gäſten füllte.

Der dicke Herr wandte ſich an ſeine zu
ſammengepreßte Nachbarin: „Jch bin näm
lich fremd hier! Ueber den Altmarkt fährt
doch die Achtzehn?“ „Ja“, gab das alte
Frauchen ſchüchtern zur Antwort. „Gottſei
dank!“ ſagte der Dicke. „Die muß ich un
bedingt erreichen!“ Er öffnete einen Jacken
knopf und brachte eine goldene Uhr zum
Vorſchein. „Es iſt ſowieſo ſchon ſehr ſpät
für mich. Hoffentlich muß ich nicht zu lange
warten, bis die nächſte Achtzehn kommt.“

Ein junger Mann, der gegenüber ſaß,
miſchte ſich ins Geſpräch: „Die Achtzehn
fährt nur alle zwölf Minuten!“ Dabei
lächelte er ſchadenfroh, als gönne er dem
Fremden die Wartezeit.

„Um Gotteswillen!“ ſtöhnte er auf. „Da
komme ich ja zu ſpät! Schaffner!“ rief er.
Der Schaffner war gerade wieder in Ruf
weite gekommen. „Jch will in die Achtzehn
umſteigen!“ „Sol“ ſagte der Schaffner
gleichmütig und bediente den Fahrgaſt, bei
dem er gerade ſtand. Die Leute in der Nähe
des Dicken hatten alle Geſichter, als ver
kniffen ſie ſich nur mit Mühe das Lachen.
Das machte den dicken Herrn nun richtig
zornig. „Zum Donnerwetter!“ ſagte er,
als der Schaffner nun endlich neben ihm
ſtand. „Geht denn die Achtzehn wirklich
nur aller zwölf Minuten „Ach“, ſagte der
Schaffner, „wenn ein großes Fußballſpiel
iſt, und abends nach dem Theater, da fahren
ja auch Einſatzwagen.“ Der Dicke wurde
noch röter, als er geweſen war: „Was geht
mich Jhr Theater an, und ſehe ich aus, als
wollte ich Fußballſpielen?“ Jetzt platzten
ein paar in ſeiner Umgebung mit dem
Lachen heraus.

„Gleich will ich umſteigen, jetzt gleich, in
die Achtzehn!“ Wieder lachten die Leute.
Der Schaffner blieb ganz ruhig. „Tut mir
leid, mein Herr! Jn die Achtzehn können
Sie nicht umſteigen!“

„Was?“ empörte ſich der Herr. „Nicht
umſteigen? Jch habe doch ausdrücklich
Umſteiger verlangt.“ „Ja“, ſagte der
Schaffner, „Sie dürfen auch umſteigen, in
r Bahn ſie wollen, bloß in die Achtzehn
nicht.“

Jetzt blieb dem Dicken die Sprache weg.
Er ſchnappte nur nach Luft und ſah den
Schaffner hilflos an. Der legte ihm gütig
und beruhigend die Hand auf die Schulter:
„Sie ſitzen nämlich ſchon in der Achtzehn!“

Die Batuaillonskaſſe
Eine wahre Geſchichte Von H. F. Chriſtians

Wo iſt ſie nicht ſchon überall geweſen!
in Polen, in Wolhynien, in den Rokitno
ſümpfen, in Galizien, in den Karpathen, in
Ungarn, in Rumänien; im Elſaß, vor Ver
dun, in der Champagne.

Ueber endloſe Steppen iſt ſie gewandert;
Sonne ſengte die Planen der Bagagewagen,
auf denen ſie dahinrumpelte. Brennende
Dörfer im Abend hat ſie geſehen; in elenden
Katen ruſſiſcher Leibeigner hat ſie geſtanden;
Schnee, Schnee, Schnee, ſchneite auf ſie herab.
Tauſende von Kilometern rollte ſie über
heiße Schienenſtränge; unzählige Male
wurde ſie verpackt und wieder verpackt, rauhe
Soldatenhände faßten ſie an ihren eiſernen
Bügeln. Zu Wellblechbaracken der
Sommewüſte ſah ſie ſchwitzende Schreiber um
ſich; in den Bauch der Erde mußte ſie
kriechen; Fliegerbomben und ſchwere Gra
naten hörte ſie krachen.

Goldſtücke haben in ihr geruht, Silber
auch und RNickel. Aber je mehr das Vater
land in Not geriet, deſto ſeltener wurde das
edle Metall, und ſchließlich fühlte ſie ſich nur
noch von Papierſcheinen gefüllt. Soldaten
bekamen aus ihr ihren Sold, Offiziere ihr
Gehalt, neue immer und immer andere. Die
und die hat ſie im Ruhequartier fröhlich
ſingen gehört, aber immer kamen das nächſte
Mal einige nicht wieder.

Tapfer haben ſie gekämpft, die Leute ihres
Bataillons. Doch immer weniger wurden
ſie, und zuletzt blieben nur noch einige
übrig. Da kam es war ſchon in der letzten
Zeit des großen Krieges eines Tages
der Befehl das Regiment müßte aufgelöſt
werden. Und ſie war doch ſtolz geweſen, die
Bataillonskaſſe!

Da hat ſie der Bataillonsadjutant als
Andenken mitgenommen. Seine ſchweren
Soldatenſtiefel hat er in ſie hineingepackt,
Sporen und einige Erinnerungen Ohne
Beruf hat ſie denn lange bei der Bagage
des neuen Regiments gelegen und iſt
ſchließlich traurig in die beſiegte Heimat
zurückgerollt.

Lange Zeit iſt vergangen und ſiehe,
eines Tages iſt die Bataillonskaſſe zu neuem
Leben erwacht! Eine junge Frau hat ſie ge
nommen, hat ſie mit friſcher grüner Farbe
angeſtrichen, die eiſernen Bügel mit tiefem
Schwarz, hat dann alles gelackt, ſo daß die
verſchrammte und arg beſtoßene braune Kiſte
jung und glänzend wurde, und hat ihr
geſagt, daß ſie nun eine Truhe werden
müßte und deshalb auch ein paar Holzklötze
als Füße bekommen müßte ja, eine
Truhe, die die Ausſteuer eines kommenden
Kindleins bergen müßte. Und dann hat ſie
die Bataillonskaſſe neben eine Kinderwiege
geſtellt und Jäckchen hineingelegt und
Seidenſtrümpfchen und ganz, ganz winzige
Schühchen.

Da hat die Bataillonskaſſe in ſich hinein
lachen müſſen, wenn ſie an die großen
derben Soldatenſtiefel dachte! Aber ſie war
doch froh, daß ſie nun wieder einen Beruf
hatte!

Ach, und eines Tages hat ſie ein feines,
helles Stimmchen neben ſich gehört, und da
hat ſie gefragt, wer denn das wäre. Und
ſie haben ihr geantwortet, ein Mädchen ſei
in die Welt gekommen, und das müſſe
ſchreien, denn das Schreien ſeien ſeine erſten
Atemübungen! Da hat die Bataillonskaſfe
gemeint: ein Junge, ja, das würde noch
angehen, aber ein Mädel nein die Mädel
taugten doch nicht zu Soldaten

Aber immerhin, notwendig ſeien ſie ja
auch ja, und die Soldaten hätten immer
ſo viel von den Mädels geſungen

Wie ſie denn heiße Helga-Maria!
Da iſt die Bataillonskaſſe ganz zufrieden

geweſen, weil es ein ſo ſchöner Name ſei,
und weiter hat ſie bei ſich gedacht: wo Kin
derwiegen ſtehen, da iſt auch Freude und
Hoffnung!

Und wenn nun das Kindchen ſeine feine
helle Stimme hören läßt, dann ſummt die
alte Bataillonskaſſe, die es immer nur mit
Männern zu tun hatte, leiſe vor ſich hin:

Helga, HelgaMarig Helga, HelgaMaria

Mutters Rezept
Zur Zeit der Großen Katharina lebte in

Petersburg ein Deutſcher, der in große Not
geraten war und trotz aller Anſtrengungen
nur mühſam ſein Leben friſten konnte.

Als ihm wieder ein Geſchäft daneben ge
lungen war und er verzweifelt darüber
nachgrübelte, was er nun anfangen ſollte,
um endlich zu einigem Gelde zu gelangen,
da fiel ihm ein, daß die Ruſſen große Kuchen
liebhaber waren und daß man in dieſem
Lande noch keine Waffeln kannte, wie ſeine
Mutter ſie daheim immer ſo lecker zu backen
wußte. Wie oft hatte er ihr dabei zuge
ſehen, die Schüſſel rühren dürfen und ſie
nachher ausgeleckt. Man hatte ihn einen
Topfgucker genannt, aber nun hatte er das
Rezept doch ungefähr im Kopfe:

Drei Eier, drei Taſſen Milch, drei Taſſen
Mehl, drei Löffel Butter alles mußte
dreimal genommen werden. Und dann lief
er zu einem Schmied, beſchrieb ihm ein
Waffeleiſen, zeichnete es ihm auf und bekam
es richtig für ſeine letzten beiden Rubel.

Noch ein paar Kopeken hatte er, davon
kaufte er die Zutaten des Rezeptes und
einen Haufen Holzkohlen. Alsdann miſchte
er den Teig, ſetzte ſich an den Rewſki
Proſpekt, wo die Müßiggänger auf und ab
flanierten, buk ſeine Waffeln, daß der lieb
liche Duft weit in die klare kühle Frühlings
luft zog und bot die Kuchen Stück für Stück
für eine Kopeke an. Das war etwas
Neues, und wie angenehm, in der Kälte
einen heißen Kuchen eſſen zu können, der
appetitlich mit Zucker überſtäubt war! Man
riß ſich um die Waffeln, und man veſtellte
ſie körbeweiſe zu den Gaſtlichkeiten, denn
jeder wollte ſeinen Beſuch mit den in Mode
gekommenen Kuchen bewirten.

Eines Tages, als der Waffelbäcker bei
der beſten Arbeit in ſeiner Bude war, kam
ſogar die große Kaiſerin höchſtſelbſt, um
ſeine Waffeln zu koſten. War ſie doch ein
deutſches Kind und vielleicht riefen dieſe
Kuchen alte heimatliche Erinnerungen in
ihr wach

Mutters Waffelrezept geriet dem Sohn
bald zu gediegnem Wohlſtande. Esch.

u foerne
Anekdoten aus dem Memellande

Von O. G. Foerſter
In den Jahrhunderten ſeiner Geſchichte

mußte das deutſche Memelland manche
Stürme und Nöte über ſich ergehen laſſen.
Seine Menſchen waren meiſt auf ſich ſelbſt
angewieſen, allzu fern lag der Memelſtrom
vom deutſchen Reich. Schon im 12. Jahr-
hundert heißt es in einer Reimchronik:

„Die Memel war zu ferne gelegen,
Gott, der mußte ſie ſelber pflegen.“

Jn jener Zeit geſchah es einſt, daß die
Litauer die Memelburg mit großer Ueber
macht belagerten. Die Ritter wehrten ſich
tapfer, aber nach drei Monaten hatten ſie
keine Nahrung mehr. Und darauf rechneten
die Belagerer. Bei einem Ausfall machten
die Belagerten einen Gefangenen, der ihnen
geſtand, daß die Litauer die Burg aus
hungern wollten. Schon jetzt, ſo glaubten
ſie, hätten die Eingeſchloſſenen keine Lebens
mittel.
großen Schleudern, mit denen ſie ſonſt
große Steinkugeln gegen die Angreifer
ſchleuderten, mit „Glumskäſe“, jenem wei
chen Weißkäſe, den man ſeit alter Zeit im
Memellande bereitet. Es war ihre letzte
Nahrung und ein halbes Faß voll. Dennoch
ſchleuderten ſie den Käſe gegen die Litauer,
die die Burg umdrängten. Ein Regen von
Käſe klatſchte den Feinden um die Ohren,
daß ſie erſchrocken das Weite ſuchten. Aber
am nächſten Morgen waren ſie verſchwun
den. „Wenn die Deutſchen noch ſoviel Käſe
haben, daß ſie damit ſchießen“, ſagten die
Führer verblüfft, „ſo können wir hier noch
monatelang liegen!“ Und ſo wurde die
Memelburg durch eine gelungene Liſt wie
der frei
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Jm Januar 13807 reiſte das preußiſche
Königspaar nach Memel, das ein Jahr lang
Reſidenz des unglücklichen Preußen wurde.
Jn ſchwerem Schneeſturm, bei grimmiger
Kälte fuhr Königin Luiſe über die Nehrung.
Fieberſchauer ſchüttelten den Körper der
Kranken, die Nächte mußte ſie in armſeligen
Fiſcherhütten zubringen, eine in einer
Stube, in der die Fenſter zerbrochen waren
und der Schnee auf ihr Bett geweht wurde.
Damals ſchrieb die Königin mit ihrem Ring
auf die Fenſterſcheibe der Hütte in Nidden:
„Wer nie ſein Brot in Tränen aß, wer nie
die kummervollen Nächte auf ſeinem Bette
weinend ſaß, der kennt euch nicht, ihr himm
liſchen Mächte!“

Und im September 1807 ſchrieb Luiſe von
Memel aus an den Freiherrn vom
Stein, der erſt vor Monaten entlaſſen
und nun wieder zum Eintritt in die Regie
rung gerufen wurde: „Jch beſchwöre Sie,
haben Sie Geduld mit den erſten Monaten.
Der König hält gewiß ſein Wort. Geben
Sie nach, daß um Gottes Willen das Gute

3. Fortſetzung

Sie hatten einfach Angſt, er würde
ſie eines Tages aus einem Buſch heraus
niederknallen, wenn ſie nicht mehr zu ihm
kämen, und ſie hatten Angſt, er würde ſie
mit ſeinen Fäuſten zu Boden ſchlagen, wenn
u einmal wagen würden, gegen ſeine

chandpreiſe aufzubegehren.
Und ſie verkauften ihm notgedrungen

m mit zuſammengebiſſenen Zähnen ihre
elze und duldeten es, daß er im Diſtrikt
errſchte, wie ein Häuptling über einen
egerſtamm. Sie brachten ihm alles, was

ſeſerbeutet hatten und ſie wagten nicht, ihm
end etwas zu verheimlichen, denn wie der

eiſt ſelber war er über alles unter
eng meilenweit um ihn herum vor

6 Sie brachten ihm das Kleintier und das
lter ſie brachten ihm den Silberfuchs

d den Eisfuchs, den Luchs und den Wolf,
arder und die Biſamratte, den

unks und den Nerz, den Vielfraß undr das Koſtbarſte, den ſchwarzen Baren,
In ind Big Bully ſah die Ware mit ſcheelen
en an, mäkelte an ihr herum und ve
mmte den Preis
ded intereſſiert dich nicht, wie? Trotz
arhh wirſt du die ganze Geſchichte mit
wehen müſſen, bevor ich dir aus dieſem
n leinen Colt hier eine Kugel mitten

We Stirn ſetze.“
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Jetzt ſchrak Percy ernſtlich zuſammen
und er fühlte, daß Kathleen ihn entſetzt am
Oberarm packte.

„Sehr intereſſant“, murmelte Sir Philip
befremdet, eigentümliche ahum
Jnſtruktionen ſcheinen Sie Jhren Kon
ſtablern gegeben zu haben, Kapitän Rodd!“

„Jawohl!“ hörte man von unten die
laute Stimme von Fagan weiterſprechen,
und ſie hatte immer den gleichen, merk
würdig feierlichen Klang, „jawohl, ich habe
ſeit Jahren allerlei da oben über Big Bully
Smith zu hören bekommen. Es gab da zum
Beiſpiel einen Mann, der ſich nicht von ihm
einſchüchtern ließ. Dieſer Mann hieß Dug
Hale und er verkaufte an Smith nicht ein
mal das ſchäbige Fell einer Ratte. Er wollte
nicht, er wollte aus Prinzip nicht, weil er
Big Bully Smith auf den Tod nicht leiden
konnte. Du haſt Dug Hale auch gut gekannt,
wie?“

Der Gefangene gab keine Antwort.
„Jch weiß, daß du Dug Hale kennſt“,

ſagte Fagan ruhig. alſo dieſer DugHale trat eines Morgens aus ſeinem Block-
haus und fand ſeine ſämtlichen Schlitten-
hunde mit gebrochenem Genick im Schnee
liegen eine feine Sache, was

Wieder gab der Gefangene keine Ant
wort.

„Du brauchſt mir auch nicht zu ant-
worten“, fuhr Fagan ſtreng fort, „auch wenn
du etwas antworten würdeſt, wären dieſe

Antworten vor Gericht gleich Null. Wer
würde dir ſchon glauben, mein Junge? Jch
verlange auch nicht, daß du eine Antwort
gibſt. Eine halbe Stunde vor deinem Tode
haſt du noch einige Rechte, auch zum Beiſpiel
das Recht des Schweigens.“

Perey bemerkte, daß Kathleen neben ihm
zuſammenſchauerte.

Auch ihm ſelber war nicht recht geheuer
zumute. Er ertappte ſich ſogar auf dem
furchtbaren Verdacht, daß Fagan wahnſinnig
geworden ſei. Warum hatte Fagan zum
Teufel den Mann nicht kurzerhand erſchoſ
ſen, als er ihn traf? Es wäre ſein gutes
Recht geweſen, denn mehr als einmal wur
den Urteil und Strafe zugleich von den
Konſtablern in dieſer einſamen Wildnis
ausgeſprochen und vollſtreckt. Ein kurzer
Bericht zu den Akten nach der Rückkehr
und der Fall wäre erledigt geweſen.

„Eine feine Sache von Big Bully Smith“,
hörte man Fagan weiterſprechen, „in der
Nacht hatte ein Blizzard die Gegend heim
geſucht, der Schnee lag fußhoch und keinerlei
Spuren waren mehr zu entdecken. Aber
Dug Hale wußte Beſcheid. Es gab im gan
zen Nordweſten nur zwei bis drei Männer,
die imſtande geweſen wären, einen ausge
wachſenen, ſtarken Schlittenhund mit bloßen
Händen zu greifen und ihm mit bloßen
Händen das Genick zu zerbrechen und
einer von dieſen Männern lebte nicht ſehr
weit von Dug Hales Hütte.

Soll ich dir vielleicht des langen und
breiten berichten, wie Dug Hale mit Tränen
der blanken Wut in den Augen zu mir kam
und die Sache erzählte? Aber was hätte er
tun können und was hätte ich tun können?
Wie konnte er es Big Bully Smith be
weiſen, und wenn er es ihm hätte nachweiſen
können, was dann?

Jch traf Dug Hale kurz nachdem es ge
ſchehen war. Er litt ſehr unter dem Verluſt
ſeiner Tiere und er ſagte zu mir: Sie haben
recht, Fagan, ich vermag es nicht zu be
weiſen. Aber immerhin, ich habe Zeit, und
ich ſage ihnen, Fagan, bei der nächſten

„Halt's Maul, Dug!“, fuhr ich ihn an,
„will das nicht gehört haben. Den Mann,
der ſo blödſinniges Zeug daherplappert,
könnte ich eines Tages vor dem Schwur-
gericht in Ottawa wiederſehen ich wäre
dann der Kronzeuge und ich würde nichts
verſchweigen.“

„So habe ich mit Hale geſprochen.“
Der Konſtabler ſchwieg und man hörte

ihn mit ſchweren Schritten auf und ab
wandern.

„Sollteſt du vielleicht Hunger und Durſt
haben“, ſagte er jetzt zu dem Mörder, „ſo
mußt du warten, bis ich dir alles erzählt
habe. Und ich ſage dir, ich erzähle es dir ſo
genau, als ob ich dabei geweſen wäre. Alſo
Dug Hale ging wieder in die Wälder zurück
und ich weiß, daß der Grimm ihn zerfraß.
Und Big Bully Smith kaufte weiter Pelze
ein und wurde weiterhin von allen recht-
ſchaffenen Männern gehaßt wie die Peſt. Und
du kannſt dich darauf verlaſſen, daß ſie ihn
unglaublich haßten, und wenn ſie ihm ſchon
höchſt ungern ihre Pelze verkauften, ſo ver
kauften ſie ihm noch widerwilliger ihre
Hunde, ihre Schlittenhunde.

Weiß der Satan, warum Smith einen ſo
barbariſchen Haß gegen Hunde hatte. Aber
er brauchte ſie, denn ohne Hunde war er wie
alle im hohen Norden, aufgeſchmiſſen. Jeder-
mann betrachtet ſeine Schlittenhunde als
Kameraden und Gefährten, auch wenn er
ſie nicht gerade den ganzen Tag auf dem
Schoß ſitzen hatte und ſie ſtreichelte und
ihnen ſüße Milch einflößte. Sie wurden,
weiß Gott, nicht verweichlicht, aber es wurde
ununterbrochen für ſie geſorgt. Sie waren
oft die einzigen lebenden Weſen, mit denen
der Pelzfänger monatelang durch die ver
ſchneiten Wälder zog vder in ſeiner ein
ſamen Hütte hauſte. Sie mußten manchmal
ein rauhes Wort und auch manchmal Prü-
gel bekommen, aber niemand wäre es femals
eingefallen ſie zu quälen.

Big Bully Smith quälte ſeine Hunde bis
aufs Blut. Er mißhandelte ſie ſo, daß ſie

Da luden die Ritter ihre beiden
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nicht um drei Monate Geduld und Zeit
über den Haufen falle. Ich beſchwöxe, Sie
um König, Vaterland, meiner Kinder und
meiner ſelbſt willen. Geduld!

Stein reiſte nach Memel und begann hier
das große Werk der
geburt

In der Memelniederung werden die
Dörfer faſt jedes Jahr durch den
tarp“ gänzli von der Außenwelt ab
geſchnitten. ährenöd des Hochwaſſers bildet
ſich eine dünne Eisſchicht, die unpaſſterbar iſt.
Wochenlang ruht jeder Verkehr.

Einmal ſollte ein Amtsvorſteher in einem
Der on ſofort zu ſeiner vorgeſetzten
Behörde kommen.

„Sch ack

Der Beamte telegraphierte: Kann nicht
kommen. Durch Schacktarp verhindert Um
gehend kam die Antwort: „Schacktarp iſt ſo
fort zu verhaften!“

Durch die verkehrte litauiſche Handels
politik verringerte ſich der Abſatz der känd
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe des Memellandes
ſo ſtark, daß die Bauern ihr Vieh, ihre
Butter und ihr Fleiſch nur zu eittem ge
ringen Teil verkaufen konnten. Die ltauiſche
Regierung ſuchte dieſem ſelbſtverſchuldeten
Mißſtand dadurch abzuhelfen, daß ſte anord
nete, jeder Beamte habe monatlich eine Gans,
zu verzehren. So entſtand das geflügelte
Wort: „Sieht man in Memel einen Mann
mit einer Gans, ſo iſt das ein Beamter;
treibt er eine ganze Herde vor ſich her, ſo
iſt das ein litauiſcher Miniſter!“

Luiſe.“
preußiſchen Wieder

Der rote Hahn
„Dem Kerl“, ſagt Peter Rautner, als er

ſpät abends mit ſeinem Freund, dem
Lautnertont, in der Wirtsſtube ſitzt, „der
nicht einmal weiß, was er ſeiner Familie
ſchuldig iſt, dieſem Haderlumpen gehört das
Dach über dem Kopf angezündet.“ Er haut
mit der Fauſt auf den Tiſch, daß die Gläſer
tanzen. „Wird nicht mehr lange weiter
gehn mit ihm, Peter“, nickt der Lautnertoni,
„geſtern war ſchon der Gerichtsvollzieher da.
Iſt nur ſchad um die Frau und die Kinder,
weiß Gott, was aus denen werden ſoll.

Rautner, der Knecht, ballt die Fäuſte.
Die blonde Anna hat ihn abgewieſen, als
er vor Jahren um ſie geworben hat. Schuld
iſt der Bauer Lorenz geweſen, der hat da
mals nicht lvcker gelaſſen und die Anna mit
falſchen Redensarten und Lügereien herum
gekriegt, bis ſie ſich vom Rautner losgeſagt
hat und das Eheweib vom Lorenz geworden
iſt. Aber wie ſie zwei Jahre verheiratet
waren, war die Liebe des Bauern wie weg
geblaſen, er hat angefangen zu trinken,
und die Anna iſt zu Hauſe geblieben und
hat geheult.

Als Peter und Toni am nächſten Abend
wieder beiſammenhocken, kommt plötzlich
der Bauer Lorenz herein, mit ſchwanken
dem Gang, den Hut weit aus der Stirn
geſchoben Als er den Rautner erblickt, ver
zieht er ſein aufgedunſenes Geſicht zu einem
ſpöttiſchen Lachen, dreht ihm den Rücken zu
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Die Brieftaſche Von E. Dahlgpviſt

„Es paſſiert ſo viel Merkwürdiges hier
auf der Welt“, ſagte Cramer.

„Aber das Merkwürdigſte iſt jedenfalls,
wenn man einem wirklich ehrlichen Menſchen
begegnet.“

„So?“ ſagte Magnus. „Jch habe mal
mein Bankbuch verloren und mußte den ehr
lichen Finder zehn Mark geben, vbgleich nur
35 Pfennige Zinſen in dem Buch ſtanden.

„Aber mein Fall ſteht ſicher vereinzelt
da“, ſagte Cramer „Ich ſtand vben auf dem
Funkturm und ſah mir in Begleitung eines
Onkels aus der Provinz die Ausſicht an.
Wie wir ſo daſtanden, kam ein Herr mit dem
Fahrſtuhl heraufgefahren. Er kam auf uns
zu, lüftete den Hut und ſagte: „Bitte ſehr,
mein Herr, Sie haben eben Jhre Brieftaſche
verlvren; ſie iſt mir gerade vor die Füße ge
fallen. Bitte ſehr!“ Ich öffnete die Brief
taſche, nahm fünf Hundertmarkſcheine heraus
und gab ſie ihm.

„Bitte ſehr!“ ſagte ich. Die Brieftaſche
enthtelt
Waren fünfhundert am Ende zu wenig

„Nein“, ſagte Magnus, wenigſtens nicht
für einen ehrlichen Narren. Aber wie kann
man ſo ungeſchickt ſein und ſeine Brifftaſche
vom Funkturm verlieren c

„Jh habe„Was weiß ich!“ ſagte Cramer.
doch keine verloren!“

Wir machten eine Pauſe und flüchten in
nerlich über Cramers Glück Zwei braune
Lappen bekommt man nicht jeden Tag ge
ſchenkt.

Wir trennten uns.
Es war ein ſchöner Tag mit Sonnenſchein.

Magnus ging, öhne darauf zu achten, die
Straße hinauf und kam an den Funkturm.

haufenweiſe eingingen und er verbrauchte
während eines einzigen Winters oft drei
bis vier ganze Geſchirre Er folterte ſie un
menſchlich.“

Wieder ſchwieg Konſtabker Fagan, man
hörte das Anſtreichen eines Zündholzes und
vann ſchwebte der Rauch eines grauenhaften
Kmaſters unten aus den Fenſtern. Kathleen-
zerrte ein Tütchlein aus ihrem Gürtel und
preßte es vor ihr Geſicht. J

Sie neigte ſich zu Perey hinüber und
flüſterte entſchuldigend:
ſchrecklich huſten!“

eine Strähne ihres Haares lag plötzlich an
ſeiner Stirn und ſein Herg begann zu
hämmern.

„Hbr zu oder ich haue dir eine runter“,
ſagte jetzt Fagan zu ſeinem Gefangenen,
„etzt kommt etwas ſehr Intereſſantes. Das
einzige Tier, das durch ſeine robuſte Kon
ſtitutivn vder durch ſeinen Eigenſiun, was
weiß ich, dieſe Miß handlungen von Smith
überſtand und immer gleich eifrig und ge
ſund blieb, das war Pere, Pue waritm
suckſt du zuſammen Pete, age ich, der
große, ſtarke, weißgelbe Leithund. Er allein
überlebte Dutzende von Geſchirren, warum
das weiß niemand, Und es war ein Wunder,
daß er nicht längſt wie alle anderen elend
zugrunde gegangen war, denn Big Bully
Smith benntzte die kurzſtielige Peitſche mit
dem langen und unbarmherzigen Leder
riemen nicht, um aufmunternd in die Luft
zu knallen oder, wenn es ſein mußte, dem
Leithund vder einem anderen faulen Tier
eins auf den Pelz zu brennen, nein, ſo
weichlich war Big Bully Smith niemals, er
nahtn den kürzen, mit Blei gefüllten Stiel,
und dieſer Stiel wurde immer zum Tot

ſchläger.“ e eWieder trat Stille ein und man hörte ein

Glas klirren, eSir Philip, Kathleen utrd ſogar Perey
hatten während der leſten Minuten atemlos
zugehört. Sie vernahmen die Erzählung einer
der unzähligen Tragödien, die ſich in den Ein

heraufgefahren.

Perey Rodd, dem ſolche Ereigniſſe

keine Ueberraſchung für
„Jch müßte ſonſt

erch hö r ni ſagte;FEh horte gar nicht was ſte ſagte denn s ſelber zu, mein unge, und ich gebe auch zu,

daß durzum Beiſpiel kein Schüft viſt, obwohl

fahrten im

rief Konſtabker

Jmmer noch in Gedanken, fuhr er mit dem
Fahrſtuhl hinauf und ſtellte ſich hin, um die
Stadt anzuſehen.

Als er fünf Minuten dageſtanden hatte,
kam ein eleganter Herr mit dem Fahrſtuhl

Er lenkte ſeine Schritte
gerade auf Magnus zu und zog den Hüt,

Verzeihung ſagte er, „aber Sie haben
eben Jhre Brieftaſche verloren. Sie iſt ge
rade vor mich hingefallen. Bitte ſehrl“

Magnus nahm die Brieftaſche mit zit
ternder Horſt Er fühlte, wie ihm das Herz
klopfte. a machte er ſie auf, und ſtehe
da, ſie enthielt drei funkelnagelneue, unge

kniffte Tauſendmarkſcheine.
Magnus überlegte eine Weile Einen

ganzen Tauſendmarkſchein zu geben, würde
vielleicht verdächtig ausſehen. Deshalb zog
Magnus aus der Weſtentaſche drei Hundert
markſcheine heraus ſein Monalsgehalt.
Mit warmer Hand überreichte er ſie dem

SFinderzweitauſendſtebenhundert Mark. Zehn Minuten ſpäter präſentterte
Magnüs einem Bankkaſſterer einen Tauſend
markſchein.

„Damit haben Sie bei mir kein Glück!“
ſagte der Kaſſterer. „Jch bin doch nicht von
geſtern!“

Magnus guckte ſich die Scheine ein bißchen
näher an. Exſt den einen und dann die
beiden anderen.

Es waren „Blüten“, auffallend gut ge
macht. W
„„Dann ging Magnus hinaus. Um Cramer

wegen ſeiner Schwindelgeſchichten ein blaues
Auge beizubringen,

Aus dem Schwecischen von Age Esleil

e Avenstrup
öden des Noördens abſpielten und ſogar

kaum
etwas Neites vedeuteten, war durch die Art
und Weiſe, wie Fagan vor den Ohren des
Mörders die Vorgeſchichte des Verbrechens

aufrollte, völlig faſgintert.
Man hörte wie ein Glasgeſtellk würde und dann ſprach Fägan weiter.auf den Tiſch

„Dik kannſt dich darguf verlaſſen, daß es
mich war, von

dieſem Schuſt, Smſth ſolche Geſchichten zu
hören Denn ich wußte, daß er ein Schuft
war, ein beſtialiſcher Schuft. Ich gebe das

du ihn ermordet haſt. Aber Auge um Auge
und Zahn um Zahn. Uebrigens haſt du eht
nur noch zwanzig Minuten zu leben und ich
will mich beeilen

Es waren keine Neuigkeiten für mich, die
ich da vben erfuhr. Auf meinen Patronillen

ritten im Sommer und auf meinen Schlitten
Winker hatten ſie mir greuliche

Dinge von Big Bully Swith Und ſeinen
Hunden ins Ohr geflüſtert. Sie ſagten, ſte

Hätten ſich mehr als ein dutzendmal zuſammen
verſchworen, ihm keine Schlitkenhunde mehr
zu verkaufen. Aber ſchließlich katen ſie es
dvch, weil ſie ſich vor ihm fürchleten. Und daß
ſie keine Waſchlappen waren, weißt dul“

„Du brauchſt das Maul nicht aufzumachen“,
i Fagan nach einer Weile heftig,

zich weiß, was du mich jetzt fragen willſt
Du willſt wiſſen, warum ich, Fagan, gegen
dieſes Stinktter nichts unternommen habe.
Jch konnte nichts gegen ihn unternehmen
hürſt du, was ich ſage? ich konnte nichts
dagegen kun! Jch hatte keine Handhabe gegen
ihn Es gibt im hohen Norden kein Geſetz
gen Tierquälerei und auch keinen Tierenes Staates geſtanden hätte, darauf kann ich

dir die Hand geben, mein Freund, ich hätte
ihm das Handwerk gelegt. Jch hätte ihn nicht

ſo grauſam ermordet, wie du es getan haäaſt,
mein Junge, ich hätte aber was brauche

Aber wenn ich nicht in Dienſten

Bon
Theodor Riegler

und ſetzt ſich ſchweigſam in die hintere Ecke
Ohne ein Wort zu reden, ſitzen die Männer
in der Stube Nur das Klirren der Gläſer
iſt hörbar. Rautner, der Knecht, pfeift leiſe
vor ſich hin, um ſeine Erregung zu meiſtern,
und ſein Freund, der Lautnertoni, macht
ihm ein Zeichen, er ſolle um des Himmels
willen die Ruhe bewahren. „Der Duck-
mäuſer, der“, tuſchelt der Lautnertoni, „tut
ſo, als könne er keiner Fliege ein Bein
ausreißen.“ „Mitſamt dem Hof müßt er
verbrennen!“ flücht der Rautner.

Plötzlich wird jäh die Tür aufgeriſſen,
ein Mann kommt wild in die Stube ge
laufen. „Beicn Lorenzbauer, da brennt's!“
ſchreit der Mann. „Der ganze Dachſtuhl
ſteht ſchon in Flammen!“ Der Mann rennt
hinaus, und der Bauer, der hinten im
Dunklen ſitzt, ſteht ganz langſam auf, als
ob ſeine Beine gelähmt wären, und deutet
mit ausgeſtrecktem Arm auf den Rautner
knecht. „Der ſoll ſehn, wie er das Feuer
löſcht!“ ſagt der Bauer mit einem kalten,
gehäſſigen Ton. „Der Rautner, der hat den
Hof angezündet! Der Wirt kann's bezeugen
und der Lautnertont, der da, war auch
dabet.“

Inzwiſchen ſind immer mehr Leute in
die Stube gedrungen. Mit einem Satz iſt
der Knecht bei dem Bauer, und wie er ihn
an der Gurgel zu faſſen kriegt, und der
Bauer nach Luft ſchnappt, glaubt ieder, der
Lorenz würde nicht mehr lebend aus ſeinen
Fäuſten loskommen. „Für deine Lügen,
Bauer“, keucht der Knecht, „wirſt einſtehen
müſſen, wenn die Zeit da iſt! Jetzt aber,
Bauer, hör gut zu, was dir der Rautner
ſagen tut! Jetzt werden wir beide retten
helfen, wie ſich's für zwei ſolche Männer
gehört, wie wir ſind.

Die Frau und die Kinder ſind gerettet,
auch das Vieh iſt rechtzeitig aus dem Stalt
getrieben. Es hat nicht viel Sinn, in die
Räume zu dringen, aber der Rautner mit
ſeinem dicken Kopf, der will retten, wo
nichts mehr zit retten iſt. Die Leute meinen,
das ſei das ſchlechte Gewiſſen, und den Raut
ner hätte plötzlich die Reue gepackt. Der

nimmt jetzt wieder den Lorenzbauer am
Genick und ſtößt ihn durch den Qualm, bis
beide in den ſchwarzen Rauchſchwaden ver
ſchwunden ſind. Der Knecht zerrt den Bauer
in die Küche. Der verſucht, ſich aus der
eiſernen Umklammerung zu befreien, aber
der Rautner ſagt mit drohender Stimme
„Wenn du dich wehrſt, Bauer, bleiben wir
beide ſolange hier, bis wir verbrennen!“
Dann riegelt er die Tür ab und ſtemmt
ſeinen breiten Rücken gegen die Holzver
ſchalung.

Aufrecht ſteht der Knecht an der Tür und
hält den Blick ſtarr und ruhig auf den
Bauer gerichtet. Der ſchreit jſammernd um
Hilfe und taſtet keuchend durch den vbeizen
Hen Qualnt, gber dort, wo es in die Frei
heit geht, ſteht der Knecht, hochgereckt, reg
los wie eine Säule. „Du wirſt mir die Anng

fortan ſo behandeln, wie es ſich ſchickt für
einen attſtändigen Mann!“ läßt der Knecht

ſeine Stimme ertönen. Gib mir die Hand
darauf, Lorenzbauer!“ Der Bauer gibt ihm
ſtöhnend die Händ, und der Knecht hält ſie
feſt. umklatnmert. Der Knecht beugt ſich
durch den Rauck zu ihm: „Iſt gut, Loreng
bauer“, ſagt er. „Du ſollſt am Leben blei
ben, weil die Anna dich mag, aber wehe
dir, Bauer, wenn du dein Wort brichſt!“ Er
ſchiebt den Riegel zurück und öffnet die
Tür, ein Schwindel überfällt ihn, ein wür

ich dabon zu ſprechen Big Bully Smith
iſt tot!

Fagan ſchwieg Und diesmal dauerte das
Schweigen länger als ſonſt. Den drei Zu
hörern oben wurde die Stille beinahe un
erträglich, denn jeder von ihnen wußte, daß
ſich die Dinge jetzt verdichteten, es lag eine
ungeheure Spannung in der Luft, in der
nächſten Minttte mußte irgend eine Entſchei
dung fallen. Perey atmete tief auf, daß der
breite Lederriemen über ſeiner Bruſt ächzte.

Dann führen ſie plötzlich zuſammen, denn
Fagans Stimme erſcholl jetzt ſo nahe, als vb
er dicht vor ihnen in der Luft ſtünde Er war
ans offene Fenſter getreten und ſprach in die
Mondnacht hinaus.

„Jch habe Jahr um Jahr darauf ge
wartet“, ſagte er traurig, „daß ich Big Bully
auf einer Schandtat erwiſchen könnte, Aber
als der Indianer die Nachricht nach Grymley
brachte, Sinith liege ermordet in ſeiner Hütte
und Kapitän Rodd mich äusſchickte, den
Mörder zu faſſen von dieſem Augenblick
ab habe ich alles, was Big Bully Smith ſe
mals in ſeinem Leben Böſes begangen hat,
aus meinen Gedanken geſtrichen und habe
ſeinen Mörder gejagt. Du welßt, wie ich ihn
gejägt habe, Kilometer auf Kilometer, Täg
um Tag, durch Wälder und Sümpfe, durch
Schluchten und über Berge und du warſt
ein verdammt geſchickter Burſche, Mehr als
einmal haſt du mich irre geſührt und mehr
als einmal hockte ich ſtundenlang über deinen
verwehten Spuren und nun hab ich dich
hier.“

Die Stimme des Konſtablers entfernte
ſich, wurde aber trotzdem immer lauter und
feierlicher Er hatte ſich vom Fenſter abge
wandt, war ins Zimmer gegangen und wahr
ſcheinlich ſtand er ſetzt dicht vor dem Ge
fangenen.

„Deine Zeit iſt um, mein Jungel“
Perey drehte ſich mit einem Ruck, der

Kathleen beinahe Umwarf, zu ſeinem Vor
geſetzten.

gender Druck ſchnürt ihm die Kehle zu, er
taumelt und ergreift mit letzter Kraft die
Klinke. „Bauer!“ ſchreit er, mach, daß du
fortkommſt!“ Aber der Bauer hört ihn nicht
mehr, der Bauer liegt bewußtlos am Boden
Der Knecht tappt röchelnd zurück, packt den
ſchweren Körper, richtet ihn langſam auf
und hebt ihn auf den Rücken. Dann läuft et
ſchwankend ins Freie, mit blinden, holpern
den Schritten, die mächtige Laſt auf dem
Rücken. Nur von fern hört er das Toben
und Schreien der Menſchen, dann ſchlägt er
hin und bleibt liegen, vhne ſich zu rühren

Bei der Gerichtsverhandlung ſagt der
HKnecht Peter Rautner er ſelbſt habe den
Hof angezündet, um ſich dafür zu rächen,
daß der Lorenz ihm die Anna genvmmen
hat. Er ſagt es, damit die Kinder den Vater
nicht verlieren, und weil der Lorenz ihm
verſprochen hat, brav zu werden. Die Anng
hört, was der Knecht erzählt. Der Knecht
ſieht die Frau an, und die Frau ſteht rat
los da und zittert am ganzen Leib. Als ſie
hört, was der Rautner ſagt, ſchüttelt ſie
ſchluchzend den Kopf. Der Rautner, meint
die Frau, kann's nie und nimmer geweſen
ſein, der nimmt bloß die Schuld auf ſich
weil er ein guter Menſch iſt, ſie weiß be
ſtimmt, daß es ihr eigener Mann war. Der
Lorenzbauer, der hat den Hof angezündet
wegen der Verſicherung, ſie hat's ſelbſt ge
ſehen, und der Peter Rautner iſt völlig un
ſchuldig, ſagt die Anna.

„Der Bauer iſt nur etwas ſchneller g
weſen als ich ſagt der Knecht, indem er
die Anna anſieht, „in der Nacht damals
wenn wir nicht der Lorenz zuvorgekommen
wär, ich hätt's ſelbſt getan, ſo wahr ich der
Peter Rautner bin!“

Mit dieſen Worten geht er fort, ohne ſich
umzublicken.

Unſer Kreuzworträitſel

1 2 3 5 69
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27 2 IWaagagerecht: 1. europäiſche Hauptſtadt, d. türki
ſchet Würdenträger, 8. Goldbräſfe, 9. Verkäufsralm,
I. Bautiteil, 13. Hirſchart, 14. Stück vom Ganzen
15. Sttöm in Afrika, 16. Stadt in Frankreich 19 röm.
Göttitt, 22. Kloſtervorſteher, 24. Gefangsſtuck, 25 Stroh
zur Oſtſee, 26. Nebenflüß der Theiß, 27. Stadt an der
Saale, 28. Ruhezeit, 29. Zuneigung, 30. Angehöriget
eines ehemaligen Balkanſtaates.

Senkrecht t Hſteuropäiſcher Stgat, 2. Sport
ſchlitten, J. weſteuropäiſche Inſelbewohner, Schet
der Weichſek, 5. Stadt im Reglerungsbezirk Düſſelbarf,
6. Einteilung auf Meßgeräten, 7. Brüder des Romulne
10. Abweſenheit (vom Tatort), 12. Lebeweſen, 14 m
zur Hſtſee, 17. Naturerſcheinung, 18. römiſcher Kalſet,
19. Flüß zum Kürtſchen Haff, 20. Wundmal, 21. Blüten
ſtand, 22. Raubvogel, 23.
Wüſtenſtrich, 27. Reformator.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Robember, 5. Sau, 8. Gah,8. Aden, I. Erbs, 13. Ungar, 15. Rent, 16. See

17. Kanal, 18. Loge, 21. Mole, 23. Tat, hat 25.
zember Senkrecht 1. Nab, SEiber, Meer

Rät, 5. Schubert, 7. Schiller, 9. Nora, 10. Jgel,
Sue 14. Atom, 17. Kelim, 19, Gote, 20. Rad,

Bar.

Beſtändigkeit 25. fruchtbater

„Jch werde jetzt begann er ſcharf
aber Sir Philip packte ihn mit beiden Händen
an den Schultern und vog ihn zum Fenſter
zurück, und abgeſehen von der Autorität, über
die der Inſpektor von Amts wegen verfügte,
ſpürte Perey, daß der dicke, kleine Mann eine
ungewöhnliche Müskelkraft beſaß

Er biß die Zähne aufeinander, aber zu
gleich ſagte er ſich, daß er durch dieſen Ein
griff des hohen Beamten aller Verantwor
tüng für das, was ſich jetzt unten ereigten
würde, enthoben ſei.

„Oh“, ſagte neben ihm Kathleen leiſe „iſt
das alfregend!“

Er mußte lächeln über de ar e
Seufser, aber ketzt geſchah ekwas, was ſie qlle
dret gleichzeitig höchfahren und zu Eis er
ſtarren ließ. Sie hörten Fagan brüllen
„Rühr dich nicht, du Salan! Ich will hur
deine Lederrieinen durchſchneident! Dann
werde ich dir die Titr bffnen ausplaudern
wirſt dit vhnehin nichts, wie ich dich r
und nun raus mit dir marſch gedeine Wälder zurück und laß dich nirgend
mehr ſehen!

Sir Philipp ſchrie emnpört auf: „Er läßt
den Mörder laufen!“

Und ſchon ſtürmte er zur Tür, aber a
leen ſah die ſcharlachrote Reltjacke Pereh
wie eine vorüberzuckende Flamme an n
vorbeltagen, den Korridor enilang len
und die Treppen hinunterraſen, Sie rann
hinter den beiden her.

Perey ſtieß die Tür unten mit einem Jrk
tritt auf, in ſeltter Rechten lag der er
Browning, mit einem einzigen Blick übe
flog er den Raum.

Aber ſowohl er, als auch Sir Philip 7
Kathleen, die ſchwer atmend hinter ihm Fet
den, ſahen nur Fagan, der vochanfgeri
mitten im Zimmer verharrte, in t
Linkett hing noch das langſchneidige Re en
wie es die Trapper im kanadiſchen
benützen.

Fortſetzung folgt
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Jena Knanff Haus Knauff

Hannover, Manteuffelſtr. 2, den 1. April 1939.

In herzlicher Freude zeigen wir
die Geburt von zwei Stamm-

haltern an

geb. Stenzel

Z. Zt. Ptrivatklinik Dr. Stolte

Die glückliche Geburt ihres Sohnes J

zeigen hocherfreut an

Peker

Ebba Fiedler geb. Mark

milien
Mitteldeutſche Nallonal Zeitung

Anzeigen
Jn den frühen Morgenſtunden des 3. April verſchied nach

langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann und herzensguter
Vater, Stadibüroinſpektot i. R.

Max Aßmukat
im 64 Lebensjahr

Jm Namen der Hinterbliebenen

Martha Aßmütat geb. Schnurpfeil
Arno Aßmutat, Oberfeldmeiſter

Ken (Saale), den 4. April 1939.
egſcheiderſtraße 10.

Die Beerdigung findet am Dontierstäg, dem 6. Aptil, 12 Uhr
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zu
gedachte Kraänzſpenden nimmt Beerdigungsaänſtalt „Pietät
M. Bürkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Schwerz bei Niemberg.
Paul Meh und Frau Anzeigen
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G bekommenen

„Von mir aus kann
der Möbelwagen gleich Kommen“,
sagt der Malermeister. Erst gestern habe ich gestrichen, und
schon ist alles trocken. Ducolux, der synthetische Lack, wird be-
reits nach 2 Stunden staubtrocken und nach 12 Stunden hornhart.
Dabei labt er sich denkbar leieht Verarbeiten, ist hesonders hait-
ber und behält stets seinen schönen Hochglanz,“Was Sie auch immer anstreichen lassen wollen, ob drinnen 5

draußen, verlangen Sie von Ihrem Malermeister stets, daß er
Dueolux nimmt. Er wird es gern tun, weil Sie dann mit seiner
Arbeit besonders zufrieden sein werden.

Erhältlieh bei dem Fachbandelf.,
Berugsquellen weist unsere Berirksvertretung nach

Rane Nsasses, Ralle-Trotha, Magdeburger Str. 69
Fernruf 24664

geb. Schmidt

Alfred Fiedler

Delitzſch den 1. April 1939. 72, April 1939 verſchied nach lS e an ans rer er Die meiſtenr J lieber Schwager und Onkel, der Gaſtwirt i. R.DäplomVolrs wirt Wilhelm Kleuß Familien
c

G Jm Namen der Hinterbliebenene eorg Kölbel Mathilde Kleuß geb. Fricke Anzeigen
Erna Kölbel San ſtehe h terte dent erſcheinen

di invet am Mittwoch demev Schleg el v. e a her en ver arm ar.
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedächte in der

geben ihre Vermählun g bekannt Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Willh Lute,tut nbergſtraße 7, erbeten.

L

n h onDeſſau Kiefernweg 23 Ammendorf SL

Stakt Karien! re J Ein ni rmüdes Mutterherzr e Il A ntag nachmittag entriß uns mfirnatißn unſerer Tochter an Ken un unerwartet der ünerhitt. Ve rnickeln
S e Tod meine liebe gutehHerta iche Tod g be am Frau, unfereFamilien herzensgute Mutter Chrom Beckerdanken allen herzlichſt Ida Thörmer Srohs Msrkertitshs

im 12. Lebensjahr
tiefem an eHkto Lhöcner und Kinder.

den 3. April 1030.dal erane d
Die Beerdigung findet am Donnerstag demS. April 1939. n 4 Uhr von der großen Kapene

des Gertraudenfriedhoſes aus ſtatt. J Hetellwarenfahrik
Gegr. 1830

Verchromen Vwulcköln
J Veruinden, Dränieren, krneuem Von Metallwaren

fernen Ha2engier
alle S. Barfühertir. 9

Fortirut 211 96

wach die Arbeitskraft und Lebensfreise
Wien Sie ſich nicht läti men
Sskar u m, das dielbewährte Spezisichittel.

Werdet

Mitglied

der NsV.
ger! Nehmen Sie

In Apotheken, Packg. 18 Tabl. t i. 26

Die einzige Mörgenzeitung im Gau Halle Merſeburg

O Wer morgens Zeitung lieſt,
weiß früher Beſcheid Rudolf Zenk

Große Klausſtraße 1

durch Venus 8. verstäörkt

oder 8 extra Verstarkt S S
M beberreschendesttgeh Se

d ais Versuehen Sie noch ß

teite Venusr es iſtftwWirk
ſein Venus Gesteftte

z Eleganten des ohleunigttS den Erfolg. ab 70 R TVollendete- Schonheſti escecugeu
a. Venuerages Crewe i bestes Fabrike
ſüden u 50 Und 80Rpf.
Etat fechgeschaſten

s e hripreisweril

Hüssigem,

Hrogerien.

Beſteht Veigung
zur Stuhlyerstopfung oder über

daher unschönem
Fettansatz am Kötper?
Bitte die Vegetabilen Hadro-
leiten zu nehmen, die beugen Vor

Sehaehtel RM. 1,10 in den Hadro-

Zit

Die Lebensrechte
der Völker

Der Führer erklärte in seiner großen Rede in
Wilhelmshaven:

„Weng andere Staaismänner davon reden, daß
auf dieser Welt Recht herrschen müsse, dann
mag ihnen gesagt sein, daß ihr Verbrechen kein
Recht ist, daß ihr Diktat weder Recht noch
Gesetz ist, sondern über diesem Diktat die ewigen
Lebensreehie der Völker stehen. Das deutsche
Volk wurde von dert Vorsehung nicht geschaffen,
um einem Gesetz, das Engländern oder Franzosen

paßt, Gehörsam zu bezeugen, sondern um sein
ebensrecht zu vertreten.

Dazu sind wir d a

ſilo pflegt ſeclen Schoh

Wichtig ist es, die Worſe des Führers sorgfältig
zu lesen und ihren letzten Sinn zu erkennen. Die
Ns-Presse ist dert riehtlge Weg dazu, denn sie
gibt nicht nur die Reden des Führers und seiner
Mitarbeiter wieder sie erklärt vielmehr ihren
tiéteren Sinn und ihre Bedeutung ſür die künftige

Entwieklung.

DER DIREKTE DRAHT 2WISCHEN
FOHRUNG UND VOLK

IM GAU HALEE- MERSEBURG

Hübtche
Damentaschen

zum Ostferfest
in hellen, frohen
Farben und dabei
so preiswert

6ölaner
am Leipziger Turm.

Partei amtl.
bekonntmochungen

Gauleitung Halle Merſeburg
Die Gaupropagahdaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfuntkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—18 Uhr köſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker Mittwochs von
17——18 Uhr koſlenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führe r.

Allen Volfsgenoſſen iſt damit die Möglichkeit
gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfünk an
gehen, in dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda.
vareen Rundfunk.

ontnerstag, 6. April, 20 Uhr, wichtige Dienſte
beſprechung im „Stadtſchützenhaus“ aller Orts
gruppen Funkſtellenleiter des Stadtkreiſes. Pünkde
liches und vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.
NS.Kriegsopferverſorgung
Kamerudſchaft Kaiferplatz

Unſere nächſte Mitgliederverſantnlung findet am
April 20 Uhr im. Lokal Thomas, Boelckeſtraßeſtatt. Angehörige ſind herzlichſt eingeladen 4
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Privake Kleinanzeigen
nach dem Worttarif berechnet.
und Umgebung über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.
der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

Geſchäftliche Kleinanzeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

So

In der

Kleinanzeigen Dienſt
Ruf 27631

und Stellen anzeigen
(einſpaltig)

werden zum Milli
meter Preis

Hausapparat 15

werden
Ausgabe Halle

In

von

O

Das

Den neuen
frühjahrshut

mocdisch,

geschmackvoll
und preiswert bei

C

Gr. Ulrichstm 28
Haus der guten Bedienung

elegant,

erwartet Sie!

Mitteldeutſche National Zeitung

45 Jahren ein.

Straßenbahn

stellt Autobusfahrer, Schaffner
und Arbeiter im Alter von 21 bis

Dauerstellung.
nur Volksgenossen in Frage,
die in Halle und allernächster

Umgebung wohnen

Werke der Stuckt

Halle, I.-6.

Bei Bewähbrung

Es kommen

Haurerlehrlinge
ſtellt ein

Louis Schöne, Paugeschätt,
Halle (Saale), Albrechtstraße 30

Verh.
Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, ſtellt ein
Hermann Thieme,

Langeneichſtädt
bei Mücheln

Melker
für kleinen Vieh
beſtand geſucht.
Neue Wohnung
vorhanden.
J. Wienecke, GutWilhelmshöhe
B. Sangerhauſen.

Photo
Drogiſt

für ſofort oder
ſpäter für meine
Filiale in Sanger
hauſen ren

etJ. G.Roſ e
Sangerhauſen.

füchtinen

Kohlenarbeiter

für dauernd ſtellt ein

Gläckauf Kohlen
kontot, verlängerte

Königſtraße.

Geſchirr
führer

verheiratet, deſſenFrau mitarbeitet,

n oder 15. 4.
geſucht.
Franz Wegeleben,
Erdekorn, Mans
ſelder Seekreis.

Jüngerer od.
älterer Kraft
wagenſahrer

15. April
Selbiger

die Mil
von d. Molkerei
zu holen und an
die Verkaufs
wagen zu ver
teilen, ſowieſämtliche vor
kommenden Arb.
zu verrichten.

Molkerei
Spezial Geſchäft

P. Thamm,
Delitzſch

Leipziger Str. 20,
Ruf 618.

Einen
jüngeren
Kuhfütterer

der melken kann,
ſucht Rixrath,

Barnſtädt,
Kr. Querfurt

Dem ſelben iſt
Gelegenheit ge
e die Führ.Treckers zu

Geſchirr
hrer

e ſofort oder
ſpäter geſucht.
Kurt Deparade,
Renneri
über Bitterfeld.

Gärtner
für Hausgarten
geſucht. Anfragen
u. Gr. U. 169 92
an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.
Verkäuferin

oder ſchulfreie
Anfängerin fürLebensm. Geſch.
geſucht. Angebote
unt. 136 26 an d.
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aelteres
Mädchen

z. 15..4. geſucht.Schugenhans

bb. An
Hausmädchen
für größ. Guts
haushalt zum
baldigen Ankritt

E. Pitgſcht,
Gütz üb. HalleS.

Tüchtige
Stütze

nicht unt. 20 J.,
die ſelbſtändig
kochen und alle
Hausarbeit. ver
richten kann, in
modernen Etag.
Haush. (4 Perſ.)
geſucht. Auſwar
tung, Waſch und
Plättfrau werden
gehalten. Mit
nur gut. Zeugn.
u melden bei
Tilli Dunker,

Leipziger Str. 16

Kochlernende
nicht unter 18 J.,
ſofort geſucht.

Goldenes Herz“,Mansfelderſtr. 57

Tages
mädchen

mit Kochkenntn.
für kleinen Ge
ſchäftshaush. ge
ſucht. Angebote
unt. 136 27 an d.
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
ordentlich, 15 bis
16 Jahre, in Ge
ſchäftshaushalt z.

4. oder 1. 5.

Eisleben,
Kloſterſtraße 32.

Aelteres
Mädchen

welches ſelbſtän
dig arbeit. kann,
ſucht zum 15. 4.
Rößner, Krumpa

im Geiſeltal.

Tages
mädchen

jüngeres, intell.,
für leichte Büvo
und Hausarbeit
im Süd. geſucht.
Vorzuſtellen 10
bis 14 Uhr Hotel
Europa, Zim. 51 51

Tagesmädchen
15—18jährig, für
kl. Geſchäftshaus
halt geſucht (kein
Pflichtjahrmädch.)

Booſt,
Am Steintor 5.

Stütze
zuverl. und rede
gewandt, für Ge
ſchäft und Haus
halt zum 1. Mai
geſucht. Näh
kenntniſſe unbed.
erfſorderl. Fam.
Anſchluß. Angeb.
mit Bild an

Reformhaus
Jungbrunnen,

Bitterfeld,
Bismarckſtraße 1.

Gartenfrauen
für Nähe Luther
kirche geſucht.
Vorzuſtellen 10
bis 14 Uhr
Hotel Europa,

Zimmer 51.

Rentner
Angeſtellter, 62,

ſucht Beſchäfti
gung, auch aufs
Land. Angebote
unt. Gr U. 169 93
an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtr. 57.

Privat.

Geſchäfts
frau

junge, übernimmt
Führung eines

Geſchäftshaus
haltes, möglichſt
Gaſtwirtſchaft od.
Fleiſcherei. An
gebote u. M 2169

MNZ, hburg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

17jähriges
Mädel

ſucht Stellung z.
45. 4. oder I. 5
als Kochlehrling
oder Haustochter

i Hotel oder
Werte

Angebote ſind zu
richten an Frau
L. Hindenberg,

Reinsdorf
b. Artern.

vermietungen

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. Hädicke,
Reilſtraße 31.

Garage
frei. Harz 284a.
Teilwohnung

3 Zimmer, Küche,Bad, Jnnenkl. u.
Hunde zum
I. 5. 39 bei ält.
Dame abzugeben.
Angebote unter
Gr. U. 169 96 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Garage
frei. HalleS.,
RichardWagner

Straße 19,
Tel. 226 95.

Wohnung3 bis 4 deänre, evtl. Bad,
von penſionierteni
Beamten ſofort
geſucht. Miete bis

HalleS., Große
Ulrichſtr. 57.

Ehepaar
(Eiſenbahner)

ſucht ſofort oder
15. 4. 1 leere
Zimmer. Angeb.
unt. Gr. U. 169 89
an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Ruhiger
Mieter

ſucht möbliertes
Wohn u. Schlaf
zimmer zum 11. 4.
Ruhige Lage.
Preisangeb. unt.
Gr. U. I69 91 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wir suchen zum sofortigen
Antritt für unser Aenderungs-
Atelier mehrere

Schneiderinnen
(auch verheiratete Frauen)

zur vorübergehenden Be-

W

zwischen le-ts Uhr und 16

b nun
schäftigung. Vorstellungen

bis 17 Uhr im 4. Stook.

Maite-Saabe, am Markt

Gut möbl. Wohn-
uncdd Schlafzimmer

hetragten

(evil. auch Einzelzimmer) Handwerker
möglichst mit Bad in sonniger, ruhiger 51 Jahre, Dauer
Lage. Angebote unter 13452 an die ſtellung, wünſcht
MNZ., Halie, Grohje Ulrichstraze 57 Brieſwechſel mit

Frau, Anfang 40,
auch vom Lande,
evtl. Heirat. Off.

Student
für Schularbeiten
Beauſſichtigung

ein. Oberſchülers
geſucht. Nähe
Franckeplatz.
Offerten

HalleS.,3,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kauſoeſuche

Drehrolle
gebrauchte, gut
erhaltene, ſofort
zu kaufen geſucht.

Otto Möbius,
Burgliebenau.

Weinflaſchen
kauft Hoppe,

Schw etſchkeſtraße 14
Fernruf: 24187

r
RA
Gr. Tube RM. O. 50

SIERCREME

Turm, Eingang zur

halle, mit den beka
Gänſefedern.

Achtung Hausfrauen!

Gänſefedern
Stehe Donnerstag am R oten

Akademiſchen Leſe
ſt preiswertenKroſchke.

Praktische Geschenke

EGe59,- 78,- 95,
Besonders

z bequeme Sesse

ihrenW vunohin e
Bernburger Straße 25

förderhans
ca. 10 m lang gegen sofortige
bare Kasse zu kaufen gesucht.
Angebofe unter 13888 an die
MNZ Hälle, Gr. Ulrichstr. 57

Mey's
Stoffkragen
1 Dutzend 2,40 RM

Niederlage bei

H. Schnee
Nechf.

Halle, Gr. Steinstr. 84

Miene -Bocker, KWernickelni Brauhausstraße 12

Herren u. K

n bäde, i

Damen

nahen Anzüge
Unterwäsche für Damen und
tierren in allen Ausführungen
geringe An- und bequeme Abzahlung

6Grundſtücksmarkt eu S MN HalleS., er
Verkaufe Piebkeplat. te

Grundſtück zoſährige BettſtellesPolleben Nr. 8 a emit Garten und e Fräulein kaufen. Halle S
Zeche An rhaaen 5 00.- Preis e a Horkſtraße 74 pt.

e 8nach meing n er durch engere Dunſcht Kinderwagen
J. eiling. aller Heirat mit an gebraucht ver
in Köthen in Anholk. ſtändigem Mann n Wedier

Kipp ſiti u Halle Soſition, ähe S.utomarkt Halle, bis e Karlſt 10,e er e enen eHlympia preisw. zu verk. MNZ, HalleS., Kinderwagen
Cabriolet Frau Rehtopf, Sr. ürrichfr. 57. oertſecke
Limouſine HalleS., werden neu bezogen

ſteuerfrei, in gut.
Zuſtande, verk.
Krenſitz Nr. 52
über Delitzſch

Ruf Krenſitz 229

Ardlle

b

Tornux
sofort lieferbar

Rensch
Adolf Hitler Ring

e

NSU.-D.
350 cem, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote

Wetterdienſt
Funkſtelle,

Bad Lauchſtädt

Werner

Körnerſtraße 1.

Inſorieren

Lringt Gewinn

Perſchiedenes

Tiſchlerarbeit
Möbelreparatur.
uſw., evtl. abends
zu vergeben.
e

Näheres Hotel
Europa, Zim. 51

Bildſchöne
auckfallend eleg.
5jähr. Vollblut
ſtute, mit viel

Aargen,käuflich. Zu be
ſichtigen gab 4. 4.
bis einſchl. 10. 4.

Piutlswerda
über Torgau,

Tel. Torgau 348.

Herren
wäſche

Haushaltswäſche
nimmt an. An
fragen unter
Gr. U. 169 97 an

HalleS.,
Irichſtr. 57.

Schneidern
Weißnähen inkl.
Schnittz., Zuſchneid.
in Tag und Abend
ſtunden. A. Henze,
Böllberger Weg 2,
III., Ecke Torſtraße

2 Schwere belgigche Arbeitspferde

12jährig, in gutem Zuſtand, wegen

Raßnitz über Halle

und mit neuem Innen-
ausschlag schnell u.
preiswert versehen.

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Magdeburger
Str. Str. 88 II links. links.

Verleihe neue
Schreibmaschinen

billig. F. G. Schuh
Leipziger Straße 73

Sportwagen
und Kinder

faltwagen
gut erhalten, ab
zugeben.
Werner Scharf,

Uſtänd Umſtell Auto alleS.r e
KinderwagenF. Bunge, Mühlenwerke en e
Saalberg 18 II.

DER VEG INS GLUCK.
fährt äber die
KLEIN-ANZEIGE
in der MNZ. Sie
hilft Ihnen, den
geeigneten Ehe-
partner zu flnden,

auf den Sle bisher
vergebſich warteten.

Motor fahrrod

Fupdfunk- und

fahrrad Bauch

Mühlweg 22
Eing. Bernburger Str.

n Jthend
in kornu.

Mehr als 50 Stück
ständig zur AuswahlMöbel rin
h jj Gr. Ulrichstr. 27

alle Ki. Virichstr. 14

Zahlungserleichter.
Ehestandsdarlehen.

Dephurgstr. 5,

Ihr
hegter

Kunde

ist der
Zeitungs-

leser
Der kluge
Geschafts-

mann
bevorzugt

daher

für seine
Ankün-

digungen
stets
die

Brillantring
Neuwert 675,
für 325, Angebote unter
Gr. U. 169 90 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Felltorniſter
Langſtiefel

Nr. 40. Zu er
fragen Schuh
macherei, HalleS.,
Harz 1
Große Auswahl
iu Kleiderſchränken
Sofas, Vertikows
Schreibtiſche, Näh

maſchin., Waſchtiſche
Klavier ſchwarz

Büfett nußb. 45.
Eisſchrank 25.

mod. Kredenz
en verk.

Wait

woſchinen

für Handantrleb
und elektrisch

Mäntel
Kostüme, Kleider und Blusen
Herren-Mäntel, Slipons

m

Aol ler
finclen Sie eine ständige

Fahrrad
Grofßschau

Kommen Sie zu einer
zwanglosen Besichtigungo,

Unsere Fachberafer stehen
zu Ihrer Verfügung.

ſnöller
Leipziger Str.

Möllerhaus

tochstamm-Ro sen
Kletter-Rosen
alle Farben in reicher Auswahl

Obstbäume
Alpenrosen-Freſlandazaleen
Naceſgenölze Söehling-
gewächse Spargelpflanzen

Otto Brecht
Baum- u. Rosenschulen, Halle-S.,
Lettiner Str. 14a, Fernruf 21761
Filiale Schkeuditz: Fernruf 283Fün

Deutr-Diecel- un

10-—12 PS gebraucht jedoch fabrik
überholt preiswert zu verkaufen
E. Nacha, Zeitz-Aylsdorf, Leipziger Straße 49,

Memelbetreſungs- Marken

kpi. Satz RM 15. u Porto
Nur kleiner Vorrat, Zwischen-

verkauf vorbehalten.

Eherh. Mever, Halle
Briefmarkenhandlung

Martinstraße 11 Ruf 363 75

1 Transporiband
15 m lang, fabrikneu, m. elektr. oder
Rohölantrieb, ſofort ab Lager preiswert zu verkaufen.

E. Macha, Zeitz Aylsdorf
Leipziger Straße 49.

GGGSSSGG
Für die

n
einen guten

Tropfen

J S g.z v e
v e M e

5 d 7)

e
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aufen,
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„Hungernde Flüchtlinge“
güdiſche Beſtechungsgelder an holländiſche
Grenzer 4500 Gulden für ein Sonder

flugzeug
Amſterdam, 3. April. (Eig. Meld.) Die

Schaffung des Reichsprotektorates Böh
men und Mähren war der Auftakt zu
einem neuen Zug von Juden und
Narxiſten nach England. Holland
ſient dabei als Durchgangsland.

„Het Nationale Dagblad“ ſchreibt, daß
die Berichte über Sein „Flüchtlingselend“
mit den Tatſachen wenig übereinſtimmen.
Vielmehr ſeien die meiſten Juden im Beſitz
ſehr beträchtlicher Geldmittel
Fälle, in denen niederländiſchen Beamten
Hunderte von Gulden an Be
ſtechungsgeldern angeboten würden,
ſeien an der Tagesordnung. Jn dieſen
Tagen habe ſich eine Gruppe von rund
20 Juden zuſammengetan, um für einen
Betrag von nicht weniger als 4500 Gulden
ein Sonderflugzeug von Holland nach Eng
land zu chartern. Wenn man ſich dazu
vorſtelle, wie geradezu ein Run von Emi-
granten auf die Geſchäfte und Warenhäuſer
einſetzte, um das Beſte und Teuerſte von
Luxus- und Gebrauchsartikeln zu kaufen,
ſo werde das Bild von den hungern-
den Flüchtlingen“ noch in paſſender
Weiſe abgerundet.

Drei Arbeiter in einer belgiſchen
Zeche unker Tage eingeſchloſſen

Brüſſel, 3. April. (Eig. Meld.) Auf der
Steinkohlenzeche Carbonnage St. Rita bei
Flawinne, die erſt vor wenigen Monaten
wieder in Betrieb genommen würde, ereig
nete ſich am Tage ein ſchweres Unglück. Bei
Aufſchlußarbeiten erfolgte ein Geſteinsein
bruch, durch den drei Arbeiter ver
ſchüttet wurden.

Verſtoßener Sohn ſtiehlt Wohnung leer
Er fühlte sich zu reifen Frauen hingezogen

Berlin, 83. April. (Eig. Meld.) Ein
ſpäter Liebesfrühling iſt ſchon manchem
zum Verhängnis geworden. Auch der

itwe Tiedke in Berlin N. kam er
mit 500 RM. recht teuer zu ſtehen. Der
Frühling pochte eines Tages an ihre Kor-
ridortür und begehrte Einlaß. Sie öffnete
und ſah ſich einem jungen Manne gegen
über, der ſie bittend anſah. Stammelnd
brachte er vor, daß er von ſeinem
Vater, dem Grafen Soundſo, verſt o ßen und auf der Suche nach einer be
ſcheidenen Unterkunft ſei.

Die Witwe Tiedke, 54 Jahre alt, war
eine gute Frau. Sie öffnete dem verſtoßenen
Sohne nicht nur ihre Korridortür, ſondern
auch Herz und Speiſekammer. Sie nahm
ſich ſeiner an, die Tiedke, und kleidete ihn und
ob ihm reichlich zu eſſen. Am dritten Tage
geſtand er ihr auch ſeine Neigung.-„Jch liebe
dich!“ flüſterte er ihr verſchämt in das er
rötende Ohr. „Jch liebe dich und werde dich
heiraten. Mit jungen Mädchen mag ich
nichts mehr zu tun haben; mein Herz
fühlt ſich zu reiferen Frauenhingezogen.“ Die Witwe Tiedke er
ſchauerte vor Glück. Wie Engelsmuſik
klangen dieſe Worte ihrer Seele, und weil
ſie ſo ſchön waren, glaubte ſie daran.

Sie verdoppelte ihr Bemühen, ihm das
Mutterhaus zu erſetzen, ſie ſtattete ihn aus,
ſie pflegte und behütete ihn. Sie kaufte ihm
ſogar für 150 RM. Seife, damit er ſich eine
neue Exiſtenz aufbaue. Und wie die Die
ſich ſo entwickeln, ſchenkte ſie ihre Gunſt
keinem Unwürdigen. Er dankte ihr mit
ganzem Herzen und begleitete ſie Sonn
tags in die Kirche, um mit ihr zu
ſammen fromm zu ſein. Er war ein guter
Junge, das ſtand feſt. Aber eines Sonntags

hatte er Kopfſchmerzen. Sie mußte allein
zur Kirche gehen. Als ſie zurückkam, war er
verſchwunden, mit ihm ein großer Koffer
Wäſche und die Seife für die neue Exiſtenz.
Ein trauriger Fall, aber ſie ſagte nie
mandem etwas davon.

Kurz vor Weihnachten war er wieder da,
hungrig und abgeriſſen. Sie verzieh ihm
und lud ihn zum Gänſebraten ein. Gänſe-
braten, ſo meinte er, wäre etwas Schönes,
aber Schweinebraten wäre auch nicht zu ver
achten. Er habe einen Freund auf dem
Viehhof, der werde für wenig Geld einen
großen Feſttagsbraten beſorgen. Der
Witwe Tiedke war es egal. Sie gab ihm
fünf Mark, außerdem für eine arme Fa-
milie, der er eine Freude bereiten wollte,
einen Korb voll Wäſche und Kleidung und
dann ging er und fort war er. Vergebens
wartete ſie auf den Feſttagsbraten.

Erſt vor Gericht hatte ſie das Vergnügen,
ihn wiederzuſehen. Er war ein übler
Burſche, in Moabit ſeit langem kein Unbe
kannter. Jm übrigen lag der Fall klar.
Betrug, Diebſtahl, Uebertretung der Ge
werbeordnung machten insgeſamt drei-
zehn Monate Gefängnis und drei
Jahre Ehrverluſt. Der Witwe Tiedke
war damit allerdings nicht gedient, ihr Geld war weg und ihr Herz
hatte auch einen Stoß abbekommen.

Der vom Reichskriegsgericht am Sonn
abend, dem 1. April 1989, wegen Ver
brechens gegen das Autofallen-
geſetz, wegen Mordes und beſonders
ſchweren Raubes zum Tode verurteilte
Walter Giesgen wurde am Montag
hingerichtet.

Die neue Großadmiralsflagge des Oberbefehls-
habers der Kriegsmarine, Großadmiral Raeder

Ehemaliger Miniſterpräſident
Polens nahm ſich das Leben

UP. Warſchau, 83. April. (Eig. Meld.)
Der ehemalige polniſche Miniſterpräſident
Slawek hat am Sonntagabend um
10 Uhr in ſeinem Hauſe in der Szucha
Allee in Warſchau verſucht, ſich durch einen
Revolverſchuß in den Kopf das
Leben zu nehmen. Er wurde bewußt-
los in ein nahegelegenes Militärhoſpital
gebracht, wo er am Montagmorgen ſeinen
Verletzungen erlag. Die bisherigen Unter
ſuchungen der Polizei haben ergeben, daß
der Selbſtmord vermutlich auf perſön
liche Gründe zurückzuführen iſt.

Oberſt Slawek war mehrere Male
Miniſterpräſident und einer der engſten
Mitarbeiter Pilſudſkis. An derletzten polniſchen Verfaſſung vom Jahre
1934 hat er entſcheidend mitgearbeitet.

Raucher. „Ein

Mit Maß genießen,
iſt Feinſchmeckerart.

„Ein leichtes Gericht, würzig ohne alles Zu
viel zubereitet und dann mit Maßgenoſſen,
das iſt wahre Feinſchmeckerart. So halte
ich es auch beim Rauchen und deswegen
bleibe ich bei der „Aſtra“, ſagte uns Herr
Helmut Eberhard, Koch des großen Hotel
WMonopol in Breslau, am 21. 1. 1939.
„Die „Aſtra“ iſt würzig und aromatiſch,
dabei leicht und friſch. Eine richtige

Feinſchmecker Cigarettel!“

Schwung und Rhythmus!
Wer die Berliner Scala kennt, der kennt auch Herrn Otto Stenzel. Der
langjährige Dirigent des SealaOrcheſters iſt ein überzeugter Aſtra“

arieté Orcheſter verlangt Rhythmus und Schwung
aber vor allem Aufmerkſamkeit und Anpaſſungsfähigkeit, damit jede
Nummer bei der muſikaliſchen Begleitung zu ihrem Recht kommt. Das
begte er uns in ſeinem Berliner Heim, Biſſingzeile 16,am 10. März 1939.
Da lernt man Maß halten, auch beim Rauchen. Aber nach den anſtren
ne n ünd Vorſtellungen gönne ich mir eine „Aſtra“. Sie hat

ie richtige Miſchung, die ich brauche. Jch liebe ihr volles Aroma“.

Aus dem Beſten das Richtige auswählen.
Jedes Jahr bringt andere klimatiſche Verhältniſſe,
und damit wechſeln auch die beſonderen Eigenarten des
Tabaks. Von 100 oder 150 erprobten Provenienzen
ſind oft nur 5 oder 10 für die „Aſtra“ geeignet. Aus
wahl und Miſchkunſt machen es möglich, der Grund
forderung für die „Aſtra“ zu entſprechen: Reiches
Aroma vereint mit natürlich gewachſener Leichtigkeit.
Jm Hauſe Kyriazi tritt zu der Technik der Organi
ſation das familiengebundene Wiſſen um Tabak durch
Erziehung von Kindesbeinen an. Beides gibt die
Sicherheit, unabhängig vom wechſelnden Klima, aus
dem Beſten immer das Richtige auszuwählen.

Leicht und aromatiſch rauchen mehr Freude für Siel

Bei uns wird die Aſtra“
„Jch kann mich ganz kurz faſſen“,meinte am 17. März iss

Harry Güldner, Cigaretten
händler im Hauſe Louis Krafft,
Filiale Columbushaus, Berlin

J W Potsdamer Plagt DieS „Aſtra“ wird bei uns beſondersS viel verlangt, weil aroma
tiſch und leicht iſt.
viel verlangt wird, iſt ſie natür
lich auch ſtets friſch. Und die
Tatſache, daß ſie friſch iſt, be
deutet für den Raucher wieder
einen weiteren Grund, die
„Aſtra“ zu bevorzugen.“

nicht alt!

Herr

eil ſie ſo

„ien liepe ilr
volles Aroma

Hier findet der Wunſch des modernen Nauchers
Erfüllung: Reiches Aroma und natürlich gewach
ſene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint Darum
greifen täglich mehr und mehr genießeriſche und

überlegende Raucher zur „Aſtra“. Beſondere
Kenntnis der Miſchkunſt und der Provenienzen
iſt das ganze Geheimnis. Jm Hauſe Kyriazi lebt
ſie nun, vom Großvater auf den Enkel vererbt, in

dritter Geſchlechterfolge als die erſte und vornehmſte Pflicht

des Jnhabers. Rauchen Sie „Aſtra“ eine Woche lang.
Dann werden Sie beſtätigt finden, daß ſie aromatiſch und
leicht iſt. Kaufen Sie noch
heute eine Schachtel Aſtra“,

„Jch raüche die „Aſtra“ viele
meiner Freunde rauchen die
„Aſtra“ das muß doch ſeinen

Grund haben
Se Beyer, kaufmännſſcher Angeſtellter,

ortmund, Kloſterſtraße 11, 28. 1. 1939.
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Ohnmacht und Macht
Das neue Bankgeſetz wird die

Reichsbank dem Aufſichts- und Weiſungs
recht des Führers und Reichskanzlers
unterſtellen. Damit ſind auch die letzten
Bindungen der Reichsbank an das Bank
geſetz vom 30. Auguſt 1924 zerſchnitten,
das damals in den Tagen der größten
pplitiſchen und wirtſchaftlichen Ohn
macht von den Feindöbundſtaaten uns
aufgenötigt wurde. Es war die folgerich
tige Fortſetzung des Autonomiegeſetzes
vom Mai 1922, womit die dem Reich und
ſeinem Kanzler zuſtehende Befugnis der
Weiſungserteilung an die Reichsbank auf
gehoben wurde. Die eigentliche Herrſchaft
über die Reichsbank traten die Feindbund
mächte mit dem Dawes- Geſetz vom
Auguſt 1924 an, das die Reichsbank und
ihren Präſidenten von dem Generalrat mit
ſeinen ſieben ausländiſchen Mitgliedern
abhängig machte und gleichzeitig einen
Ausländer als Kommiſſar für die Noten
ausgabe einſetzte. Der Generalrat und der
ausländiſche Kommiſſar fielen 1930 fort,
aber alle anderen Abhängigkeiten blieben
beſtehen. J9m Oktober 1933 löſte der
Führer die erſten Bindungen, indem
nunmehr ihm allein das alleinige Er
nennungs- und Abberufungsrecht des
Reichsbankpräſidenten und der Mitglieder
des Direktoriums zuſtand. Die Leitung
der Reichsbank bedurfte alſo wieder des
Vertrauens des Führers der Reichspolitik. Reichsbankdirektorium und Reichs
regierung konnten nicht mehr gegenein
ander ausgeſpielt werden. Der nächſte
Schritt in der Beſeitigung der letzten
internationalen Bindungen erfolgte mit
dem Geſetz vom 10. Februar 1937. Die
Unabhängigkeit der Reichsbank von der

Reichsregierung“, damals ein politiſcher
Kampfruf unſerer Feinde, wird aufgehoben
un das Reichsbankdirektorium dem
Führer ausdrücklich unmittelbar unter
ſtellt. Gleichzeitig fielen auch die Bindun
gen zur Bank für Jnternativnalen Zah
Tungsausgleich in Baſel. Nunmehr wird
das neue Bankgeſetz die Unterſtel-
lung des Aufſichts- und Weiſungsrechtes hinzufügen. Jn engem
Zuſammenhang mit der Neuprdnung der
geſetzlichen Grundlagen der Reichsbank
ſteht auch die Wiederzurückführung der im
Ausland befindlichen Reichsbanktetle.
Nach dem letzten Verwaltungsbericht ſind
rund 259 000 Anteile über 100 RM. im Be
ſitz von 1577 Ausländern, d. h. ein Se ch
ſtel des Kapitals iſt in aus län di
ſchem Beſitz. Unabhängigkeit der
Reichsbank heißt aber im nationalſogta
liſtiſchen Deutſchland, un a bhängig
von jedwedem ausländiſchenEinfluß, auch über den Weg der An
teilsbeteiligung. Fehler des damaligen
Deutſchlands, die Anſatzpunkte unſerer
Feinde wurden, wird das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland nicht wiederholen.
Das neue Bankgeſetz kennzeichnet alſo den
Weg des Reiches von der Ohnmacht
zur Macht.

Ein Vertrag wird bahnbrechend

Ausbau der Großraum-Wirtschaft
Exportwirtschaftliche Grundlagen der Industrien des Südostens und die Bedeutung des Reſches

Der zwiſchen Deutſchland und
Rumänien ab geſchloſſene Wirt
ſchaftsvertrag bedeutet einen neuen
Markſtein in der Entwicklung der deutſch
ſüdoſteuro päiſchen Wirtſchaftsbeziehungen.
Um die Wirkungsmöglichkeiten dieſes Ab
kommens beurteilen zu künnen, gibt das
Inſtitut für Konjunkturſorſchung einen
Ueberblick über die wirtſchaftlichen Kräfte
Rumäniens und die bisherigen deutſch
rumäniſchen Handelsbeziehungen.

D. Deutſchland weiß ſehrI erter wohl, daß die ſüdoſt-
europäiſchen Länder, um

den Druck ihrer Ueber völkerung zu
mildern, auch ihre Jnduſtriewirtſchaft ent
falten müſſen, und daß es ſich in Anbetracht

dieſes Zwanges eigentlich nur darum han
delt, ob dieſer Aufbau mit oder ohneDeutſchland vor ſich gehen ſoll. Deutſch
land kann ſich überdies an ihm um ſo eher
beteiligen, als die Jnduſtrialiſierung des

Südoſtens, wenn ſie ſich im Rahmen der
organiſchen Entwicklungsmöglichkeiten hält,
durchaus nicht den Intereſſen Deutſchlands
zuwiderläuft, ſondern ihnen im Gegenteil
entſpricht.

Klar auf der Hand liegt dies zunächſt für
die bergbauliche Erſchließung des Süd
oſtens, da Deutſchland faſt für alle Bergbau
produkte, die auf der Balkanhalbinſel ge
wonnen werden können, praktiſch unbegrenz-
ten Bedarf hat. Auch die erſte Aufhereitung
der Produkte, alſo z. B. die Verhüttung der

Bananen aus Deutſch Ramerun
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Die Banane ist
geworden. Noch im Durchschnitt der

in den letzten eahre 1909 bis 1913 betrug die Weltausfuhr an Bananen
immer mehr zu einer Welthandelsfrucht

erst rd. 900 000 t. Sie ſtieg bis zum Jahre 1937 auf 2,5 Mill. t, das sind mehr als 12 Mililarden
Stück Bananen. Deutschland hat seine Bananeneinfuhr zu einem erheblichen Teil von Mittel-
amerika auf Afrika vexlagert.
Deutsch-Kamerun,

An der Spitze der deutschen Einfuhrländer steht heute
iese deutsche Kolonie, die in der Einfuhrliste früherer Jahre

überhaupt nicht verzeichnet war, lieferte uns 1938 allein etwa 44000 t Bananen,

Die Beseitigung der Uebersetzung im Handwerk und Einzelhandel

Es wird nichts über einen Kamm geschoren
Durchführung der Bereinigung nach volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten eine Selbstverständlichkeit

Die Konzentration aller Kräfte, wie ſie
der Vierjahresplan fordert, kann nicht in
Einklang gebracht werden mit der Ueber
beſetzung wie ſie im Handwerk und
Einzelhandel vielfach noch angetroffen
wird. Es iſt daher Vorſorge getroffen wor
den, daß wirtſchaftlich ungeſunde Betriebe
des Handwerks wie auch des Handels aus
geſchaltet werden. Die Maßnahmen, die in
dieſem Zuſammenhang ergriffen werden,
mögen auf den erſten Blick geſehen, vielleicht
haxt erſcheinen, ſie dienen jedoch letzten
Endes in erſter Linie auch dem Wohl der
davon Betroffenen, die in der Wirtſchaft als
Facharbeiter eingeſtellt werden und
hier ein viel beſſeres und ſichereres
Einkommen haben als bei einer zweifel
haften betrieblichen Selbſtändigkeit.

Die notwendige Bereinigungsaktion beim
Handwerk hat bereits in den letzten Jahren
allmählich begonnen. Während der Geſamt
beſtand der Handwerksbetriebe im Altreich
am April 1936 noch 1652 000 ausmachte,
vezifferte er ſich am I. April 1937 auf
1604 000 und am 1. April 1938 auf 1 457 000.
Im Vomhundertſatz geſehen bedeutet das
eine Abnahme von 2,9 v. H, von 1936 zu
1937 und eine ſolche von 8,5 v. H. von
1937 zu 1938. Die altersmäßige
Erfaſſung iſt erſt von 1938 erſtmalig durch
geführt worden. Rund 40 v. H. aller
Unternehmer, die ihre Betriebe aufgegeben
haben, ſtanden im Alter von über 50 Jahren,
während alſo 60 v. H. noch unter
50 Jahren ſtanden. Es iſt damit zu rechnen,
daß im ganzen bis zur endgü tigen
Bereinig ung 66 060 bis 70 000 Hand
werksbetriebe zum Erlöſchen kommen.

Die Bereinigung dürfte im Laufe
Jahres 1939 zum Abſchluß gelangen und
wird ſich guf die verſchiedenen Betriebs
axten wie Schuhmacher, Tiſchler, Fleiſcher,
Bäcker, Kraftfahrzeughandwerker, Schneider,
Zimmerer, Schloſſer, Stellmacher erſtrecken.

Mit Nachdruck ſei jedoch ſchließlich noch
bemerkt, daß keineswegs daran ge
dacht iſt, alle ſogenannten Ein-MannBe
triebe, die gerade auf dem Lande eine
Rolle ſpielen, zu ſchließen Lediglich vo l k s
wirtſchaftliche Geſichtspunkte entſchei-
den, ſo daß die Gewähr für eine geſunde
Entwicklung alsdann gegeben iſt.

des

Die kürzlich veröffentlichte Verordnung
zur Beſeitigung der Ueberbeſetzung
im Einzelhandel ſowie die gleichzeitig
erlaſſene Durchführungsverordnung be
ſtimmen, daß Verkaufsſtellen, Verſand
geſchäfte und Beſtellkontore des Einzel
handels geſchloſſen werden können, wenn
ihre Jnhaber oder die mit ihrer Leitung be
auftragten Perſonen nicht die perſönlichen
oder ſachlichen Vorausſetzungen erfüllen,
die zur Führung eines Einzelhandels
geſchäftes erforderlich ſind. Die Schließung
iſt bekanntlich dann zu verfügen, wenn der
Inhaber des Betriebes in den letzten zwei
Jahren während beſtimmter Zeiträume
Wohlfahrts oder Arbeitsloſenunterſtützung
bezogen hat, oder wenn er nicht in der Lage

iſt, ſeinen Steuerverpflichtungen ſowie den
Verpflichtungen gegenüber ſeiner Gefolg
ſchaft regelmäßig nachzukommen oder aber
auch, wenn er von der Steuer freigeſtellt iſt.
Es handelt ſich um ein Sofortpro-graämm, das ſich nach dem Geſagten auf
zwei Tatbeſtände ſtützt. Die Verordnung
ſieht ſomit die Beſeitigung der
Ueberbeſetzung und die Frei-
machung der Kräfte für den Ar
beitseinſatz vor. Die Verbraucherver-
ſorgung darf unter der Schließung nicht
leiden; auch iſt Vorſorge getroffen, daß es
ſich um volleinſatzfähige Arbeits-
kräfte handelt. Wie beim Handwerk handelt
es ſich auch hier um eine geſunde Entwick-
lung, die Platz greift.

Die Wirtschaft des Gaues
Halleſche Maſchinenfabrik

Die Halleſche Maſchinenfabrik und
Eiſen gießerei kann in ihrem Bericht über das
Geſchäftsjahr 1938 wiederum eine Steigerung der
Unmſatzziffern feſtſtellen. Die Erhöhung des Umſatzes
liegt zum größten Teil im Export begründet. Die
Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt nach Abſchrei
bungen auf Anlagen in Höhe von 96973 (i. V.
99 746) RM. und nach Zuführung von 25 000 RM.
(wie i. V.) zur geſetzlichen Rücklage mit einem
Reingewinn von 110 389 (i. V. 133 379) RM. ab,
aus dem wie im Vorjahr eine Dividende von 5 v. H.
verteilt und der Reſt von 12824 (i. V. 15 566) RM.
auf neue Rechnung vorgetragen wird. Wie im Ge
ſchäftsbericht weiter ausgeführt wird, konnten die
Beziehungen zur chemiſchen Großinduſtrie weiter
ausgebaut werden. Auch die Abteilung Eis und
Kühlanlagen hatte gute Erfolge zu verzeichnen. Die
Fabrikation von Bäckereimaſchinen und Backofen iſt,
da ſie ſich nur ſchwer in den Rahmen des ſonſtigen
Arbeitsprogramms einfügen läßt, wieder Auge
geben worden. Der Bericht bemerkt zum Schluß,
daß der in das neue Jahr übernommene Auftrags-
beſland dem Unternehmen auf lange Zeit volle Be
ſchäftigung ſichert,

Grube Leopold A.G., Bitterfeld
Das Geſchäftsjahr 1938 brachte der Grube

Leopold AG,, Vitterfeld, eine weitere Steige
rung der Leiſtungen und des Abſatzes der Werke.
Die Kohlenförderung betrug 2,63 (2,04) Mill. To.

29 v. H.), die Brikettherſtellung 0,43 (0,37) Mill.
Tonnen 14 v. H.), die Stromerzengung 65,84
(60,39) Mill. KWh 9 v. die Mauerſtein

erzeugung 9,22 (9,41) Mill. Stück 2 v. H), die
Teer und Leichtölerzeugung 11 100 (8800) Tonnen

n 26 v, H.) und die Kokserzeugung39 000 (30 000) Tonnen 30 vom Hundert).
Gegenüber dem Vorjahr iſt der Rohkohlenverkauf
um 49 p. H., der Brikettabſatz um 11 v. H. und die
Stromabgabe um 8 v. H. geſtiegen. Jn der Er
folgsrechnung erſcheint ein Reingewinn in faſt un
veränderter Höhe von 580 978 (577 450) RM. Der
HV. am 18. April wird vorgeſchlagen, eine Divi
dende von wieder 6 v. H. auf nom. 7 Mill. RM.
Stammaktien auszuſchütten und 157 978 RM. vor
zutragen.

Eilenburger Bankverein
In der Vorſtands und Aufſichtsratsſitzung des

Eilenburger Bankverein s e, G. m. b, H.,
Eilenburg, wurde der Jahresabſchluß 1938 vorgelegt
Das vorſtehende Geſchäftsjahr brachte für die Kredit
genoſſenſchaft eine weitere durchaus günſtige En(wick
lung. Der Umſatz ſtieg auf über 56 Mill., die Bilanz-
ſumme auf über 3,5 Mill. Die o, HV. wurde für
den 8. Mai d. J. vorgeſehen,. Es ſoll wiederum eine
Dividende ypn 5 v. H. vorgeſchlagen werden. Auchdas neue Eeſchäftsſahr läßt eine durchaus erfreu-

liche Fortentwicklung erwarten.
Tarifordnung für Lichtſpieltheater

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mittelelbe hat eine neue Tarif
ordnung für die Lichtſpieltheater im Wirtſchafts
gebiet Mittelelbe erlaſſen Von der Tarifordnng
werden alle äinvalidenverſichtrienge pflichtigen Ge
folgſchafts mitglieder in Lichtſpieltheatern exfaßt.

Erze, kann dabei ohne weiteres im Lande
ſelbſt erfolgen. Aber ſelbſt die Entwicklung

einer verarbeitenden Induſtriebraucht die Jnrereſſen Deutſchlands durch
aus nicht zu gefährden.
Vor allem jedoch kann Deutſchland in
ſtärkerem Maße als andere Hnduſtrieländer
aus dem Induſtrialiſterungsprozeß ſelbſt
Nutzen ziehen, da im Gegenſatz etwa zu
Großbritannien in ſeiner Ausfuhr nicht die
einfachen Maſſengüter, ſondern Produk-
tionsgüter und hochwertige Verbrauchs
güter überwiegen und der Induſtriali-
ſierungsprozeß zunächſt gewöhnlich nur die
Einfuhr der verhältnismäßig leicht zu
erzeugenden Verbrauchsgüter beſchränkt, die
Produktionsgütereinfuhr aber fördert.
Entwiecklungs-
mö lichkeiten deutſch-rumäniſche Wirt
ſchaftsvertrag vor, daß neben dem Berghau
und den holz wirtſchaftlichen Jnduſtrien zu
nächſt beſonders landwirtſchaftliche
Induſtrien und Veredlungsbetriebe ent
wickelt werden ſollen. Aber dieſe Lenkung
liegt durchaus auch im Intereſſe Rumäniens
und würde ebenſo auch im Intereſſe
der meiſten andern Südoſtländer
hege n. Unter dem Einfluß der Devpiſen
zwangswirtſchaft, die ſich in dieſer Hinſicht
faſt durchweg wirkungsvpoller erwies als der
ſchärfſte Protektionismus, iſt nämlich in den
letzten Jahren die ſüdoſteuropäiſche Jndu
ſtrie, ſoweit ſie für den Bin nenmarkt
arbeitet, in einem Maße ausgebaut wordendaß vielfach ein gewiſſer Sättigungspuntt
erreicht iſt und teilweiſe bereits durch eine
gnnfſe ba ne ſtrtiomgrontrone einer drohen

eberinduſtrialiſierungskriſewerden mußte. re rer
Unter dieſen Umſtänden iſt es nur ſinnvoll, das Schwergewicht der Indre raln

bie be r Jnduſtrien zu legen,di r den Ex h iRohſtoffe und ne
aufbereiten und imPoang k Hinblick ißrRohſtoffabhängigkeit als ate huknativnale Jnöuſtrien auch gewiſſe Standortvog rteileweiſen. Erſt in dem Maß, in dem eder
und durch die Entwicklung der bVirtſchaftszweige die e a geraen
Binnenmarktes ächſt, werden auch
für den Ausbau anderer Jnduſtriezweige
allmählich die abſatzmäßigen Voraus
ſetzungen geſchaffen werden.
v Ebenſo wird

rogrammpunkt des deutſch äniWirtſchaftsvertrages, ne tn en
meinſamen Entwicklung und Lenkung der
rumäniſchen Land wirtſchaft, eine Auf
gabe in Angriff genommen, deren Erfüllung
nicht nur dem deutſchen, ſondern auch dem
nan en Intereſſe frommt und bei ähn
en 2dagen mit andern Südoſtſtagten
e in deren Intereſſe liegen würde. Die

üdoſtſtagten können ihre wirtſchaftliche Zu
kunft nicht allein auf die Induſtrialiſierung
abſtellen, ſondern müſſen die Entwirn r ickluihrer agrariſchen Produnklipnet
kapazität als eine nicht minder michtige
Aufgabe betrachten. Eine einſeitige Jndu
ſtrigliſierung kommt für den Südoſten ſchon
deshalb nicht in Frage, weil ein typiſcher
Exportinduſtrialimus im Stile Groß
britanniens vder Deutſchlands heute auch
bei den beſten inneren Vorausfetzungen
nicht mehr entwickelt werden könnte,

Landwirtschaftliche Aber auch die
nPlanung deutſch rumäſchafts 7 uiſchen Wirtſchaftsvertrag vorgeſehene Umſtellung der

land wirtſchaftlichen
termittel, Oelfagaten und Faſer
pflan zen entſpricht nicht allein dem deut
hen Einfuhrbedürfnis, ſondern iſt ebenſo
für die Wirxtſchaftsentwicklung des Süd
vſtens von Bedeutung. Einer ertenſiven Er
weiterung der ſüdoſteuropäiſchen Agrar
produktion ſind nämlich durch den Mangel

fruchtbaren Böden verhältnismäßig engeGrenzen gezogen. Soll die Landwirtſchaft
des Südoſtens größere Erträge abwerfen, ſo
iſt alſn eine Jntenſivierung unerläß-
lich. Dieſe wird jedoch in Anbetracht des
Ha pitalmangels der füdoſteuropäiſchen
Landwirtſchaft und ihrer gleichzeitigen
Ueberſetzung mit Arbeitskräften weniger in
der Anwendung von Maſchinen, künſtlichem
Dünger und anderem als vielmehr in einer
Neuvrientierung der Anbauprogramme in
der durch den deutſcherumäniſchen Wirt
ſchaftsvertrag angedeuteten Richtung be
ſtehen müſſen

All das gewinnt ſchließlich noch dadurch
an Bedeutung, daß Deutſchland den Südoſt
ſtaaten mehrjährige Verträge biet
und ihnen damit für einen längeren Zeit
raum die Sicherheit des Abſatzes gewähr
leiſtet. Die Südoſtſtagten haben die einzige
artige Chance, für den größten Teil ihre
Außenhandels eine langfriſtige Pla
nung vorzunehmen und auf dieſe Weiſe
ihren inneren Wirtſchaftsaufban, der mit der
Außenwirtſchaft ſo eng verknüpft iſt, au
eine ſichere Grundlage zu ſtellen. 9n dieſer
Bereitſchaft zu einer langfriſtigen Abſab
garantie zeigt ſich übrigens wiederum, daß
die Wirtfſchaftshilfe, die Deutſchland den

einer echtenJntereſſen gemeinſchaft entſpringt
und nicht wie ähnliche Anerbieten der We
mächte, die dem Südoſten zwar K
tragen, aber keinerlei Garantie für
geordnete Rückzahlung übernehmen wollen
nur ein politiſch-taktiſches Mo
növer iſt.

Allerdings ſieht der
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Der SK.-Admira, der Gegner von
Deſſau 05 in den Gruppenſpielen, hat als
erſter Wiener Verein die Gaumeiſterſchaft
der Oſtmark im großdeutſchen Fußball ge
wonnen und wird als Vertreter des Gaues
an den Spielen um die Deutſche Meiſter
ſchaft teilnehmen. Der „Wiener Sport
klub Ah mira“, wie der offizielle Titel
des Vereins lautet, wurde 1905 gegründet.
Die erſten Schuhe wurden von den Jün
gern der Fußballkunſt damals in der Jed
leſeer Au auf der Blauenſteinerwieſe
zerriſſen. Die werdende Großſtadt ver
drängte die Admira mit ihrem Platz guf die
Scheppelwieſe, dann auf die Geierwieſe, und
hier was das Spielfeld oft durch das Hoch
waſſer der Donau unter Waſſer geſetzt, wes
halb 1910 abermals eine Ueberſiedlung
diesmal auf die Pollakwieſe erfolgte

Der neue Platz wurde für die damaligen
Verhältniſſe erſtklaſſig hergerichtet und auch
eingeplankt. Jm Spätherbſt 1911 wurde die
Anlage eröffnet und Admira in die Zweite
C.Klaſſe eingeteilt. In raſcher Folge konnte
Aömira in die Zweite B und ſchließlich in
die AKlaſſe aufſteigen. m Sommer 1914
zählte Admirag bereits 180 Mitglieder, von
denen gleich bei Kriegsbeginn mehr als 80
zu den Waffen eilten. Admira gewann auch
1914/15 die Meiſterſchaft, doch war in den
Kriegsjahren jeglicher Auf und Abſtieg
eingeſtellt. In der Spielzeit 1918/19 konnte
Admira in der Meiſterſchaft der Zweiten
Klaſſe nur die zweite Stelle hinter der
ſiegreichen Vienna beſetzen. Durch die Er
weiterung der Erſten Klaſſe auf zwölf Ver
eine erreichten die Jedleſeer endlich das
Oberhaus,

Große ſportliche Erfolge.

In der Zeit der Einführung des Be
rufsfußballſports trat die Admira wieder
ſtark in den Vordergrund. Die öſterreichiſche
Fußballmeiſterſchaft wurde 1926/27, 1927/28,
1031/32, 1933/34, 1935/36 und 1936/37 ge
wonnen. Im Wiener Pokalwettbewerb
blieb Admira Sieger in den Jahren 1928,
1932, 1934. Wenig Glück hatte Aömira im
MitropaCup. Nur im Jahre 10934 gelang
es den Jebleſeern, bis in das Endſpiel vor
zudringen. In Wien wurde der Enöſpiel
gegner RC. Bologna 8:2 beſiegt, doch konn
ten die Admiraner zum Rückſpiel nur erſatz
geſchwächt antreten und unterlagen 1:5.

Admira hat ſo wie Rapid immer
viel für die Pflege des Nachwuchſes übrig
I eehabt. Faſt immer wurde die Kampfmann
ſchaft mit einigen jungen Leuten aufgefüllt.
Im allgemeinen iſt es ſo, daß die Admira
Spieler größtenteils langjährige Vereins
mitglieder ſind.

Klangvolle Namen in der Kampfmannſchaft,
Daß eine Mannſchaft, die ſich gegen die

hwere Konkurrenz in der Fußball-Gauliga
der Oſtmark bis zum Meiſtertitel durch
kämpfen vermag, über reifes ſpieleriſches
Lönnen verfügen muß, liegt klar auf der
Hand. In der Admira Elf ſtehen ja auch
ginige der bekannteſten Wiener Fußball
ieler. Der Torhüter Peter Platzer wurde
119 geboren und iſt der Oſtmark beſter
düter. Er war 42mal für Oeſterreich tätig
und ſtand dreimal in der großdeutſchen
National- Elf
Seine Vordermänner ſind Toni Schall

und Otto Mariſchka. Der heute
Rährige Schall gehörte ſeinerzeit mit
einem Vereinskameraden Adolf Vogl als
geſürchtetes linkes Flügelpagr jener öſter
reichtſchen Auswahlmannſchaft an, die ſich
durch eine Kette von unwahrſcheinlichen Er
lagen auf allen Kampffeldern des Feſt
landes und des Inſelreiches den Namen
„Vunderteam“ erwarb. Seine Erfahrungen

als Stürmer kommen Schall jetzt ſehr zu
ſtatten. Er iſt trotz ſeines Alters ſchnell und
wendig geblieben und verſteht ſich aus
gezeichnet mit ſeinem jungen Partner Otto
Mariſchka, der in Größe und Abwehr
ſpiel an den Nationalſpieler Schmaus-
Vienna erinnert. Während Schall insgeſammt
46mal das Nationaltrikot trug, wurde der
zukunftsreiche linke Verteidiger der Admira,
der 1912 geboren wurde, erſt einige Male in
der peg mark- Auswahl repräſentgtiv ver
wendet.

Drei Techniker als Deckungsſpieler.

Der Senior der Läuferreihe iſt der rechte
Läufer Hans Urbanek, der 28mal inter
nativnal war und Oeſterreich auch auf
der Weltmeiſterſchaft 1934 in Jtalien ver
trat. Urbanek iſt 29 Jahre alt und gilt als
verläßlicher Spieler. Jn der Deckungsmitte
ſteht eine der größten Hoffnungen des
Wiener Fußballſports: der 1919 geborene
Friedrich Klacl, der wie kaum ein Spieler
in ſeinem Alter alle Fähigkeiten für dieſen
ſchweren Poſten mitbringt. Klacl hat als
ſehr erfolgreicher Stürmer begonnen und
kommt bei der in Wien gepflegten offenen
Spielweiſe auch heute noch beim Torſchuß
oft zum Zuge. Franz Hanreiter ſpielt

Turnen Sport Spiel

Das jsf Acdmirco Wien
Der neue Osfmork-Meister, cetr Gegner unseres Goumeisfers Dessou 05 gtellt sich vor

linker Läufer, ein ſehr verwendbarer Fuß
baller, dem man ſeinerzeit als Stürmer bei
Wacker eine ſchöne Zukunft vorausſagte. Er
ging aber dann nach Frankreich und ſchloß
ſich 1938 der Admira an, die ihn nur des
halb in der Deckung verwendet, weil ſie an
Klaſſeſtürmern keinen Mangel hat.

Willi Hahnemagnn, das Glanzſtück des
Angriffs,

Die Oſtmark hat einen Stürmer, auf
den Reichstrainer Herberger bei allen Ge
legenheiten immer wieder zurückkommt, das
iſt Willi Hahnemann, der ausgezeichnete
Halbrechte unſerer NationalElf, der nach
einmütiger Beurteilung auch in Florenz mit
Abſtand Deutſchlands wirkungsvollſter An
greifer war.

Der trotz ſeiner 25 Jahre ſchon 19mal
für die alte öſterreichiſche Nationalmann
ſchaft tätig geweſene kleine, ſchwarzhaarige
Wiener iſt mit ſeiner ſpritzigen Spielweiſe
und ſeinem Bomben-Torſchuß eine dauernde
Gefahr für den Gegner, zumal dann, wenn
er ſeinen Lehrmeiſter und geſchickten „Ma-
nager“ Karl Stoiber als Angriffsführer
neben ſich hat. Stoiber zählt wie Schall be
reits 82 Lenze, iſt aus der Schülermannſchaft
der Admira hervorgegangen, der er ſeit 1923

ununterbrochen angehört.
Stoiber zu höheren Aufgaben berufen.

18mal wurde

Zu einem ſehr nützlichen Außenſtürmer
iſt neben Hahnemann Leopold Vogl, ge
boren 1910, hergngereift. Das linke Flügel
paar wird gebildet von dem durch ſeine
blendende Technik und Wucht gefürchteten
Halbſtürmer Karl Durſpekt, geboren 1918,
und dem noch immer ſchneidigen früheren
WACStürmer Franz Schilling, geboren
1910. der allerdings ſeinen Poſten von Zeit
zu Zeit ſchon dem nachdrängenden Jugend
ſpieler Joſef Maierhofer, geboren 1921, über
laſſen muß.

Johann Skolaut, der Uebungslehrer.
Alle Eigenſchaften, die die Vorausſetzun

für den Erfolg eines Jugenderziehers un
-betreuers ſind, ſind dem Uebungslehrer der
Admira, Johann Skolaut, eigen, der ſelbſt
unter der großen Zahl der angeſehenen
Wiener Sportlehrer eine Ausnahmeerſchei
nung iſt. Skolaut iſt gus der Admira hervor
gegangen, der er nach Beendigung ſeiner
aktiven Laufbahn auch als Trainer zur Ver
fügung ſtand. Er wandte ſich dann nach
Frankreich und erzielte einen großen Erfolg,
als es ihm innerhalb eines Jahres gelang,
den FC Rouen von der zweiten Diviſion in
die erſte franzöſiſche Liga zu führen und der
Mannſchaft einen ausgezeichneten Platz im
Mittelfeld zu ſichern. Fmm März 1938 kehrte
Skolgut mit Hanreiter und Durſpekt zur
Admirg zurück, und unter ſeiner Führun
wurde nun nach einem ſpannenden Verfol
gungsrennen mit Wacker Wien der erſte
Gaumeifſtertitel erkämpft.

Deufschlandlfahrt 1939
Fünf quslänclische Mannschoffen mit 74 Fahrern

Die Vorbereitungen für die Großdeutſche
Radrundfahrt vom 1. bis 24. Juni ſind in
vollem Gange. Auf der Strecke und in den
Etappenorten wurde bereits alles Not
wendige organiſiert und jetzt geht es an die
Zuſammenſtellung der Mannſchaften bzw.
die r der Fahrer. 74 Teilnehmer
werden ſich am 1, Juni dem Starter ſtellen,
alle unter Fabrikvertrag ſtehenden 44 deut
ſchen Straßenfahrer und 830 Ausländer. Bel
gien, Frankreich, Jtalten und die Schweiz
rücken mit vollſtändigen Nationalmannſchaf
ten in Stärke von je ſechs Mann an, dazu

kommt noch eine gemiſchte Mannſchaft, die
gus Fahrern aus Dänemark, Luxemburg,
Holland oder Spanien beſtehen ſoll.

Aus Holland haben ſich der allerdings
zum Etappenfahrer geborene Schulte und
der Landesmeiſter Miödelkamp gemeldet.
Von den Spaniern möchten Montero,
Ezquerra und Canardo, gleichfalls Fahrer
von internationalem Ruf, die Deutſchland
fahrt beſtreiten. Die Verhandlungen ſind
aufgenommen, aber bisher iſt noch keiner
der Genannten feſt verpflichtet.

Runcl um die Horsf-Wessel-Kompfbohn
Der Reigen der diesjährigen ſtraßenrad

ſportlichen Großveranſtaltungen wird am
Oſtermontag mit obigem Runbſtrecken
Rennen eröffnet. Die Streckenführung iſt
dieſelbe des Vorjahres: Kantſtraße--Steu
benſtraße-- Benkendorfer Straße Peſtalozgi
ſtraße Ammendorfer Weg Dieſterweg-
PaulBerckStraße-Kantſtraße. Start und
Ziel befinden ſich in der Kantſtraße in der
Gauſtadt Halle (Nähe Haupteingang der
Kampfbahn). Der 3,1Kilometer-Rundkurs
iſt von den Jugenölichen mal und von den
Junioren 20mal zu nehmen. Streckenlänge
24,8 bzw. 62 Kilometer.

Der Start wird den Jugendlichen um 9,
den Junioren um 10 Uhr erteilt. Ziel der
Jugend gegen 9,45 Uhr. Die Junioren wer
den das Zielband gegen 11,50 Uhr kreuzen.
Durch die vielen Ecken und teilweiſen Stei
gungen (Ammendorfer Weg) iſt die Fahr
ſtrecke bei weitem nicht als leicht anzu
ſprechen. Wer im Endbkampf beſtehen will,
muß ſchon ein ausgezeichneter „Steuer
künſtler“ und ſtarker Fahrer ſein.

Bis zur Stunde liegen 48 ZJunioren
Meldungen, und zwar 24 für die Klaſſe O,
14 für Klaſſe B und 10 für die Klaſſe A vor.

Die Fahrer kommen aus allen Teilen des
Reiches, u. a. aus Berlin, Hamburg, Mün-
chen, Hannover, Chemnitz, Leipzig, Magde
burg, Erfurt, Jena ordhauſen, Holz
weißig und Halle. Ueber das genaue Melde-
ergebnis und die Ausſichten der Fahrer be
richten wir ſpäter.

Jour de France ohne Deufsche
Zum erſten Male ſeit faſt einem Jahr

zehnt werden in der Tour de Franee
zwei Nationalmannſchaften fehlen, die
immer gern geſehen waren, Deutſchland
und en wert Eine Umfrage unter den
deutſchen Berufsſtraßenfahrern ergab, daß
der St Teil von ihnen, namentlich aber
die Spitzenkönner, wegen der geringen Ver
dienſtmöglichkeit infolge des niedrigen
Franckurſes auf die Beſtreitung des ſchwe
ren Rennens verzichten. Außerdem fallen in
die Zeit der Tour zwei e n r
zur Deutſchen n t am16. Mai die Harem laprt. owie vom 28.
bis 30. Mai die Oſtpreußenfahrt, an denen
unſeren ehrgeizigen Fahrern natürlich mehr
gelegen iſt.

DeufscheFußbolmeisferschof
Der Spielplan für Karfreitag

Die ſpäte Ermittlung der Gaumeiſter in
Bayern und Sachſen macht es erforder
lich, daß die Gruppenſpiele an den Oſter
tagen fortgeſetzt werden. Dret Treffen n
für Karfreitag angeſetzt, ein viertes Spie

h etter festenh gibt Hoenglans
Ouatirars egreucens der o. R

findet am Oſtermontag ſtatt. Am Karfrei
tag ſpielen:

Gruppe 2A r n Stolp: Viktoria
Stolp Sppg. Köln Sülsz 07, Schiedsrichter
Schlettner (Berlin)) Gruppe 9B:
Dresden: Dresdner SC Warnsborfer
FK, Schiedsrichter Meißner; Gruppe 83
In Deſſau SV Deſſau 05 VfB Mann
heim, Schiedsrichter Schütz (Düſſeldorf).

Der Subdetengaumeiſter Warnsdorfer
FK trägt ſein erſtes Spiel im Oſtragehege
aus, am 10. April führt der Warnsdorfer
FK ſeinen zweiten Meiſterſchaftskampf in
Auſſig gegen den Bayernmeiſter Schwein
furt 05 durch. Schiedsrichter iſt Hirſch
(Stuttgart). Mit dieſem Spiel iſt die
Runde in allen vier Gruppen nach Oſtern
erledigt.

Stobsleiter von Mengen
Der Reichsſportführer von Tſcham

mer und Oſten hat den bisherigen
Generalreferenten des Nationalſozialiſti
ſchen Reichsbundes für Leibesübungen von
Mengden zum Stabsleiter des NSRS
ernannt. Das bisherige Generalreferat er
hält die Führungsamt. DemStabskeiter obliegt die Leitung des NSRL.
Der Reichsſportführer erteilte dem Stabs
leiter die Befugnis, ihn in ſeiner Eigen
ſchaft als Führer des NSRL. nach innen
und außen zu vertreten. Er iſt dem Reichs
ſportführer unmittelbar unterſtellt.

a

Seit 40 Jahren beschäftigt sich unsere Gesellschaft qus-

schließlich damit, für jeden Verwendungszweck denkbar
beste Schmiermittel herzustellen. Dank dieser Speziclisierung
liefern wir für den Automotor das Oel, das einzigartig ist an
Reinheit und

Schmierwert:
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Hermann Keef an die Beamken:
Einſatzſteigerung wie nie zuvor!

Reichsbeamtenführer Hermann Neef
z folgende Kundgebung an die dentſche

eamtenſchaft:

Der Führer hat das deutſche Volk den
ſteilen Weg zur Macht im Herzen Europas
emporgeführt. Seiner gigantiſchen Kraft iſt
es gelungen, die Geſtalt des Reiches neu zu
formen und die Grenzen Deutſchlands zu
erweitern. Böhmen und Mähren,
durch die germaniſchen Kaiſer des Mittel
alters ein Jahrtauſend lang mit dem Schick
ſal der Deutſchen verbunden, ſind als
Protektorat in das Reichsgebiet wieder ein
gegliedert worden. Noch ganz unter dem
Eindruck der geſchichtlichen Taten des Jahres
1938 begreifen wir kaum die neue Steigerung
deutſcher Machtfülle. Ehe wir unſeren Dank
hierfür in Worte zu faſſen vermögen, er
reicht uns die Nachricht von der Heimkehr
unſerer Brüder an der Memel, die wir
mit herzlichſter und ſtolzer Freude begrüßen.
Seit zwei Jahrzehnten fremder Herrſchaft
ausgeliefert, befreite ſie ohne Schwertſtreich
das Genie eines Mannes, deſſen Größe über
den Zeiten ſteht.

Beamte der deutſchen Nation!
Gefolgsmänner des Führers! Das Geſchehen
dieſer Märztage iſt eine Verpflichtung zum
Aufwand Eurer höchſten Kraft. Jhr ſtandet
von je mit Eurer Leiſtung unerreicht und
beiſpielhaft in der Welt. Fetzt aber, da eine
Vielfalt neuer und herrlicher Aufgaben an
Euch heranutritt, gilt es den Einſatz zu
ſteigern wie nie zuvor. Euer Mut
und Euer Eifer, Eure Umſicht und tatbereite
Ent ſchloſſenheit bürgen dafür, daß Jhr den

ewaltigen Anforderungen der Zukunft beim
nneren Ausbau des Reiches mit Sicherheit

gewachſen ſeid.
Sehtanf den Führer! Der Glaube

an ihn und die Größe ſeines Werkes haben
die Herzen aller Deutſchen weit und ihre
Seelen ſtark gemacht. Hier, Berufskame
raden, liegt für immer der Quell unſerer
Schaffensfreude als Sachwalter des Volkes
im Staat.

Nichts iſt zu viel. Wir meiſtern die Zeit!
Unſer Leben dem Führer und ſeinem Groß
deutſchen Reich!

Sicherſtellung der Arzneiverſorgung

auf dem Lande
Der Reichsapothekerführer hat eine An

ordnung zur Sicherſtellung der Arzneiver
orgung auf dem Lande erlaſſen, die der

ekämpfung der Landflucht auch
in dieſem Berufszweig dient. Wer als
Mitarbeiter bei dem augenblicklichen
Arbeitermangel ſeine Stellung in einer
Land oder Kleinſtadtapotheke verlaſſe, um
aus eigennützigen Beweggründen in die
Großſtadt abzuwandern, verletze ſeine
Berufspflicht ebenſo wie der Leiter
einer Großſtadtapotheke, der einen Mit
arbeiter aus einer Land- oder Kleinſtadt
apotheke in der jetzigen Zeit durch Angebot
eines übermäßig hohen Gehaltes verleitet,
in die Großſtadt zu kommen. Beide ge
fährden damit die Arzneiverſorgung auf
dem Lande.

Es wird angeorhnet, daß jeder Apo
thekenleiter und Mitarbeiter vor einem
ſolchen Stellenwechſel ſich mit der zu
ſtändigen Apothekerkammer darüber in Ver
bindung ſetzen muß, ob der Wechſel die
Arzneiverſorgung auf dem Lande gefährdet.

Hohenwarte. (Neue Heimat an der
Sagalkletalſperre.) Für die Bewohner
der in den Fluten der Saaletalſperre ver
ſunkenen Dörfer Saaltal und Preß
witz wird auf den Höhen in der Nähe von
Hohenwarte eine neue Heimat aufgebaut.

Jn dem jetzt eingeweihten Gemeindehaus
ſoll neben einem Hitler-Jugend-Heim auch
ein Heimatmuſeum eingerichtet werden,
in dem auch Modelle der untergegangenen
Dörfer aufgeſtellt werden.

Alles kann man nicht wiſſen
Das Fachbuch ein Weg zu Leiſtung und Erfolg

Es war einmal eine ZHeit, da gab es
„ſchöne Literatur“ für die „Gebildeten“ und
wiſſenſchaftliche Werke für Menſchen mit
Abitur und Hochſchulbildung. Für die
„unteren Schichten“ war der Hintertreppen
roman gut genug und an die fachliche
Ausbildung des Arbeiters, des Hand
werkers, des Angeſtellten dachten überhaupt
nur wenige. Es war einmal!

Man muß ſich nur die Mühe, nein, das
Vergnügen machen, das Fachſchrifttum der
Gegenwart näher kennenzulernen, die
Buchausſtellungen in den Wochen
der Fachbuchwerbüng (1. März bis 30. April)
bieten reichlich Gelegenheit dazu. Da gibt
es Bücher, die ſich wie Romane leſen, die
aber nebenbei einen erſten Einblick in ein
Gebiet der Technik, der Wiſſenſchaft geben.
Da gibt es Bücher für Anfänger, heiter ge
ſchrieben, mit luſtigen Zeichnungen und doch
durchaus ernſt zu nehmen, da findet man
gewichtigere Werke, die ernſthaft, aber nicht
trocken, ſondern anſchaulich und klar ſind.
Kurz, für beinahe alle Berufe, für jeden
Grad der Ausbildung gibt es das paſſende
Fachbuch.

Die großzügige und durchgreifende Wer
bung, die vom Reichspropagandaminiſterium

in Zuſammenarbeit mit dem Buchhandel, den
Fachſchulen, den Betrieben und den
ſonſt intereſſierten Stellen in den letzten
Jahren durchgeführt wurde, hat ihre
Früchte getragen. Heute beſteht eine leben
dige Gemeinſchaft zwiſchen dieſen Stellen,
die erkannt haben, welche wichtige Aufgabe
ſie als Mittler zum guten Fachbuch gemein
ſam zu erfüllen haben.

Die Fanfare der Fachbuchwerbewochen
weckt auch den letzten Schläfer und ruft ihm
zu: Deutſchland braucht jeden Mann,
um ſich durchzukämpfen an den Platz, der
ihm gebührt. Jeder von uns iſt verpflichtet,
Beſſeres zu leiſten, Leerlauf zu vermeiden,
erfinderiſch zu werden, damit der zahlen
mäßige Mangel an Kräften durch höheren
Wert der Einzelleiſtung überwunden
wird. Das Fachbuch iſt der Helfer dazu. Es
füllt Wiſſenslücken, es erweitert den engen
Geſichtskreis des Spezialiſten, es vermittelt
dem Anfänger die wertvolle Erfahrung des
Könners. Kurz: für den einzelnen wie für
die geſamte Volksgemeinſchaft gilt die dies
jährige Parole der deutſchen Fachbuch
werbung: Das Fachbuch ein Weg zu
Leiſtung und Erfolg.

Zum zehnkenmal auf der Anklagebank
Er wollke ein ſchwein liefern, obwohl er keins beſaß

Torgau. Wegen eines geriſſenen Betruges
hatte ſich der 30jährige Kurt Jähnichen
aus Eilenburg vor dem Schöffengericht
in Torgau zu verantworten. Der Angeklagte
gehört zu jenen aſozialen Menſchen, die ſich
in der Freiheit nicht wohlzufühlen ſcheinen.
Er iſt neunmal vorbeſtraft, darunter ſechs
mal wegen Diebſtahls. Ende April v. J.
hatte er erſt eine Gefängnisſtrafe von
2 Jahren verbüßt, da wurde er im Herſt
wieder ſtraffällig.

Jn einer Eilenburger Gaſtſtätte hörte er,
daß ein Mann gern ein Schwein zu einer
Hausſchlachtung kaufen wollte. Sofort er
klärte er ſich bereit, dieſes Schwein aus dem
Viehbeſtand ſeines Vaters zu liefern; und
da der Zentner nur 40 RM. koſten ſollte, ſo
ſtimmte der Käufer auch zu. Bereits am
nächſten Tage erſchien J. in deſſen Wohnung
und teilte mit, daß das Schwein für die
Schlachtung zur Verfügung ſtehe. Als Liefe
rungstag wurde der 7. Dezember vereinbart.
J. verlangte auch eine Anzahlung, und es
wurden ihm ſofort 20 RM. gegeben. Als
nun der Angeklagte merkte, wie arglos und
leichtgläubig der Käufer war, glaubte er, in
ihm den Dummen gefunden zu haben, den
man einmal ausnützen könnte, denn
weder ſein Vater noch er beſaßen die
Schweine, von denen er erzählt hatte.

Er kam in den nächſten zwei Wochen
immer wieder, um ſich „Vorſchüſſe“ zu holen.
Sie wurden ihm auch ſtändig gegeben, bis
dem Käufer endlich klar wurde, daß er einem
Betrüger ins Garn gegangen war. Ein
Schwein wurde nie geliefert, doch 58 RM.
Schaden waren inzwiſchen entſtanden. Der
Betroffene erſtattete darauf Anzeige, und
jetzt kam der zweite große Schwindel, den
der Angeklagte auch in der Hauptverhand
lung vorbrachte: er will nie von der Liefe
rung, ſondern nur von der Vermitt-
bung eines Schweines geſprochen haben.
Durch die Beweisaufnahme wurde ihm aber
das Gegenteil nachgewieſen. Das Geld hat
er behalten, weil er angeblich in wirtſchaft
licher Not war. Obwohl er mehrere Monate
Zeit hatte, hat er den Schaden auch nicht im
geringſten gutzumachen verſucht, ſo daß dasGericht von ſeiner vollen Schuld über
zeugt war.

Der Angeklagte erhielt wegen fort
geſetzten Betruges eine Gefängnis
ſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten. Die
beantragte Sicherungsverwahrung wurde
nur deswegen noch einmal abgelehnt, weil
ihm die Straftat durch das Verhalten des
Geſchädigten nicht allzu ſchwer gemacht
worden war.

Muſik in Vollmondnächtken
Wieder Mitternachtsmuſik im Harz.

Dieſer Tage fand in Oſterode am Harz
eine Beſprechung über die Geſtaltung der
diesjährigen Mitternachtsmuſiken
ſtatt, deren Schirmherr Miniſterpräſident
Dietrich Klagges iſt. Die Beauftragten der
beteiligten Reichspropagandaämter ſowie die
Bürgermeiſter der für die Mitternachtsmuſik
auserſehenen Orte und deren Muſikbeauf-
tragten waren erſchienen. Die Mitternachts
muſiken haben ſich zu künſtleriſchen Ver
anſtaltungen entwickelt, ihr Niveau hat ſich
ſo gehoben, daß die Veranſtaltungen einen
Ruf weit über das Gebiet hinaus bekommen
haben. Genau ſo wie im vorigen Jahre
eigene Kompoſitionen aufgeführt werden
konnten, ſo ſeien auch in dieſem Jahre wie
der eigene Werke für die Mitternachts-
muſiken komponiert worden, die ihre Urauf-

führung erleben ſollen. Durch die Reichs
propagandaämter ſollen hervorragende So
liſten vermittelt werden. Man will außer
dem zwei Rundfunkübertragungen
veranſtalten.

In vier Vollmondnächten werden wieder
die Berge klingen vom Zauber einer ſtim
mungsvollen Muſik. Vorgeſehen ſind der
2. Juni, der 1. Juli, der 31. Juli und der
29. Auguſt 1939. Die Mitternachtsmuſiken
werden aufgeführt in Bad Harzburg, Bad
Lauterberg, Bad Sachſa, Ballenſtedt, Blan
kenburg (H.), Goslar, Jlſenburg, Nord
hauſen, Oſterode, Seeſen, Thale, Walkenried
und Wernigerode. Zum 1. Juli wird
der Schirmherr Miniſterpräſident Dietrich
Klagges das Kuratorium, dem namhafte
Vertreter von Partei und Staat angehören,
zu einer Zuſammenkunft nach Nordhauſen
einladen.

w.
Inſel Serk die leßzke Fendal

herrſchaſt des 20. Jahrhundert

Paris, 2. April. Ein ſtaatsrechtlicheg
Ueberbleibſel aus dem Mittelalter präſen
tiert ſich in der kleinen Jnſel Serk, die zur
Gruppe der Normanniſchen Inſeln m
Aermel-Kanal gehört. Unter der Oberhoheit
der engliſchen Krone exiſtiert hier die letzte
Feudalherrſchaft des 20. Jahr.
hunderts. Die Herrſcherin der kleinen,
22 Seemeilen vor der franzöſiſchen Küſte
liegenden Jnſel, die einen Amerikaner ge
heiratet und ihn damit zum Seigneur von
Serk erhoben hat, ſprach in Paris über ihr
„Staatsweſen“ und ſeine kurivſen Verhält
niſſe zur engliſchen Krone. Für ſie iſt
König Georg von Englandnur der „Herzog der Normandie“,
denn in dieſer Eigenſchaft ſchuldet ſie ihm
eine alte, 1565 gegründete Lehnsherrſchaſt,
für deren Aufrechterhaltüng ſie jährlich eine
Summe von knapp 50 RM. an den Könivon England zu entrichten hat. Die Jnſa
Serk zählt auf einem Geſamtraum von fünf
Kilometer knapp 600 Einwohner, die
hauptſächlich Fiſcherei und Landwirtſchaft be
treiben. Die eigenartige politiſche Konſtel
lation des kleinen ſtaatsrechtlichen Unikums
kommt darin zum Ausdruck, daß es auf der
Jnſel weder Steuern, noch Gewerkſchaften,
noch Automobile, noch Zeitungen gibt. An
dererſeits exiſtiert dort auch kein Kino und
keine Straßenbeleuchtung. Wohl aber beſteht
ein verfaſſungsmäßig vorgeſehenes Parla
ment mit 52 Mitgliedern. Die
Jnſelbevölkerung muß für das Feudal
patronat jährlich den Zehnten an die Herr
ſchaft abliefern. Außerdem muß jeder Ein
wohner jährlich zwei Tagewerke dem öffent
lichen Wohl zur Verfügung ſtellen, hauptſäch
lich für den Straßenbau. Schließlich iſt noch
erwähnenswert, daß es zu den Lehnspflichten
der Jnſel gehört, dem König von England
im Kriegsfalle 40 Soldaten zuſtellen. iOſterfeld. (Fünf zig Arbeits
maiden kommen.) Das neue Arbeitsdienſtlager für die weibliche Jugend in
Pauſcha ſoll mit fünf Kameradſchaften
das ſind fünfzig Mädel belegt werden.
35 bis 40 davon werden regelmäßig im
Außendienſt, alſo in Haushaltungen von
Deren ofen der dortigen Gegend, eingeſest
werden.

Bad Liebenwerda. (Um 1000 Ein
wohner vergrößert) Die Eingemeindung des Dorfes Weinberge,
des bisherigen Dobraer Ortsteiles Neue
d obra und von Flurteilen der Gemeinde
Maasdorf iſt mit dem 1. April rechts
kräftig geworden. Dadurch erhielt die Kreis
ſtadt Bad Liebenwerda rund 1000 Ein
wohner mehr, ſo daß die Einwohnerzahl
jetzt über 5000 beträgt.

Elſterwerda. (Schwarzfahrt in den
To d.) Ein 18jähriger Schloſſerlehrling in
Kirchhain benutzte die Krankheit ſeines Lehr
meiſters, um ohne einen Führerſchein zu
beſitzen mit einem in der Werkſtatt
garage ſtehenden neuen Wagen eines
Gerbermeiſters eine Schwarzfahrt zu unter
nehmen. Dazu lud er noch ſeinen Bruder
und einen 17jährigen Freund aus Henners
dorf ein. An einem Straßenknick in Henners
dorf kam der Wagen ins Schleudern und
ſauſte gegen einen Baum. Der Schwarz
fahrer wurde getötet. Sein Bruder und
30 Freund kamen mit leichten Verletzungen

avon.

Magdeburg. (Betrunkener Motor
radfahrer fährt in ein Schaufen ſt e r.) Ein ſtark angetrunkener Motor
radfahrer, der in der Nacht die Strombrücke
in Richtung Krakau befuhr, raſte, da er in
der Kurve zum Kleinen Werder die Gewalt
über ſeine Maſchine verlor, in die Schau
fenſterſcheibe eines Geſchäftes. Er wurde
ſchwer verletzt aus dem Schaufenſterkaſten
geborgen.

1879
5. April

1939 60 Jahre Herm Große
Steinsfraße 13

”CGGÜſuÖuunst“aioouww

Paplerhandiung

Blrobedarf
Buchdruchkerel

Umsätze
Bilanzsumme am 31. 12.
Kundschafts- und Spareinlagen

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt

Haupteitz Reichsmessestadt Leipzig

Summe der Gewinn- und Verlust- Rechnung am 31. 12.
Die Hauptversammlung vom 51. März 1959 beschloß die Ausschüttung einer

Dividende von 4 h für das Geschäftsjahr 1958.
Gegen Rückgabe des Gewinnanteilscheines Nr. 2 wird die Dividende unter Abzug von
10 e Kapitalertragsteuer vom 1. April 1959 ab bei unserer Hauptanstalt in Leipzig und

unseren sämtlichen Niederlassungen ausgezahlt. Wir übersenden auf Wunsch gern Druck-
sticke unseres Geschäſtsberichtes für 1938.

1938 1937
In Millionen Reichsmark

e e e 20600 18600J o 9 323,1 311,e 256,2 240,5e 14,2 13,1

Filicale in Halle (S.), UVUniversitätsring 6

Bank für dedermann

Unsere Kühlabteilung ist gerüstet!
Alle führenden Fabrikats wie

DKW
Bosch-

Gas-Kühlschränke

AEG Sſemens

Frigidaire und

für Ha u

Gemeinschaffsunfernehmen der Wehagq, des Fachhandels und Fachgewerbe

stehen in unserer Spezialabteilung bereit. Bitte besuchen
Sie uns, Fachpersonal wird Sie unverbindiieh berates
und fachmännisch bedienen.
die Erfüllung hres Osterwunsches leicht

G. m. b. H., Halle-S., Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 2709

s halt und Gewerbe

Unser R Zahipian macht
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